
Mitteldeutſche
Neueſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblaite, „Die Heimak“,
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechks- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Aufo und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Freitag, den 29. Juli 1932

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 p. im
Rekſameteit 40 Hr“; Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 10 Aufſchlag. Porto
auslagen extra. Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der

Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Haupigeſchäftsſtelle Merſeburg. Sl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.
Fernruf Amt Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonko: Leipzig 299 30.

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 r frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 15 N. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf

ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder
auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverteger (Eingekragener Verein)

Kreis Mitteldeutſchland

Vr. 17 59. Jahrgang

e w

Inner preußische Grenzbereinigung

uftakt zur Verwaltun
Durchführung der Reformplsne auf Grund cſer Sparverorcd nung vom Dezember 1937

58 Iancdkreise werden saufgelöst
60 Amtfsgerichte aufgehoben

Der mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des
preußiſchen Jnnenminiſters beauftragte Bevollmächtigte
des Reichskommiſſars für Preußen Dr. Bracht gibt
folgendes bekannt:

In Ausführung der Zweiten preußiſchen Sparver
ordnung vom 23. 12. 1981 ſind durch Verordnung des
preußiſchen Staatsminiſteriums vom 27. d. M. eine
größere Anzahl von Landkreiſen und Amtsgerichten ein
eſpart worden. Die Einzelheiten dieſer Verordnung
bönnen zur Zeit noch nicht bekanntgegeben werden, da

mit Rückſicht auf den Umfang des Geſetzgebungswerkes,
das über einen Bogen umfaßt, ſich eine Veröffentlichung
in ſo kurzer Friſt techniſch nicht durchführen läßt, ins
beſondere aber auch deshalb, weil die Veröffentlichung
einzelner Teile der Verordnung nicht den erforderlichen
Geſamtüberblick geben würde und daher zu Mißver
ſtandlichkeiten und falſchen Schlüſſen führen könnte

Abgeſehen von dieſen Einſparungen in der Lokal
inſtang ſtehen weitere Maßnahmen mit dem Ziel einer
Konzentration in der Zentralinſtanz bevor.

Mit der Reichsregierung ſind Verhandlungen über
eine engere Zuſammenarbeit und zweckmäßigere Auf
keilung der Aufgaben zwiſchen Reich und Preußen ein
ere Bei dieſen Verhandlungen wird die Frage im

dergrund
hältniſſe durch die Notverordnung vom s Juni 1o82

Suferlegten drückende Laſtet wieder beſeitigt oder
wenigſtens gemildert werden können.
Wie wir aus Berlin hören, ſieht die Verordnung

der preußiſchen Kommiſſariatsregierung über die Ein
ſparung einer größeren Anzahl von Land kreiſen
und Amtsgerichten, mil deren Veröffentlichung
für Anfang nächſter Woche gerechnet werden darf, die
Aufhebung bonss kleineren Landkreiſen
vor, und zwar hauptſächlich in den Provinzen Heſſen
NKaſſau, Hännover, Schleswig-Holſtein,
Pommern, Niederſchleſien, Sachſen und
in der Rheinprovinz Außerdem werden
60 Amtsgerichte im Wege dieſer ſogenannten
kleinen Verwaltungsreform zu ammengelegt.

Jm einzelnen werden diejenigen Gebiete neu en
Verwaltungsbezirken zugeführt, die bis
her als Enklaven in fremden Verwaltungsbezirken lagen.
Es handelt ſich insbeſondere um den Kreis Jlfeld,
der bis jetzt zu Hannover gehörte und der jetzt der
Provinz Sachſen, und zwar dem Regierungs
Bezirk Erſurt, zugeteilt werden ſoll. Ebenſalls der
Propinz Sachſen wird auch der Kreis Schmal
kalden angegliedert, der bisher zu HeſſenNaſſau
gehörte; und endlich wird der Kreis Grafſchaft
Schaumburg, der bisher zu Heſſen-Naſſau gehörte,
der Provinz Hannover zugeteilt.

Soweit bis jetzt verlautet, wird nur das Regie
rungspräſidium in Stralſund, das von
dent Regierungspräſidenten Dr. Hausmann verwaltet
wird, aufgehoben und dem Regierungsbezirk
Stettin zugeteilt. Dagegen iſt einſtweilen nicht
mit einer Aufhebung der Regierungspräſidien in
Lüneburg und Stade zu rechnen.

Eine ſehr große Anzahl der Zuſammenlegungen hat
in der Propinz Hannover ſtattgefunden, wo die
hiſtoriſche Kreiseinteilung vor 1866 bisher beibehalten
worden war. Zuſammengelegt ſind u. a. Fallingboſtel
und Soltau mit dem Amtsſitz Fallingboſtel, Geeſte
münde und Lehe mit dem Amtsſitz in Geeſtemünde,
Alfeld und. Gronau mit dem Amtsſitz in Alfeld,
Göttingen und Minden mit dem Amtsſitz in Göttingen,
Syke Und Hoya mit dem Amtsſitz in Syke, Sulingen
und Nienburg mit dem Amtsſitz Sulingen, Harburg und
Winſen mit dem Amtsſitz Harburg, Oſterholz und
Blumenthal mit dem Amtsſitz Oſterholz, Landkreis
Hannover mit dem Landkreis Minden mit dem Amts
ſitz Hannover.

Jn Schleswig Holſtein ſind zuſammengelegt
die Kreiſe Süd und Nord Dithmarſchen mit dem Amts
ſitz in Heide ſowie die Kreiſe Huſum und Eiderſtedt
mit dem Amtsſitz Huſum. Die Jnſel Helgoland, die
bisher ſelbſtändig verwaltet wurde, iſt dem Kreis
Pinneberg eingegliedert worden.

Weiterhin ſind eine Anzahl von Zuſammenlegungen
in der Provinz Schleſien verfügt worden, und
r Glatz und Neurode, Liegnitz und Jauer mit dem
Amtsſitz in Liegnitz. Außerdem ſind auch die Kreiſe
Wernigerode und Halberſtadt vereinigt worden, Amts
ſitz bleibt Wernigerode.

Die „Schleſiſche Volkszeitung“ weiß zu den an
gekündigten Plänen einer Zuſammenlegung von Land
kreiſen noch zu berichten, daß für Niederſchleſien fol
gende Regelung vorgeſehen ſei.

Die Zuſammenlegung erfolgt bei den Kreiſen Glatz
Neurode, ReichenbachNimpiſch, FrankenſteinMünſter
berg, OhlauBrieg, Schweidnitz-Striegau, Wohlau
Steinau, Liegnitz-Jauer, LandeshütBolkenhain, Gold
hergHainauSchönauGrünbergFreyſtadt, Sprottau
Sagan, wobei jeweils die erſt genannten Orte
Sitz des neuen Kreiſes werden ſollen.

Die mit den vorſtehenden Maßnahmen begonnene
Durchführung der Verwaltungsreform in Preußen iſt
auf das wärmſte zu begrüßen. Bedeutet ſie doch die

tehen, ob die unter dem Zwang der Ver

Erfüllung einer Forderung, für die ſich große Teile
des deutſchen Volkes ſowie auch die Verwaltungen
ſelbſt eingeſetzt haben. Wir braüchen in dieſem Zu
ſammenhange nur an die verſchiedenen Jmitiativen
und die Arbeiten der Merſebürger Provinzialverwaltung
auf dieſem Gebiete ſowie auch an die in unſerer
Zeitung ſelbſt mit Nachdruck erhobenen Forderungen
dieſer Art zu erinnern

Die Beſeitigung von 58 Landkreiſen iſt das
erſte Stück des großen Reformwerkes, das von der
früheren preußiſchen Regierung auf Grund der Spar
verordnung vom Dezember 1931 vorbereitet war. Be
kanntlich hatte die preußiſche Notverordnung vom
Dezember vorigen Jahres, die ihrerſeits ſchon Ver
waltungsvereinfachungen hauptſächlich in der Juſtiz
verfügte, das Jnnenminiſterium beauftragt, feſt
zuſtellen, welche Landkreiſe ohne Beeinträchtigung der

Intereſſen der Bevölkerung aufgelöſt werden könnten.
Dieſe Nachprüfung ſollte bis ſpäteſtens 1. Juli d. J.
beendet ſein. Auf dieſer Vorarbeit beruht der jetzige
Plan Der Ausgangspunkt war der Gedanke, die Ver
waltungskoſten herabzuſetzen durch Beſeitigung der
kleinen Kreiſe. Bekanntlich ſind die Größenverhältniſſe
bei den preußiſchen Landkreiſen ſehr verſchieden, ſie
betragen durchſchnittlich 60-70 000 Einwohner. Da
die Geſamtzahl der preußiſchen Landkreiſe rund 400
beträgt, wird etwa ein Siebentel aller Kreiſe nach
den Vorſchlägen der Staatsregierung aufgelöſt.

für Landwirtſchaft,

Wie wir aus gutunterrichteler Berliner Huelle
erfahren, iſt an einer Anderung der Pro
vinziglgrenzen bis auf kleine Regulie
rungen vorerſt nicht gedacht. Man wird dieſen
vorläufigen Verzicht als berechtigt anſehen müſſen,

da eine ſinnvolle Neugliederung dieſer Grenzen
nur im Rahmen der Reichsreform erfolgen
könnke.

Von größerer politiſcher Bedeutung iſt die
Anfündigung, daß man mit dem Reich über eine neue
Aufgabenverteilung verhandelt. In politiſchen Kreiſen
nahm man gleich nach der Einrichtung eines Reichs
kommiſſarigks für Preußen an, daß eine Zuſammen
legung von preußiſchen und Reichsminiſterien beab
ſichtigt ſei.

Der Reichskanzler hat zwar erklärt, daß eine
Reichsreform durch das Vorgehen des Reiches gegen
Preußen nicht in Ausſicht genommen iſt, aber die
jetzige Mitteilung läßt doch erkennen, daß eine Ver
ſchmelzung der Verwaltungszweige geplant iſt, die die
ſelbſtändigen Aufgaben Preußens erheblich vermindern
ſoll. Es wird davon geſprochen, daß für eine Zu
ſammenlegung mit Reichsminiſterien vor allem in
Betracht kommen ſollen die preußiſchen Miniſterien

Handel und Volkswohlfahrt,
deren Aufgaben die Reichswehrminiſterien für Er
nährung, Wirtſchaft und Arbeit übernehmen können.
Ob dieſer Weg gewählt wird, oder eine Zuſammen
legung der preußiſchen Minſſterien untereinander, läßt
ſich noch nicht überſehen, ſicher iſt aber, daß eine erheb

liche Verkleinerung der preußiſchen Verwaltung bevor
ſteht.

Das Problem der Aufrüstung
Am die Gleichberechtigung Deutſchlands. Eine Anterredung mit dem Kanzler

von Papen.
Reichskanzler von Papen äußerte ſich der

„United Preß“ gegenüber eingehend über die Ab
ſichten ſeiner Regierung. Der Kanzler hob zunächſt
hervor, der raſcheſte Weg zur Wiederherſtellung der
Wöohlfaährt der Welt beſtände darin, daß Deutſchland
ſeinen Platz an der Sonne zurückerhalte.

Auf die Frage, ob Deutſchlands Forde-
rung auf Gleichberechtigung in Rüſtungs
fragen bedeute, daß Deutſchland aufrüſten wolle,
wenn die anderen Mächte nicht abrüſteten, erklärte
der Kanzler „Nein! Wir wollen ein Heer lediglich
für unſere eigene Sicherheit und den Schutz unſerer
Grenzen, die keineswegs ſo geſichert ſind wie die
Grenzen Frankreichs. Das heißt nicht, daß wir ein
Heer verlangen, das Mann für Mann ſo ſtark ſein
muß als das Frankreichs, ſondern daß wir auf mora
liſcher Ebenbürtigkeit und dem Recht beſtehend eine
moderne militäriſche Ausrüſtung zu beſitzen.“

Auf die Bitte, ſeine Auffaſſung über die deutſch
franzöſiſchen Beziehungen näher darzu-
legen, betonte der Kanzler, daß er nie ein militäriſches
Bündnis zwiſchen Deutſchland und Frankreich vor
lagen habe. Er habe jedoch bei Herriot gelegent
iche Beſprechungen zwiſchen den Gene-
ralſtäben Deutſchlands und Frankreichs

angeregt, die dazu dienen ſollten, Mißtrauen zu zer
ſtreuen und beiden Staaten Sicherheit zu gewährleiſten.

Auf die Frage, ob nach ſeiner Anſicht die Wieder
herſtellung Deutſchlands auch die Wiederein
führung der Monarchie mit ſich bringen
würde, meinte der Kanzler u. a. „Wir haben andere
Probleme zu löſen, die weit wichtiger ſind. Die ganze
Frage iſt heute einfach nicht akkuell.“ Hinſichtlich der
inneren Verhältniſſe Deutſchlands betonte der Kanzler,
der Staat ſei durchaus in der Lage, mit der Kommu-
niſtengefahr fertig zu werden. Der gegenwärtige
Kampf ſeiner Regierung gegen den Kommunismus
richte ſich gegen den geiſtigen und kulturellen Bolſche
wismus. Er fügte hinzu, daß die Kommuniſtiſche
Partei nach den Reichstagswahlen nicht aufgelöſt oder
außerhalb des Geſetzes geſtellt werden ſoll.

Hinſichtlich der Privatverſchuldung Deutſch
lands betonte der Kanzler, daß Deutſchland durchaus
die Abſicht habe, ſeine Schulden zu tilgen. Wenn die
Frage nach einer Herabſezung der Zinsrate für
Deutſchlands private Schulden an das Ausland zur
Erörterung komme, ſo werde Deutſchland gewiß nicht
einſeitig Schritte in dieſer Richtung unternehmen,
ſondern eine Einigung mit ſeinen Gläubigern zu er
zielen ſuchen. Er hoffe zuverſichtlich, daß durch eine
Einigung mit Deutſchlands Privatgläubigern ein
Transfermoratorium umgangen werden könne.

Miſſtär gegen die Washingtoner
Veteranen

Waſhington, 29. Juli. Bei der von der Polizei
angeordneten Räumung eines ſonſt leerſtehenden Regie
rungsgebäudes, in dem Veteranen Unterkunft gefunden
hatten, kam es zu einem blutigen Zuſammen
ſt o ß, wobei insgeſamt 18 Perſonen verletzt wurden,
darunter zwei Polizeibeamte töd lich.

200 Veteranen ſtürmten das Gebäude und be
warfen die Polizeibeamten mit Ziegelſteinen. Die
Polizei, die Verſtärkung erhalten hatte, drängte die
Veteranen Unter Zuhilfenahme des Gummiknüppels
wieder zurück. Eine Vorſichtsmaßregel wurde dadurch
getroffen, daß die Potomakzugbrücke hochgezogen
wurde, wodurch der Anmarſch der im AnacoſtaLager
befindlichen Veteranen abgeſchnitten wurde.

Das Weiße Haus ſteht unter ſtarker Bewachung.
Außerdem hat das Kriegsdepartement die Bundestruppen angewieſen, ſämtliche Regierungsgrundſtücke

in der Nähe des Weißen Hauſes von den Kriegs
veteranen zu räumen.

Die Bundestrüppen begännen die Säuberung des
von den Kriegsteilnehmern beſetzten Geländes mit Gas
bomben, deren erſtes Opfer der Korpskommandant
General Machador war, der das Unternehmen perſön
lich leitete. Eine Schwadron Kavallevrie vertrieb die
Züſchauermenge von den Bürgerſteigen. Infanterie im
Stahlhelm ging mit Tränengasbomben gegen die
zurückgehenden reſtlichen Veteranen vor. Sie ſteckten

außerdem die auf dem Bundesgelände errichteten Holz
baracken in Brand. Feuerwehr mußte alarmiert
werden, um ein Übergreifen des Feuers auf in der
Nähe liegende Gebäude zu verhindern. Zahlreiche
Poliziſten, Soldaten und Kriegsteilnehmer wurden
durch die Tränengasbomben überwältigt.

Die Veteranen aus Waſhington
vertrieben.

Waſhington, 29. Juli. Die Bundestruppen
haben die Veteranen mit Tränengasbomben nicht nur
aus ihren Lagern im Herzen der Hauptſtadt, ſondern
auch aus ihrem Hauptlager in dem 5 Meilen von der
Hauptſtadt entfernten Anacoſtig vertrieben, wo ſich
7000 Veteranen und etwa 500 Frauen und Kinder be
fanden. Die Lager wurden in Brand geſetzt.
Etwa 50 Perſonen ſind verletzt worden. Einige Sol
däten erlitten Gasvergiftungen und Brandwunden.

Der Kanzler an Amerika.
Eine Rundfunkanſprache von Papens.

Berlin 29. Juli. (Radio WTB.) Reichskanzler
von Papen ſpricht heute nacht, um 12 Uhr, in engliſcher

Sprache zu Amerika.

2zeſtenwende?
Das Schickſal des Kapitalismus.

3. t

Die innere Wandlung.

Merſeburg 29. Juli.
Jſt es nun ſo, wie die Verteidiger des kapita

liſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems, denen wir in unſeren
geſtrigen Ausführungen gewiſſermaßen das Wort ge
geben hatten, behaupten, daß das unſagbare Elend,

das über die Menſchheit und insbeſondere über
Deutſchland gekommen iſt, daß alle jene Umgrüppie
rungen in der wirtſchaftlichen Kräfteverteilung während
des letzten Jahrzehnts nicht im Gefolge der Fort
entwicklung der individualiſtiſchen freien Marktwirt
ſchaft aufgetreten ſind, ſondern ausſchließliche Folge
der willkürlichen Verkoppelung beſtimmter wirtſchaft
licher Intereſſen mit Politik und der Einengung der
wirtſchaftlichen Freiheit durch kollektiviſtiſche Tendenzen

geweſen ſind? Iſt es ſo? Oder iſt die Wirtſchafts
kriſe vielleicht doch der äußere Ausdruck einer grundſätz
lichen Wandlung unſeres Wirtſchaftsſyſtems?

Niemand, der offenen Blickes das wirtſchaftliche
Kräfteſpiel im letzten Jahrzehnt überſchaut, wird ver
kennen wollen, daß der wirtſchaftlichen Frei
heit die Flügel ſoweit beſchnitten worden
ſind, daß ſie flügellahm geworden iſt, niemand wird
beſtreiten, daß die Entfaltung der wirtſchaftlichen
Kräfte dadurch in außerordentlichem Ausmaß zum
ſchweren Schaden des geſamten Volkskörpers behindert
wurde. Niemand, der in der Wirtſchaftsgeſchichte des
letzten Jahrhunderts und darüber hinaus bis zu den
Anfängen des kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems zurück

blättert, wird in Abrede ſtellen, daß unter dieſer
Wirtſchaftsordnung Leiſtungen vollbracht ſind, die
vom Standpunkt jeder früheren Wirtſchaftsepoche aus
geſehen, phantaſtiſch anmuten müſſen.

Und dennoch erſcheint der Zweifel, der in die Be
rechtigung der Überkragung der Newkonſchen Lehre
von der Harmonie der Sphären durch die Anziehung
und Abſtoßung der Himmelskörper auf das Wirk
ſchaftsleben geſetzt wird, durchaus zukreffend, wenn
man die innere Enkwicklung, die das kapitaliſtiſche
Syſtem unker ſeinen ſich ſtändig verändernden
Daſeinsbedingungen genommen hak, einer Bekrachtung
unkerziehk.

Als im Laufe des 18. Jahrhunderts das „Joch der
Zünfte“ abgeſchüttelt war, ihre territorialen Monopole
gebrochen waren und der Frühkapitalismus
wie ein ſonniger Frühling über die Wirtſchaften der
Völker kam, da zog mit ihm der echte Geiſt freien
Wagens, der ungeſtüme, auf ſich ſelbſt geſtellte Er
oberungsdrang, die typiſche auf die Kraft und das
Können des Jndividuums abgeſtellte Wirtſchafts
geſinnung des Kapitalismus ein. Dieſes Wetten und
Wagen, das Glück zu erjagen, dieſer Geiſt der Speku
lation, der hier nicht im Sinne der Börſenſpekulation
zu werten iſt, ſondern als wirtſchaftlicher Expanſions
und Erfindungsmut, wurde im Laufe des 18. Jahr
hunderts, je mehr ſich die „Spannung zwiſchen
Jrrationalismus und Rationalismus verringerte, zum
vorſichtigen Wägen, zur Kalkulation. Niemand ſehnte
ſich nach einer Bindung, nach einer Ordnung oder
Organiſation, ſolange eine ſtändige Wandlung in den
Grundlagen von Erzeugung und Abſatz infolge des
Fortſchreitens der Technik und der zunehmenden Ver
größerung des Aktionsradius einer Unternehmung
durch den Ausbau des Verkehrsweſens ſich vollzog

„Aber die Technik wurde Allgemeingut, das jeder
erwerben konnte, die Ausweitungsmöglichkeiten des
Marktes waren ſchließlich doch begrenzt und die Grenzen
wurden ſichtbar, ebenſo erkannte man auch, daß der
Wettbewerb ſteigende Koſten verurſachte, die in keinem
Verhältnis zum möglichen Gewinn ſtanden. Da zeigten

ſich wieder die alten zünftiſchorganiſatoriſchen Be
ſtrebungen, die jetzt im Gewande der Kartelle auftraten
und die doch nur wieder den alten Zweck hatten, Auf
teilung der in ihrem Umfange annähernd überblick
baren Erwerbsmöglichkeiten unter eine beſtimmte Zahl
von Berechtigten nach einem feſtgeſetzten Schlüſſel.“
(Theodor Mayer: Deutſche Wirtſchaftsgeſchichte, Leipzig
1928.Dann wurde, worauf es zunächſt ankommt, der

Wagemut ausgeſchaltet. Wie es Sombart
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ſehr draſtiſch ausdrückt: „Es tritt eine Verrentung
oder Verfettung gerade bei den Großunternehmen
ein.“ Die Wirtſchaftsgeſinnung des Eroberers weicht
der auf Sicherheit und Stetigkeit eingeſtellten, im ge
wiſſen Sinne mechaniſchen Kalkulation.

Dieſe Anderung der Wirtſchaftsgeſinnung wird von
einer dem echten Weſen des kapitaliſtiſchen Syſtems,
dem individuellen Wirtſchaftsprinzip zuwiderlaufenden

Wandlung in der HOrganiſation der
Unternehmung und ſogar des Betriebes be
gleiket. Jn dem Maße, in dem die wißbaren und im
voraus beſtimmbaren Umſtände für Produktion und Ab
ſatz größer werden, wächſt nämlich die Geneigtheit des

Unternehmers, ſeine Unternehmung auf einem
Syſtem aufzubauen. Die in der Staatsmaſchinerie
ſoviel und mit Recht geſchmähte Bürokratiſterung er
greift die Unternehmungen. Sie bekommen den Cha
rakter der Verwaltung, je größer ihre Aus
maße mit fortſchreitender Technik werden.

An die Skelle der privaken Einzelunternehmung
kritt die Geſellſchaft und damit an die Stelle des ehe
maligen ſelbſtkätigen oder ſelbſtändigen Werkbeſitzers
der Generaldirekkor, Vorſtände, Aufſichksräte, Syndici.

Dieſe Umgeſtaltung hat weiter die Ent perſön
lichung der abhängigen Arbeits leiſtung
im Gefolge. Der unter patriarchaliſchem
Prinzip tätige Mitarbeiter wird zum Jngenieur, zum
Werkmeiſter Nummer X.

Eine Flucht aus der Verantwortung
geht durch die Ergänzung des Wirtſchaftsrechts durch
das Recht der Geſellſchaft damit einher. „Die Methode“,
ſo ſchreibt z. B. Walter Lambach in der „Handelswacht“,
dem Organ des „Deutſchnationalen Handlungsgehilfen
Verbandes“, „große Geſamtunternehmungen in eine
Anzahl ſelbſtändiger juriſtiſcher Perſonen aufzulöſen
und dann nach und nach die ſchlechten Riſiken auf
einzelne wenige dieſer Unternehmungen abzuleiten und

die guten Riſiken auf die anderen, die überlaſteten zu
grunde gehen zu laſſen und ſich ſchadlos zu halten an
den anderen, auf die man die guten Riſiken hingelenkt
hat inmitten allen Schadens reiche Leute zu
bleiben auch das bedeutet tatkräftige Agitation
gegen die Aufrechterhaltung einer kapitaliſtiſchen Ord
nung Und des Reſpekts vor Eigentum und ſeiner
Sicherheit in dieſer Zeit.“ Und mit Recht ſagt in einem
Flugblatt der „Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten“:
„Der Großintereſſentenſtandpunkt dominiert, und der
Verantwortungsbegriff für wirtſchaftspolitiſche Hand
lungen hat eine das Allgemeinintereſſe aufs ſchwerſte
bedrohende Umdeutung erfahren“, wofür Namen
wie Favag, Nordwolle, SchultheißPatzenhofer den Be
weis liefern.

Nicht mehr der Einzelunternehmer haftet, der
Stab des Vorſtandes und der Aufſichtsratsmitglieder
ſöwie der Direktoren ſind mit ihrem eigenen Vermögen

für die Verluſte eines Unternehmens und für die An
ſprüche der Gläubiger nicht mehr haftbar zu machen.
Damit iſt eine zweite, höchſt bedeutſame zwangsläufige
Anderung der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsform gegeben.
Die größte aus ſich ſelbſt herausgeborene Auf
hebung eines der weſenhaften Merkmale des kapita
liſtiſchen Syſtems aber iſt die Beſeitigung
ſeines ſogenannten regelnden Prinzips
des freien Wettbewerbs durch die Errichtung
von Kartellen, Monopolen, Truſts und
Jntereſſengemeinſchaften. Bei allen In
ſtitutionen dieſer Art handelt es ſich letzten Endes um
nichts anderes, als die Ausſchaltung der Konkurrenz,
die man als der Weisheit höchſten Schluß bezeichnet

hatte, und die nach Aufteilung der Märkte ihren
wahren ſelbſtmörderiſchen Charakter erwies, An die
Stelle der freien, ungebundenen Dynamik tritt die
organiſterte Wirtſchaft. Daß die erſte Form, die Kar
telle in erſter Linie auf die horizontale Bindung, die
Konzernierung, die vertikale Zuſammenfaſſung, auf
die Senkung der Selbſtkoſten abgeſtellt iſt, ändert
nichts an ihrem den Kapitalismus degenerierenden
Weſen. Man kommt an der Tatſache, ſoviel man auch
daran drehen und deuten will, nicht herum: die freie
Ordnung, der ungehemmte freie Wettbewerb hat den
Intereſſen des Kapitalismus nicht mehr entſprochen,
und deswegen entſtanden die Kartelle uſw.

Daß dieſe Entwicklung zu weſentlichen Teilen
bedingt war durch das ungeheure Fortſchreiten der
Technik, die Jnveſtierungen erforderte, welche von der
Privathand nicht mehr aufgebracht werden konnten,
ändert nichts an den Bindungen ſelbſt. Sie ſind
ſo tiefgreifend, daß Sombart, wohl der ausgezeich
netſte Kenner des kapitaliſtiſchen Weſens, die gegen
wärtige Lage als Spätkapitalismus bezeichnet,
als eine Wirtſchaftsform, die im Begriffe ſteht, in eine
andere überzugehen. z

Keineswegs kann man daher den Verkeidigern des
kapikaliſtiſchen Syſtems, die eine Kriſe leugnen und
das Verſagen auf außerhalb des Kapikalismus liegende
Fakkoren zurückführen wollen, folgen. Aus ſich ſelbſt

heraus und das iſt das Entſcheidende hat ſich
vielmehr der Kapikalismus gewandelt und iſt in den
gegenwärtigen Zuſtand eingetreten, wenngleich auch,
worauf eingangs hingewieſen wurde, außerwirtſchaft
liche Einflüſſe ohne allen Zweifel die Siluakion ver
ſchlimmert haben.

Welche Möglichkeiten aus dieſer Wende der kapita
liſtiſchen Epoche ſich ergeben, welche Kräfte ihm mit
ihren Plänen entgegenwachſen, das ſoll in den Haupt
zügen in den nächſten Artikeln dargeſtellt werden.

Dr. Th.
(Da die bevorſtehenden Reichstagswahlen das

Hauptintereſſe in den kommenden Tagen beanſpruchen,

werden wir die Artikelreihe erſt in eder Mitte der
nächſten Woche fortſetzen.)

Brecht an den Reichskanzler.
Berlin, 29. Juli. Der in den einſtweiligen

Ruheſtand verſetzte Miniſterialdirektor im preußiſchen
Finanzminiſterium, Dr. Brecht, hat an den Reichs
kanzler ein Schreiben gerichtet, worin er erklärt, die
Amksgeſchäfte ſeines Hauptamtes als Bevollmächtigter
zum Reichsrat könne ihm der Reichskanzler weder als
ſolcher, noch auf Grund des Artikels 48 als Reichs
kommiſſar abnehmen. Das gleiche gelte für ſeine Mit
gliedſchaft im Reichsſchuldenausſchuß.

SPD. Rüdolf Breitſf üdt. Jnm Verlauf

Vorbereitungen
für ein Reſchsschulgesetz

Ein Schreiben von Gayls an die Unterrichtsminister
Der Reichsminiſter des Jnnern, Freiherr v. Gayl,

hat an die Unterrichtsminiſter der Länder ein Schreiben
gerichtet in dem er auf die Bedeutung der deut
chen Jugenderziehung für die Wiederaufbau-

arbeit hinweiſt.
Die Frage des Reichsſchulgeſetzes harre

noch immer der Löſung. Er hoffe, demnächſt mit den
Ländern die Vorausſeßungen für eine Wiederaufnahme
der Arbeiten an dieſem Geſetz klären zu können und
dabei die Erfahrungen der Länder in weiteſtem Maße
heranzuziehen. Das Schreiben enthält weiterhin eine
Darlegung allgemeiner Geſichtspunkke für die Jugend
erziehüng. Die Erziehung zu Volk und Staat, zur
Verantwortung und Opferfähigkeit gegenüber dem
Ganzen wird als vornehmſte Aufgabe der Schule be
zeichnet. Jn Zukunft werde man die ſachlichen
ha den wieder in allen Schularten ſteigern
müſſen, ohne die werkbollen pädagogiſchen und methodi
ſchen Neuerungen des letzten Jahrhunderts preiszugeben.

Die volks und ſtaatspolitiſche Erziehungsaufgabe
der deutſchen Schule ſtehe in ſcharfem Gegenſatz zu der

parteipolitiſchen Beeinfluſſung der Jugend. Die
ſchrankenloſe Verhetzung durch partei-
politiſche Organiſationen ſei ſchlimmſte
Verſündigung und das Gegenteil zur Erziehung
zu echter Staatsgeſinnung. Die bisherigen Maßnahmen
zur Entpolitiſierung der Schule ſeien nicht hinreichend.

Leider hätten ſich auch die Führer der großen Parteien dem Ruf verſagt, auf d parteipolitiſche Be

arbeitung der wahlunmündigen Jugend zu verzichten.
Parteiiſche Einſeitigkeiten in der Perſonalpolitik und
der Einführung von Lehrbüchern habe in der Eltern
ſchaft ein tie fes Mißtrauen gegen die Staats

ſchule erregteund innerhalb der Lehrerſchaft Unſicherheit
und parteipolitiſche Verbitterung hervorgerufen.

Lehrer dürfen deshalb keine, Partei
männer, ſondern Jugenderzieher ſein, die in ihrer
pädagogiſchen Haltung den überparteilichen
Staatsgedanken verkörpern. Die Erziehung zu
echter Staatsgeſinnung müſſe ergänzt und vertieft
werden durch eine deutſche Bilvung, die ſich an die
geſchichtlich-külturelle Wertgemeinſchaft des deutſchen
Volkes gründet und ein lebendiges Volksbewußtſein
entwickelt

Dieſer Gedanke wird in dem Schreiben dann
weiterhin mit Bezug auf die einzelnen Schularten ent
wickelt. Betont wird, daß die Erziehung zur Staats
geſinnung und zum Volksbürgertum ihre ſtärkſte inner
liche Kraft aus den Wahrheiten des Chriſten-
t um s empfange. Deshalb werde der Miniſter es alsbeſondere Pfucht betrachten, daß freie Entfaltung

der chriſtlichen Schule und die chriſtliche
Grundlage aller Erziehung zu ſichern. Weitker
wird betont, daß die Schule auf die Unterſtützung ihrerArbeit durch Eltern, Staat und Volk gegen iſt.
Über die Schulerziehung hinaus werde der Miniſter
daher alle Mittel der öffentlichen Kulturpflege der ge
tellten Aufgabe dienſtbar machen. Wo die Jugend ſichrn in ihren Bünden, in den Arbeitslagern,

in freiwäilligem Arbeitsdienſt uſw. Anſätze
einer neuen ſittlichen Ordnung ſchaffe, könne ſie mit
der gang beſonderen Anteilnahme und Förderung des

Miniſters rechnen. SZum Schluß des Schreibens erbittet der Miniſter
die vertraüensvolle Zuſammenarbeit der Länder
regierungen zu dem Ziele, durch gerechte Erziehung derdeutſchen Jugend die Zukunft Deutſchlands zu ſern

Der Wahlkampf
auf dem Höhepuniet

Die Partfeiführer m Reſch
Severing in München

Jn München hielt im Zirkus Krone am
Donnerstagabend der ehemalige preußiſche Jnnen
miniſter, Severing, eine Rede, die durch Laut
ſprecher in zwei andere Säle überkragen wurde. Es
handele ſich am Sonntag darum, die Demokratie, die
im Januar 1919 gegründet wurde, zu erhalten und
auszubauen. An den Wohlfahrtseinrichtungen des
deutſchen Staates werde die Sozialdemokratie niemals
rütteln laſſen. Haß gegen die Nationalſozialiſten und
deren Führer habe er nie gekannt. Wogegen er ſich
gewandk habe, ſei die Untergrabung der Staatsautorität
urch die ſogenannten Wehrverbände aller Parteien

en Zu den Vorgängen in Preußen bemerkte der
Redner, daß er es ſich abgewöhnt habe, in ſeiner zehn
jährigen Tätigkeit im Staatsdienſt auf Dankbarkeit zu
rechnen. Aber vielleicht werde man ihn wieder brauchen
und rufen müſſen.

Breitſcheidt- Verſammlung polizeilich aufgelöſt.

Jn Spandau ſprach in der Jubiläumsturnhalle
am Donnerstagabend auf einer e der

ſeiner
Rede äußerte er, man habe die verſtaubten Wachs
figuren wieder herausgeholt und in die Regierung ge
ſet“. Auf Grund dieſer Außerung löſte der über
wachende Polizeibeamte die Verſammlung wegen Ver
ächtlichmachung der Reichsregierung auf.

Hitler in Köln.
Hitler, der am Donnerstag auf ſeinem Wahlflug

nach Köln kam, ſprach in einer ſtarkbeſuchten Kund
gebung. Er übte ſcharfe Kritik an der parteipolitiſchenr des deutſchen Volkes und erklärte, er mache
ein Hehl daraus, daß der Nationalſozialismus die
Vernichtung des Parteienſyſtems in Deutſchland zum
Ziele habe. Nur von innen heraus könne die Ge
ſündung Deutſchlands kommen, das Ausland werde
Deutſchland nicht wieder auf die Beine bringen.
Vorher hatte Hitler in Aachen geſprochen. Von
Köln flog er nach Frankfurt weiter.

Gregor Straſſer betonte in Halle in einer
Rede über die Staatsidee des Nationalſozialismis, die
NSDAP. habe niemals die Koalitionsfähigkeit erſtrebt,
ſondern um die ganze Macht gekäinpft, weil anders der
9. November nicht zu liquidieren ſei. Es ſei auch gar
nicht möglich, mit den anderen zu regieren, die nicht
den Mut aufbringen könnten zu notwendigen, aber
unpopulären Regierungsmaßnahmen. Wenn er, Straſſer,
in kurzem die Leitung der inneren Politik im Reichver en ſollte, ſo werde ſeine wichtigſte Aufgabe
die Wiederherſtellung der Staatsautorität ſein.

Dietrich in Mannheim
Jn einer Wahlverſammlung der Deutſchen Staats

parkei in Mannheim ſetzte ſich der frühere Reichs
finanzminiſter Dr. Dietrich mit der Regierung
Papen auseinander. Die derzeitige Regierung könnte
ihre Machtpoſition nur dann halten, wenn ſie die Wirt
ſchaft im Ruhrgebiet wiederaufleben laſſe. Nur auf
der Baſis von Kohle und Eiſen könne im Reich wieder
Ordnüng geſchaffen werden. Es ſei Aufgabe des Reichs,
die Mammükgebilde der Eiſen und Kohlenkonzerne
ſtärker zu beobachten und notfalls mit Energie einzu
greifen

Schreiber in Berlin.

Der preußiſche Handelsminiſter und Landtags
abgeordnete Dr. Walter Schreiber hat in einer Rede in
Berlin Anklage gegen den Reichskanzler von Papen er
hoben. Handelsminiſter Schreiber führte u. a. aus: „Jch
klage Herrn von Papen an, daß er in dieſer ohnehin
politiſch ſo geſpannten Zeit durch ſein ungeſetzliches
Eingreifen in Preußen den Staatsäpparat des größten
deutſchen Landes verhängnisvoll erſchüttert hat.
klage ihn an daß er kein Gefühl dafür hat, wie er die
Stagtsaäutorität erſchüttert, wenn er ſo gegen Männer
vorgeht, die jahrelang ihre Pflicht getan haben und
denen kein ernſtlicher Vorwurf gemacht werden kann.
Ich rufe das Bürgertum auf gegen dieſe verhängnis
volle Entwicklung. Es muß ſich jetzt zeigen, ob das
deutſche Bürgertum die Freiheit noch wert iſt.“

Dingeldey in Berlin.
Jn einer Wahlkundgebung der Deutſchen Volks

partei in der Berliner „Philharmonie“ ſprach der
Parteiführer Dr. Dingeldey. Die Deutſche Volks
partei bekämpfe den Geiſt der Weimarer Verfaſſung, in
welchem ſie die eigentliche Urſache für das nationale
Unglück ſehe, Außenpolitiſch forderte der Redner volle
Gleichberechtigung Deutſchlands und die Forderung auf
nationale Sicherheit in der Abrüſtungsfrage, Jnangriff
nahme des Polniſchen KorridorProblems, Beſeitigung
der Kriegsſchuldlüge.

HöpkerAſchoff in Minden.
Der frühere preußiſche Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff Außer ſich Minden in einer bffent:

lichen Wahlkundgebung zu den von den Nationalſozia
liſten und einem Berliner Rechtsblatt erhobenen Be
ſchuldigungen, daß öffentliche Geldmittel für Partei
le verwendet worden ſein ſollen. Der Redner er
lärte, daß während ſeiner Amtstätigkeit den politiſchen

Parteien niemals ein Pfennig zur Verfügung h
worden ſei. Als Mitglied des Vorſtandes der Deutſchen
Staatspartei wiſſe er auch, daß dieſe vor der letzten

Neuregelung des Runcdfunks
Parteipolitiſche Darbietungen werden in Zukunft ausgeſchloſſen.

Am Donnerstagvormittag trat auf Grund der Be
ratungsergebniſſe, die am Mittwoch im Reichsrats
ausſchuß erzielt worden waren, ein Redaktions
komitee zuſammen, um die neuen Leitſätze für die
künftige Regelung des Rundfunkweſens fertigzuſtellen.

Die ſeit dem Beſtehen des Rundfunks (1925) ge
ſammelten Erfahrungen haben eine Reihe Unzuläng
lichkeiten gezeigt, die den Reichspoſtminiſter und den
Reichsminſſter des Innern zu einer Nachprüfung
des geſamten Rundfunkweſens veranlaßten. In der
Sitzung der vereinigten Ausſchüſſe des Reichsrats vom
27. Juli, über die wir bereits berichteten, wurde mit
den Ländern volle Einigung erzielt. Die Neuregelung
kann nunmehr in Angriff genommen werden.

Die Leitſätze gehen von dem Gedanken aus,
daß der Schwerpunkt des deutſchen Kul
türlebens bei den einzelnen Stämmenruht und daher die lanbſchaftchen Eigenarten der

beſonderen Pflege bedürfen. Jn Auswirkung dieſes
Standpunktes laſſen ſie die bisherige Selbſtändigkeit
der örtlichen Rundfunkgeſellſchaften in bezug auf die
Programmgeſtaltung unangetaſtet beſtehen. Die Leit
ſätze ſehen ferner eine Rückkehr zu der in den bis
herigen Richtlinien verankerten Beſtimmung vor, daß

der Rundfunk keiner Parkei dient und ſchließen
demgemäß in Zukunft parkeipoliliſche Darbiekün
gen aus.

Im einzelnen werden in ihnen Zweck und Jnhalt
der Neuregelung u g, wie folgt beſtimmt:

Die obere Leitung des Rundfunkbetriebes
in techniſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht wird von der
Reichsrundfunkgeſellſchaft als Sachgeſellſchaft der ört
lichen Rundfunkgeſellſchaften wahrgenommen Sie übt
ihre Tätigkeit als gemeinnützige G. m. b. H. aus.
Von den Geſchäftsankeilen gehören 51 v. H. der deut
ſchen Reichspoſt, 49 v. H. ſind auf die Länder Preußen,
Bayern, Sachſen, Würktemberg und Baden, Hamburg
nach neuerer Vereinbarung mit ihnen zu verteilen.

Der Reichsrundfunkgeſellſchaft werden zwei
Reichskommiſſare übergeordnet, von denen einer
vom Reichspoſtminiſter, einer vom Reichsminiſter des
Innern ernannt wird. Der vom Reichsinnenminiſter
ernannte Kommiſſar behandelt auch die politiſchen
Programmfragen und die UÜUberwachung der Richtlinien
für den Programm und Nachrichtendienſt. Der Reichs
vrundfunkgeſellſchaft werden beigegeben: Ein Ver
waltungsrat, beſtehend aus den beiden Reichs
kommiſſaren, je drei vom Reichsminiſter des Jnnern
und vom Reichspoſtminiſter und ſieben von den Ländern
zu beſtellenden Mitgliedern, von denen zwei Preußen und
je einen Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden und Ham
burg ſtellt; ferner ein Programmbeirat, beſtehend
aus 15 Mitgliedern, die der Reichsminiſter des et
ernennt und die aus dem ganzen Reichsgebiet berufen
werden ſollen.

Den Rundfunkgeſellſchaften der Länder werden bei
gegeben: Ein von dem zuſtändigen Lande im Einver-
nehmen mit dem Reichsminiſter des Jnnern zu er
nennender Staatskommiſſar, dem ein Ausſchuß von
Regierungsvertretern zur Seite ſteht. Der Staatseben iſat übt die Befugniſſe des Über
wachungsausſchuſſes aus, ein Programmbeirat, beſen Mitglieder von dem zuſtändigen Lande

im Benehmen mit dem Reichsminiſter des Jnnern er
nannt werden. Die Aufgaben des Staatskommiſſars,
des Ausſchuſſes und des Programmbeirats werden
unter Zuziehung der zuſtändigen Ausſchüſſe des
Reichsraks geregelt. Die derzeitigen politiſchen
Uberwachungsausſchüſſe fallen fort. Die vor
handenen Külturbeiräte ſind umzuwandeln.

Der Deukſchlandſender wird Reichsſender,
über den die Reichsrundfunkgeſellſchaft verfügt.

Die Drahtloſe Dienſt-AG. (Dradag) wird liqui
diert. Der politiſche Nachrichtendieſiſt wird an die
Reichsrundfunkgeſellſchaft angegliedert.

preußiſchen Landtagswahl von der preußiſchen Staatse irgendwelche Mittel nicht erhalten habe. Jn
einer Sitzung des Preußiſchen Landtags habe er ein
mal davon Mitteilung gemacht, daß der preußiſche
Staat einige Zeitungen in den Grenzgebieten durch Beteiligung und Doerlchen unterſtützt habe. Dieſe Unter
ſtützungen ſeien ſchon von ſeinem Amtsvorgänger, Dr.
von Richter, eingeleitet worden. Der Eintritt des
Staates ſei nur für ſtaatspolitiſche, niemals
für parteipolitiſche Zwecke ausgenutzt worden.

Ein Dementi der „Kölniſchen Volkszeikung 3
„Kölniſche Volkszeitung teilt mit, ſie werde in Ze
tungsnachrichten in Verbindung mit Subventionen
gebracht, die ſie angeblich von der preußiſchen Regie
rung erhalten habe. Der Verlag der „Kölniſchen
Volkszeitung erklärt, daß er niemals Subventionen
von der preußiſchen Regierung erhalten habe.

Reichsbannermann erſchoſſen.
Kamen (Weſtfalen), 29. Juli. Auf der Unnger

Straße kam es am Donnerstagabend zwiſchen Reichs
bannerleuten und Nationalſozailiſten zu einem ſchweren
Zuſammenſtoß. Ein Reichsbannermann wurde durch
einen Lungenſteckſchuß ſo ſchwer verletzt, daß er auf
dem Transport zum Krankenkhaus ſt ar b. Ein Natio
nalſozialiſt erlitk Schlagverletzungen. Die Polizei nahm
im Laufe des Abends ſechs Nationalſozialiſten feſt.

Regierungspfäne
für die Jugendbetfreuun9
Jm Reichsinnenminiſterium iſt manegenwärtig mit den Vorarbeiten für die von der

egierung geplante Betreuung der Jugend beſchäftigt.
Wie wir hören, liegen den Abſichten der Regierung
folgende Gedanken zugrunde:

Wir haben bisher in den Fragen des Volks
ſports oder Wehrſports lediglich eine offi
zielle Stellungnahme gehabt, die nach der negatipen
Seite abgrenzte, was verboten iſt. Jn, der Praxis
hat ſich herausgeſtellt, daß eine ſolche Grenzziehung
viele Mißverſtändniſſe zur Folge hatte. Die Regie
rung will jetzt deshalb einen anderen Weg gehen und
die Grenzziehung nach der poſitiven Seite
vornehmen, indem ſie ſich ſelbſt der Förderung dieſer
Dinge annimmt und der Jugend zeigt, was ſie treiben
ſoll. Es beſteht nicht die Abſicht, etwa einzelne Ver
bände zu ſübventionieren oder einen neuen Verband
zu gründen, ſondern es ſollen lediglich die Möglich
keiten für die Verbände geſchaffen werden, daß ſie
ihre Mitglieder und vor allem ihre Unterführer nach
einheitlichen a leten wntt die die Regierung im
einzelnen noch aufſtellen wird, ausbilden können Auf
dieſem Wege würde man auch eine Konzentrierung der
wenigen zur Verfügung ſtehenden Miktel erreichen.

Die ganze Frage wird federführend vom Reichs
innenminiſter bearbeitet. Das Reichswehrminiſterium
hat zwar nach der ideellen Seite großes Intereſſe an,
der Förderung dieſer Frage, hält ſich aber abſichtlich
von der organiſatoriſchen Durchführung vollkommen
zurück. Jm Laufe der nächſten Woche ſollen die Vor
arbeiten abgeſchloſſen und nähere Mitteilungen ge
macht werden. Für die Förderung kommen alle Ver
bände in Fräge, die ſich bereit erklären, mitzuwirken.
Lediglich kommuniſtiſche Verbände ſollen ausgeſchloſſen
werden.

Empire-Zehnfahrespfe u
Engliſcher Vorſchlag in Ottawa.

London, 29. Juli. Der Sonderkorreſpondent des
„Daily DTelegraph“ in Ottawa will wiſſen, daß die
britiſche Delegation auf der Reichswirtſchaftskonferenz
einen Zehnjahresplan vorzuſchlagen beabſichtige Er würde
darin beſtehen, daß der britiſchen Ausfuhr nach den
Dominions eine fortſchreitende Verminderung der Zölle
gewährt wird, und daß Großbritannien eine Gegen
leiſtung durch die Verpflichtung übernimmt, Zölle auf
alle ausländiſchen Erzeugniſſe zu legen, die den Er
zeugniſſen der Dominions Konkurrenz machen. Dieſes
Syſtem hätte den Vorteil, daß den Dominions ſofortige
Hilfe zuteil würde, daß die Störung des Welthandels
eine geringere wäre, und daß die Welt ſich wahrſchein
lich veranlaßt ſähe, die Zollſchranken abzubauen,

In Kürze
„Der wahre Jakob“ verboten. Wie verlautet, iſt die

e e Zeitſchrift „Der wahre Jakob“ vomerliner Polizeipräſidenten auf die Dauer von zwei
Monaten verboten worden. Anlaß zu dem Verbot geben
zwei Karikaturen, in denen angeblich die katholische
Kirche und dke Reichsvregierung, dieſe wegen ihrer Ab
hängigkeit von den Nationalſozialiſten, verächtlich ge
macht worden ſind. Die betreffende Nummer des
„Wahren Jakob“ vom 16. Juli war bereits vom früheren
Polizeipräſidenten Grzeſinſti genehmigt worden.

Sieben nationalſozialiſtiſche Zeitungen in Se
verboten. Der heſſiſche Innenminiſter hat auf Grund
der Reichsnotverordnung vom 14. Juni und der heſſiſchen
Notverordnug vom 24. Juni 1932 mit ſofortiger
Wirkung bis zum 4. Auguſt einſchließlich folgende im
Verlag Kichler (Darmſtadt) erſcheinenden national
ſozialiſtiſchen Blätter Heſſens verboten: „Heſſiſche Landeszeitung“, Darmſtadt, „Süd
weſtdeutſche udvolkzeitung „Mainzer Tages
zeitung“, Rhein und HeſſeBauer“, Nierſteiner Rhein
warte“, „Wormſer Zeitung“, „Offenbacher Nachrichten
und ſämtliche etwaigen Kopfblätter oder Erſatzblätter
des gleichen Verlages. Die Verbote wurden damit
begründet, daß der heſſiſchen Regierung. vorgeworfen
würde, ſie dulde bewußt Geſetzwidrigkeiten allerſchwerſter
Art der kommuniſtiſchen Organiſationen.

Mißbrauch des Rundfunks. Die Tatſache einer
kommuniſtiſchen Störung wurde vom Berliner
Rundfunk re Um 18.50 Uhr las der Schrift
ſteller Rudolf Wittenberg eine eigene Erzählung.
Mitten in der Vorleſung rief er plötzlich dazwiſchen
„Es lebe die KPD.! Rot Front Wählt Liſte 3!“
Durch eine Verſchärfung der Dienſtanweiſungen beim
Rundfunk ſollen in Zukunft ſolche Zwiſchenfälle un
möglich gemacht werden.

Verſammlungs und Aufzugsverbot im
bezirk Köln. Angeſichts der großen politiſchen Erregung
hat der Regierungspräſident für den Wahlſonntag wegenunmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicherheit alle

Verſammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel im
Regierungsbezirk Köln verboten, ferner Werbung für die
Wahl durch Sprechchöre.

Die franzöſiſche Handelsbilanz im erſten Wer
1932. Für die erſten ſechs Monate des Jahres 1982
betrug nach der amtlichen Statiſtik der Wert der Ein
fuhe 15 278 535 000 Fraänk für 23 870 884 Tonnen, was
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres eine
Verminderung um 7 920 321 000 Frank und 6 169 858
Tonnen ausmacht. Der Wert der Ausfuhr belief ſich in
der gleichen Zeit des Jahres 1932 auf insgeſammt
10 083 949 000 Frank für 11 732 319 Tonnen, und hat
ſich gegenüber der gleichen Zeit des Jahres 1931 um
3 586 628 Tonnen im Werte von 6 139 358 000 Frank

verringert. S
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Merſeburg und Umgegend Lanckreis Maumburg wirc aufgeſöst
29. Juli.

Es wird Auguſt.
Nur wenige Wochen, und es wird ganz deutlich zu

merken ſein, daß ſich der Sommer allmählich in den
Herbſt verwandelt. Die Tage nehmen ab, die Nächte
werden länger.

Vorläufig aber iſt noch Sommer. Der ganze Mo
nat Auguſt ſteht doch im großen Und ganzen im
Zeichen ſommerlicher Wärme, die ſich nicht ſelten zu
heißer Glut ſteigerte. Aber ſo will es der Landwirt
haben, ſonſt dann er die auf den Feldern gewachſene
Ernte nicht rechtzeitig einbringen. Was das Auguſt
wetter verſäumt, kann der September nicht nachholen:
„Wenn s der Auguſt nicht kocht, bratet's der Sep
tember nimmer.“ Gearbeitet werden muß freilich trotz
der Hitze: „Wer im Heu nicht gabelt, in der Ernte
nicht zappelt, im Herbſt nicht früh aufſteht, ſehe zu,
wie es im Winter geht.“

Der 4. Auguſt iſt der Dominiküstag: „Hitze an
St. Dominikus ein ſtrenger Winter kommen muß.
Darauf folgt am 19. Auguſt der Lorenz und am
24. Auguſt der Bartholomäustag: „St. Lorenz Wärm
und Sonnenſchein, verſpricht uns einen ſüßen
Wein „Wenn Laurenz und der Barthel ſchön,
iſt nie der Herbſt vorauszuſehn.“ Vom Lorenz
tag heißt es auch, daß nach ihm das Holz nicht mehr
wachſe. Andere Bauernregeln beſagen dies: Der Da
tut im Auguſt ſo not, wie jedermann das täglich Brot.“

„Wie im Auguſt das Wetter fällt, ſo iſt's das
ganze Jahr beſtellt.“ Regnet's am St. Laureng
kag, gibt es große Mäuſeplag

e

Durch Unachtſamkeit fuhr am Freitag, gegen
9 Uhr, ein junger Mann auf der Weißenfelſer Straße
gegen ein am Rande der Fahrbahn haltendes Liefer
auto. Er ſchlug mit dem Kopf mit großer Gewalt gegen
einen Kotflügel und zog ſich blutige Verletzungen im
Geſicht zu, die ſeinen Abtransport mit dem Sanitäts
auto in das Krankenhaus notwendig machten. Das
beſchädigte Fahrrad wurde ſichergeſtellt.

Der heftige Wind in der Nacht zum Donners
tag hak an dem unteren Weg nach der „Arnimsruh“
Quelle am Ufer der Saale entlang eine große Akazie
Umgeworfen, die auf einen anderen gegabelten Baum
fiel und auch dieſen in Gefahr brachte, in die Saale zu
ſtürzen. Das Hindernis wurde im Laufe des folgenden
Vormittags durch Angeſtellte der Stadtgärtnerei be
ſeitigt. Auch am Ehrenmal riß der Wind von den
dortigen Bäumen ſtarke Aſte ab.

Auf Halbmaſt
flattern ſeit geſtern die Fahnen auf allen ſtaatlichen
und e eng Gebäuden zum Zeichen der Trauer
über das Unglück, das unſere Reichsmarine mit dem
Kentern des Segelſchulſchiffs „Niobe“ betroffen hat.
Menſchen, darunter den jungen Offiziersnachwuchs
unſerer Marine, nahm das Schulſchiff mit in das naſſe
Grab, und mit den unmittelbaren Angehörigen trauert
das ganze deutſche Volk um die Toten dieſes ſchwerſten
Unglücks, das die deutſche Wehrmacht zur See ſeit
dem Weltkriege betroffen hat. Der Flaggengruß bleibt
bis heute abend beſtehen.

Seht der Stimmzettel für den Wahlkrels

ersehürg aus.
Reſchstagswahl

Wehlhreis Mersehurg

Sozialdemokratiſche Partei
Deutſchlands

Dr. Hertz Peters Bergholz Schob
Nationalſozigliſtiſche

Deutſche Arbeiter Partei
Stöhr Schlange Tiebel

Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands
Thälmann Walter Ahlers Emrich

Deutſche Zentrumspartei
Dr. Vrüning Pradel Wand

Hülsmann

Deutſchnationale Volkspartei
von Trotha Dr. Schiele Heft

Hertwig

Deutſche Volkspartei
Dr. Pfeffer n Wittſtock

Menſching
Reichsparten des demſchen Ritter

tandes (WirtſchaftsparteiMollath r matt vn e
Deutſche Staatspartei

Lemmer Kallenbach Quasdorff-Habe

Deutſches Landvolk (Chriſtlich10 nationale Bauern u. Landvolkpart.)

Ronneburg Merkel
Chriſtlich-ſozialer Volksdien11 Ebanelſge Bewegung) ſt

Behrens Börngen Spellmeyer

1 Soz. Arbeiter Partei Deutſchlands

W.
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D. Dr. Graf PoſadowskiWehner
Bauſer Säuffert Brink

Volksrecht Partei

Seydewitz Dr. Roſenfeld Ledebour

Volke Ein nern nolkswirtſchaft, Unterſtützungsempf.19 Partei len e
Polenliſte2 1 Knietniewski Staniecki Labecki

Kampfe a der Arbeiter24 und Bauern
Richter Köppe Lehmann Achle

25 (arteif. kriſenfreie VolkswirtſchaftFreiwirtſchaftl. Partei Deutſchlands

Lindenberg Weigert Schwan

2 Landwirte, Haus u. Grundbeſitzer
Raſt Wendel Wilke

Rationalſoz. Kleinrentner, Jnflati
3 onsgeſchüdigte u. Vorkriegsgeldbeſitz.

4 Beer Preutſchat Sielmann

Rationale Kampfliſte f. Handwerk

Großdeutſche Liſte Schmalir

Schmalix Dr. Maſſig Rommel

Ele

31 Gewerbe, dasdeſt Landwirtſchaft

Kampfgemeinſchaft der Rentner,
3 Sparer T gllatiön a chödigten 32 C

AMftteldeutsche Flurbereinfe9 ung
Die Kreise Schmalkalden und Ilfeld werden provinzislsschsisech Bref Kreise

in der Provinz saufgeſest
Die im Rahmen der im politiſchen Teil

ünſerer Zeitung in ihren Grundzügen wieder
gegebene Verwaltungsreform in Preußen
bringt für das Gebiet der Provinz Sachſen
eine Abrundung, die ſeit langem vergeblich ge
fordert worden iſt. Nach dem Kriege 1866
hatte Bismarck ſich damit begnügt, die
hannoverſchen und heſſennaſſauiſchen Lande
unverändert als preußiſche Provinzen zu
übernehmen, und ſo iſt bis heute der kurioſe
Zuſtand zu verzeichnen, daß in der preußiſchen
Provinz Sachſen zwei größere preußiſche Ex
klaven der Provinzen Hannover und Heſſen
Naſſau vorhanden ſind. Dieſem Zuſtand iſt
durch den Beſchluß der Preußen Kommiſſare
vom Mittwoch ein Ende gemacht worden, der

die Kreiſe JIfeld und 5Schmalkalden
der Provinz Sachſen zuteilt.

Um dieſe Anderung iſt ſeitens der ſächſiſchen
Provingzialverwaltung ein zäher Kampf geführt
worden. Er war notwendig, denn wenn es
nicht einmal gelang, preußiſche Enklaven aus
zulöſchen, wie ſollte dann jemals ſpäter eine
Grenzbereinigung mit den Staaten Anhalt,
Braunſchweig und Thüringen erzielt werden
Für die Einwohner der neuen provinzial
ſächſiſchen Kreiſe bedeutet dieſe Anderung eine
erhebliche Vereinfachung ihrer Geſchäfte mit
Behörden, für den Skaat eine beträchtliche
Verminderung der Verwaltungsaufgaben.

Der bisherige hannoverſche Kreis Ilfeld
im Harz,

der zum Regierungsbezirk Hildesheim gehörte,
hat einen Flächenumfang von 273,27 Quadrat
kilometer Und nach der letzten Volkszählung
eine Wohn bevölkerung von 16 945 Einwohnern
Er wird durch provinzialſächſiſches und braun
ſchweigiſches Gebiet in einen Nord und einen
Südteil zerlegt. Jm Nordteil neigt er wirt
ſchaftlich nach Wernigerode als der nächſt
erreichbaren Stadt, im größeren Südteil be
ſtehen die engſten Beziehungen zu Nordhauſen,
zu deren Handelskammerbezirk und Land
gerichtsbezirk es ſchon ſeither gehörte.

Der bisherige heſſen-naſſauiſche Kreis
Schmalkalden

bildet mit dem provinzialſächſiſchen Kreis
Schleuſingen eine zu ſammenhängende Exklave
in Thüringen. Er war ein Teil des Re
gierungsbezirks Kaſſel und umfaßt 279,23
Quadratkilometer mit einer Einwohnerzahl
von 48 635 Seelen. Die Hauptſtadt Schmal-
kalden, ein Städtchen mit rund 10000 Ein
wohnern, iſt als Sol-, Moor und Eiſenbad
bekannt, es hat nach der Reformation einem
Fürſtenbund den Namen gegeben, dem evan

KRannover
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Erwerbungen vis 1819

Er werbungen dis 1866geliſchen Schmalkaldiſchen Bund.

d

Kreis Naumburg wird aufgelöſt
Von der Auflöſung von Landkreiſen wird die Pro

ving Sachſen an drei Stellen betroffen
Jm Regierungsbezirk Merſeburg
wird der Landkreis Naumburg mit
dem Landkreis Weißenfels vereinigt.
Sitz des Landrats wird Weißenfels.

Mit dieſer Vereinigung wird ein Schlußpunkt unter
die Kämpfe geſetzt, die m das Beſtehen des Landkreiſes
Naumburg, des kleinſten Kreiſes der Provinz Sachſen,

820000 Kriegsbeſchädigte
und Kriegerhinterbliebene

Nach dem Ergebnis der letzten von den Ver
ſorgungsbehörden vorgenommenen Zählung der ver
ſorgungsberechtigten Kriegsbeſchädigten und Krieger
hinterbliebenen betrug die Zahl der Ver
ſorgungsberechtigten im Mai 1932 820 403
Perſonen, gegen 838 360 Perſonen im Mai 1931. Die
Zahl der Beſchädigten iſt zum erſten Male ſtärker ge
ſunken, und zwar um rund 18 000. Von der Geſamt
zahl der Kriegsbeſchädigten hatten 346 355 eine Minde
rung der Erwerbsfähigkeit um 30 Prozent, 49 324 um
mehr als 90 Prozent. An Kriegerhinterbliebenen
wurden im Mai 1952 360 164 Witwen gezählt. Hier
iſt ein allerdings ſehr geringer Rückgang zu ver
zeichnen, da die Zahl der Witwen im Mai 1931 360 930
betrug. Die Zahl der Waiſen iſt erwartungsgemäß
weiter ſtark zurückgegangen, und zwar bei den Halb
waiſen um rund 124 000 auf 332 528, bei den Voll
waiſen um nicht ganz 10000 auf 28 884. Zum erſten
Male ſind bei der letzten Zählung auch ſtatiſtiſche An
gaben über die infolge einer Dienſtbeſchädigung ver
ſorgungsberechtigten früheren Angehörigen der neuen
Wehrmacht und ihrer Hinterbliebenen ermittelt worden.
Die Zahl der verſorgungsberechtigten Beſchädigten be
trug hier 3958.

Eine alte Denkmünze.
Duplizität der Ereigniſſe.

Wir berichteten vor einigen Tagen über den Fund
einer Denkmünze, die zur 300jährigen e nen des
Tages, da die Reformaktion ihren Eingang in Merſe
burg fand, geprägt worden iſt. Bereits am anderen
Tage erhielten wir von einem anderen Leſer unſerer
Zeitung eine ähnliche Münze, die anſcheinend gleichfalls
zum erſten Merſeburger Kinderfeſt, welches ja aus
Anlaß des Einzugs der Reformation gefeiert. wurde,
geſchlagen worden iſt. Leider iſt ſie noch weniger gut
erhälten, als die erſte Münze. Während auf der
Schauſeite das Bild des großen Reformators mit der
Umſchrift Dr. Martin Luther noch deutlich zu er
kennen iſt, iſt die Schrift der Rückſeite ſo zerfreſſen,
daß nur einzelne unwichtige Worte und zuſammen
hangloſe Buchſtaben lesbar ſind. Wir legen auch dieſe
Erinnerungsmünze in einem Fenſter unſeres Geſchäfts
hauſes zur Anſicht aus.

Erweiterung der
Rundfunkgenehmigungsbedingungen.
Die Bedingungen für die Errichtung ſowie den

Betrieb von Rundfunkempfangsanlägen ſind mit
Wirkung vom 1. Auguſt dahin erweitert worden, daß
der Ründfunkteilnehmer, an deſſen Empfangsanlage

Hörvorrichtungen für Perſonen angeſchloſſen ſind, die

geführt worden ſind. Vor allem die Stadt Naumburg
hat ſich verſtändlicherweiſe dagegen gewehrt, daß die
Umgegend verwaltungstechniſch von Naumburg ge
trennt wird. Der Kreis Naumburg umfaßt nur 150,45
Quadratkilometer mit einer Einwohnerzahl von 15 774
nach der Volkszählung von 1925.

Der neue Kreis Weißenfels wird nunmehr eine
Fläche von 628,08 Quadratkilometer umſpannen und
etwas mehr als 100 000 Einwohner zählen.

Die übrigen Kreiſe des Regierungsbezirks Merſe
burg bleiben unverändert.

m Regierungsbezirk Erfurt werden die KreiſeVordenſee und Erfurt zuſammengelegt. Der
Landrat wird ſeinen Sitz in Weißenſee erhalten.

mit ihm nicht in Wohnungsgemeinſchaft leben, der
Zuſtellpoſtanſtalt die genauen Anſchriften dieſer Per
ſonen und ferner alle Anderungen (Zu und Abgänge
ſowie Wohnungsveränderungen) ſofort ſchriftlich mitzu
teilen hat.

Dieſe Erweiterung der Bedingungen gilt auch für
alle vor dem 1. Auguſt erteilten Genehmigungen (Ver
leihungen) zur Errichtung ſowie zum Betrieb einer
Rundfünkempfangsanlaäge, vhne daß es eines Umtauſchs
der Urkunden bedarf

Wochenendfahrt zur Bleilochtalſperre.
Wie wir bereits mitteilten, veranſtaltet das hieſige

Lloyd Reiſe und Verkehrsbüro am 6. und 7. Auguſt
eine Wochenendfahrt nach der Saaletalſperre an den

Jm Regierungsbezirk Magdeburg ſind die
Grafſchaft Wernigerode und der Land
kreis Halberſtadt vereinigtkt worden. Auch
hier hat man den kleineren Kreisort, Wernige
rode, zum Sitz der Kreisverwaltung beſtimmt.

Über die

Auflöſung von Amtsgerichtsbezirken
verlautet bisher, daß im Gebiete des Oberlandesgerichts
Naumburg die Amtsgerichte in Gröningen,
Wett in und Wippra aufgehoben werden.

Ob weitere Amtsgerichte, z. B. Bad Lauchſtädt, von
der Auflöſung erfaßt werden, kann bisher noch nicht
in Erfahrung gebracht werden.

Bleilöchern. Die Fahrt beginnt am Sonnabend,
14 Uhr, am Bahnhof Merſeburg und führt über
Weißenfels, Eiſenberg, Kloſterlausnitz, Stadtroda zum
Schloß „Fröhliche Wiederkunft“, wo eine Kaffeepauſe
eingelegt wird. Bei der Weiterfahrt iſt Gelegenheit,
Schloß Hummelshain zu beſichtigen, und über Pöß
neck treffen die Ausflügler abends in Ziegenrück ein,
wo übernachtet wird. Am Sonntag früh geht
es zur Bleilochſperre, für deren Beſichtigung die ſach
kundige Führung bereitſteht. Nach einem Beſuch
der Saalburg wird auf der Schloßterraſſe des Schloſſes
Burgk das Mittägeſſen eingenommen ünd um 14 Uhr
beginnt die Rückfahrt über Schleiz, die in Jena noch
einen zweiſtündigen Aufenthalt bringt. Anmeldungen
und Kartenverkauf im Lloyd-Reiſe- und Verkehrs
büro, Kl. Ritterſtraße 3, Tel. 3230.

Bomben auf Arnimsruh“
Nachtübung der Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz.

Telephone klingeln, Läufer ſauſen durch die Straßen,
um die Mitglieder der Freiwilligen Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz z alarmieren, denn am Donnerstag
abend, gegen 21 Uhr, iſt die Meldung eingetroffen, daßſie Flugzeuge das Leunawerk mit Bomben belegen

wollten, ſich aber in der Dunkelheit und infolge Ver
e verirrten und ihre gefährlichen Grüße am
Rande der Stadt abwarfen. Draußen in Arnimsruh,
wo der Schlechtenthalſche Weg die Klia überquert, hat
eine Bombe die kleine Brücke getroffen und vollſtändig
zerſtört. Splitter verletzten Spaziergänger, andere
wurden durch ſchleichende Gasſchwaden vergiftet und im
Feuer der Abwehrgeſchütze ſtürzte zuletzt brennend ein
Flugzeug ab, um in Flammen aufzugehen.

Der Fliegeralarm hätte ja in Wirklichkeit die
Sanitäter bereits auf ihrem vorgeſchriebenen Poſten
gefunden, aber jetzt, bei der unerwarteten Übung, traf
der Alarm wegen des ſchönen Sommerabends die
wenigſten Sanitäter zu Hauſe an, und faſt 124 Stunde
dauerte es, bis die Kolonne zur Hilfeleiſtung anrückte.Die „Verwundeten“ waren et ungeduldig geworden,
da die Mücken den letzten Reſt von Blut, der noch nach
den Verletzungen vorhanden war, für ſich beanſprüchten.
Erſchwert war die Hilfeleiſtung durch die zerſtörte
Brücke, und die Tragen mußten daher vorſichtig durch
das hier ſehr tiefe Kliabett transportiert werden,
wenn auch „zufällig“ paſſende Bretter für dieſen
Zweck bereitlagen, um eine Notbrücke zu bilden.Schaurig echt hallte das Gebrüll und Wimmern der

Verletzten aus dem Dunkel der Büſche, das die Helle
der großen Karbidſcheinwerfer kaum durchdrang, und
rief die Spaziergänger in Scharen herbei. Mit Gas
masken bewaffnet, ſtießen nun die Helfer in die gas
verſeuchte Zone vor, zuerſt die am meiſten Gefährdeten
zu bergen. Und es gab hier ſchwere Verletzungen.
Vom doppelten Unterſchenkelbruch bis zum Bruch des
Rückgrats war alles Erdenkliche vorhanden, und neben
dem brennenden Petroleumeimer, der das abgeſtürzte
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Flugzeug markierte,
Jnſaſſe in Schmerzen.

Am Schlechtenthalſchen Weg war unterdeſſen am
Hauptverbandsplatz ein großes Zelt errichtet worden,
eigentlich ſehr überflüſſigerweiſe, denn es wurde gar
nicht benutzt, und die bereits verbundenen Opfer wurden
hierkhergetragen, wo nunmehr der leitende Arzt der
Kolonne, Dr. med. Martin, die Kritik vornahm.
Er wies darauf hin, daß ein Unglück, wie hier an
genommen, in dieſer Art hoffentlich nicht vorkommen
werde, aber ähnliche der ſeien nicht ausgeſchloſſen,
wenn Deutſchland wieder in einen Krieg verwickelt
werde und dann, wie der Blitz aus heiterem Himmel,
die Notwendigkeſt der Hilfeleiſtung an die Sanitäter
herantrete. Bereit ſein, ſei eben alles. Anſchließend
ſprach der Gasſchutzoffizier der hieſigen Schutzpolizei,
Oberleutnant Bolle, über die Einteilung der
Sanitätskräfte beim Luftſchutz, erklärte die Stationie-
rung der Sanitäter im Alarmzuſtand, ihren Transport
an die Unglücksſtellen und forderte weitere Werbung
von Mitgliedern, damit im Ernſtfall eine genügende
Anzahl ausgebildeter Sanitäter zur Hilfe bereitſtänden.
Mit dem Dank des Arztes an die Mitglieder wurde
die übung geſchloſſen.

wand ſich ein ſchwerverletzter

Nekrutenübung bei der Feuerwehr.
Unſere jederzeit rührige Feuerwehr hielt mit der

Motorſpritze am Hydranten Ecke Friedrich-Annenſtraße
eine Ubung ab Unter Leitung von Brandmeiſter
Schmidt erhielten die jungen Rekruten Unterricht
am Hydranten über Anſchluß von Saug- und Druck
rohren. Auslegen und Gebrauch von verſchiedenen
großen Schläuchen. Die an die Löſchprobe ſich an
ſchließende „Beſprechung“ in Blobels Gaſtwirt
ſchaft beſchloß den anregenden, intereſſanten und dem
Wohle der Allgemeinheit dienenden Unterricht.
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Von cen
Verſammlung der ONVP.

Umrahmt von Militärmärſchen, ausgeführt von der
Stahlhelmkapelle Halle, fand am Donenrstagabend im
„Kaſino“ eine öffentliche Wahlverſammlung der
Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt. Der Ortsgruppen
vorſittzende, Regierungsdirektor a. D. Liſtemann
gedachte eingehends der toten Marineſoldaten der
„Niobe“. Das Lied vom guten Kameraden erklang,
die Verſammelten erhoben ſich von den Plätzen. So
dann ergriff der Redner des Abends, Prof. Meyer,
Magdeburg, das Wort.

Am 31. Juli müſſe den früheren Regierungs
parteien der letzte Stoß verſetzt werden. Es müſſe
endlich eine Regierung ohne das Zentrum geſchaffen
werden. Es dürfe nicht wie in Preußen kommen.
Wenn dort die Deutſchnationalen nur einige Sitze
mehr hätten, dann hätten die 162 Nationalſoßialiſten
ſich nicht vor der Verantwortung drücken und mit dem
Zentrum zuſammen die Miniſterpräſidentenwahl ver
ſchieben können. Wegen zweier Punkte müſſe man
das ſchwarzrote Syſtem beſonders bekämpfen, näm
lich wegen der Erfüllungspolitik und der Sozialpolitik.
Der Referent beſchäftigte ſich dann mit der Inflation,
dem kurz darauf folgenden wirtſchaftlichen Aufſtieg,
bis zur Regierungszeit Dr. Brünings. Zur Regie
rung von Papen äußerte ſich der Redner ſehr freund
lich. Jnnenpolitiſch könne man mit Ausnahme der
Notverordnung das energiſche Durchgreifen nur be
grüßen. Mit den Parteibuchbeamten müſſe reſtlos
aufgeräumt werden. Doch dann ſolle man vorſichtig
ſein, es gäbe auch in anderen Parteien ſehr poſten
hungrige Elemenke. Nachdem er die Ziele der
Deukſchnationalen aufgegählt Pont beſchäftigte der Re
ferent ſich mit dem nationalſozialiſtiſchen Programm
punkt 13, betr. Verſtaatlichung der Konzerne uſw.
Die Deutſchnationale Volkspartei ſei Gegner dieſer
Verſtaatlichung, ſie verlange im Intereſſe des Mittel
ſtandes die ars dieſer Unternehmungen. Die
Partei ſetze ſich für das Privateigentium ein. Mit
den Mahnworten, daß die 10 Gebote der chriſtlichen
Kirche dem deutſchen Menſchen wieder ins Her 5
prägt werden müßten, ſchloß der Redner ſeine e.
Nach Abſingen des Preußenliedes und dem Schluß
wort des Verſammlungsleiters wurde die Kundgebung

geſchloſſen. r.Berſammlung der Einheitsfront
In einer Verſammlung der SPD. und der Ein

eitsfront am Donnerstagabend im „Schützenhaus“
prach hat de Saupe, M. d. R., Leipzig. Die
Arbeiterſchaft der ganzen Welt, ſo führte er aus,
r in dieſen Tagen nach Deutſchland. Mit dem
31. Juli werde aufgezeigt, ob der Vormarſch des
Nationalſogialismus zum Stillſtand gebracht oder ob
den Rechten der Arbeiterſchaft in Deutſchland das
Ende bereitet würde. Es ſei ja heute ſchon ſo, daß
die Nationalſozialiſten zur Defenſive gezwungen ſeien,
indem ſie ſich in ihren Flugſchriften und Zeitungen
nur noch mit den Argumenten auseinanderſetzen
müßten, die ihnen von den Gegnern unterbreitet
würden. Die Einheitsfront ſehe darin einen Beweis,
daß die Aktivierung der Arbeiterſchaft vorwärtsſchreite.

In dem Wahlkampf werde immer wieder die Forde
rung laut nach der Beſeitigung des Syſtems, des
Syſtems des zweiten Reiches, der Demokratie, der
Sagen von Weimar, der Republik. Was aber die
Einſetzung des Reichskommiſſars in Preußen bedeute,
und inwieweit darin Syſtem vorhanden ſei, das könne
heute noch gar nicht überblickt werden.

ſammlung der KPD. auf

Parteien
Was die reaktionären Parteien an dem Syſtem

am meiſten ſtöre, ſei, daß ein Schloſſer, ein Buch
drucker uſw. die höchſten Amter in der Deutſchen
Republik erlangen konnten, daß der Erwerbsloſe genau
ſoviel politiſche Rechte beſitze wie der Kapitaliſt. Auch
der Reichskanzler Hermann Müller ſei Handlungs
gehilfe geweſen, und der jetzige Reichskanzler vonPapen, der damals der Chef des Reichskanzlers

Müller geweſen ſei, habe am meiſten Sturm gegen
ihn gelaufen.

Wenn die Sozialdemokratie darauf hinweiſe, daß
ſie viele ſoziale Einrichtungen en habe, ſo werde
mit Bezugnahme auf die Arbeitsloſenverſicherung ge
ſagt, daß es eine ſolche auch zur n Wilhelms II.

egeben habe. Demgegenüber müſſe feſtgeſtellt werden,
o führte Reichstagsabgeordneter Saupe weiter aus,
daß derjenige, der die Unterſtützung, die den Namen
Armenrente getragen habe, bezogen habe, gleichzeitig
ſeine bürgerlichen und politiſchen Rechte verlor

Der Redner beſchäftigte ſich dann mit den Maß
nahmen der NSDAP., die dieſe nach ihrer Macht
ergreifung durchführen wolle. Jn ihren Plänen heiße
es, daß zunächſt große Opfer gebracht, die Lebens
haltungskoſten zurückgeſchraubt und die Gehälter und
Löhne auf den Stand von 1900 zurückgeführt
werden müßten. Jn Mecklenburg hätten die National
ſage neue Wege des Aufbaues zeigen können, da

e dort die Mehrheit im Landtag bildeten; ſie hätten
aber ebenfalls Gehaltskürzungen bei den Beämten
durchgeführt, um aus der Finanzmiſere herauszu
kommen. Weiter hätten die Nationalſozialiſten e
Groß Berlin v r e die60 Pf. für den Tag an Stelle der Arbeitsloſenunter
ſtützung erhalten ſollen, die Frauen und Jugendlichen
jedoch würden nicht in den Genuß dieſer Rente
kommen, die den Namen „Nothilfe“ tragen ſolle. Es
ſei noch viel zuwenig bekannt, daß die Ritterguts
beſitzer im Oſten unker dem Titel Wohlfahrtsunter
tützüngen große Summen vom Staat erhalten hätten.
rüning, der dieſe Sanktionen bewilligt habe, werde

heute von dieſen Rittergutsbeſitzern als Siedlungs
bolſchewiſt beſchimpft, weil er arbeitsloſe Menſchen
aus dem Weſten nach dem Oſten bringen wollte.

Nachdem ſich Saupe noch mit dem Fall Scheringer
beſchäftigt hatte, klang ſeine Rede in der Forderung
nach Erhaltung der Demokratie aus, die die einzigeBaſis für die Freiheit der Arbeiterſchaft ſei.

Kommuniſtiſche Verſammlung
Jn „Wieſes Feſtſälen“ fand eine ſtark beſuchte Ver

Einladung des Erwerbs
loſenausſchuſſes ſtatt. er Referent Schröter,
Halle, führte u. a. gus, daß der ſtarke Druck der
Reichsregierung auf die Sozialdemokratie, wie er ſich
durch das Eingreifen in Preußen zeige, verhindern
n daß ſich die deutſche Arbeiterſchaft zum Zu
ſammenſtehen finde. Die ſogialiſtiſchen Führer ſollten
dadurch gezwungen werden, das Zuſtandekommen der
Einheitsfront, wie es in manchen Städten zu finden
ſei, zu ſabotieren. Die Führer der SPD. und der
Gewerkſchaften ſeien davor zurückgeſchreckt, im entſcheidenden Augenblick zum Generale aufzurufen, ſie
hätten vielmehr zur Ruhe und Beſonnenheit gemahnt
und ihre Anhänger zunächſt auf den Sprüch des
Staatsgerichtshofs und ſodann auf die Macht des
Stimmzettels vertröſtet. Aber mit dem Stimmzettel
komme man nicht gegen Bajonette auf. Die Freiheit
der Arbeiterſchaft könne nur mit außerparlamenta
riſchen Mitteln erkämpft werden.

W Diskuſſion kamen drei Anhänger der KPD.
zu Wort.

leuna und Bad Dürrenberg
Einbruch in die Baubude.

X Leuna. Die Diebſtähle mehren ſich recht bedenk
lich. Jn der vergangenen Nacht wurde die Baubude
vom Kanalbau an der Saale erbrochen und eine
Menge wertvolles Werkzeug geſtohlen. Auch einige
Kleidungsſtücke ließen die Einbrecher mitgehen. Die
Ermittlüngen ſind im Gange.

Kundgebung der „Eiſernen Fronk“.

X Leung. Die Kundgebung der „Eiſernen Front“
im „Heiteren Blick“ war überfüllt. Nach der muſita
liſchen Einleitung durch einen Spielmannszug desReichsbanners ſtaltete das Mitglied des Reichswirt

ſchaftsrates, Kunze (Berlin), das Hauptreferat. Jn
e i Ausführungen beleuchtete er in ein

ehender Weiſe die augenblickliche politiſche Lage. BeWoeers befaßte ſich der Redner mit dem Zerſall des

privatkapitaliſtiſchen Syſtems, der heutigen Regierung
Papen und der Tolerierung dieſer Regierung durch die
Nationalſozialiſten. Jm beſonderen wies er auf die
von dieſen nach allen Seiten gemachten unerfüllbaren
Verſprechungen und Illuſtonen hin und ſtellte die
Widerſprüche ſchon innerhalb der maßgebenden Partei
führer beſonders heraus. Die Nationalſozialiſten lei
ſteten zum Schaden der Arbeiterſchaft der Schwerindu
ſtrie wertvolle Vorſpanndienſte. Die „Eiſerne Front“
ſei zur Abwehr mit den gleichen Mitteln, wie ſie gegen
ſie angewendet werden ſollen, bereit. Als nächſter
Redner beſchäftigte ſich der Verſammlungsleiter Kür z
in knappen Umriſſen mit den örtlichen politiſchen Ver
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Übler Waſſergeruch.

s Hohenweiden. In letzter Zeit wurde am Wehr
allerlei Unrat in die Saale geworfen, wodurch ein
übler Geruch die Gegend verpeſtet. Jm Intereſſe der
vielen Paddler und Ruderer wäre es ſehr wünſchens
wert, daß dieſe Unſitte unterbleibt.

Geſperrter Wieſenweg.
Löſſen. Durch die Auswirkungen des letzten

Hochwaſſers n der Wieſenweg vom Fürſtendamm bis
Löſſen bis auf weiteres geſperrt. Dagegen iſt der Weg
über die Brücke paſſierbar. S

Einführung der Bürgerſteuer.
s Zweimen. Die ſteigenden Wohlfahrtslaſten machten

auch hier die Einführung der Bürgerſteuer erforderlich.

Wahlunfug.
Schkeuditz. Jm Schießgraben war an einemGrunhſt e be Wahltransparent aufgeſtellt

worden. Politiſche Gegner bewarfen in der vergangenen
Nacht das Haus, an dem das Transparent befeſtigt iſt,
mit Steinen. Dabei zertrümmerten ſie mehrere
n eines angrenzenden Wohnhauſes Die
Tater konnten leider nicht ermittelt werden. In den
lehten Nächten ſind die Schaufenſter, Türen und Wände
in den Hauptſtraßen mit kleinen Klebezetteln bekleiſtert
worden. Wenn auch die Täter nicht namhaft gemacht
werden können, ſo iſt doch aus dem Text der Zettel
zu eninehmen, auf welcher Seite dieſe unfugtreibenden
Politiker zu ſuchen ſind. Auf dem Boden des Bahn
hofstunnels ſind in der letzten Nacht politiſche Parolen
mit Olfarbe aufgemalt worden. An den Plakätſäulen
wurden verſchiedentlich politiſche Plakate mutwillig
zerſtört.

e

hältniſſen. Die Ausführungen der beiden Redner
wurden mit ſtarkem Beifall der Verſammlung und dem
begeiſterten Kampfruf „Freiheit!“ aufgenommen. Zwei
Märſche des Spielmannszuges bildeken den Abſchluß
der eindrucksvoll verlaufenen Kundgebung

Kinderfeſt von Badeverwaltung und Kur und
Verſchönerungsverein.

z Bad Dürrenberg. Der Soolaffe war ſelbſt ausdem tiefen Sorlaghacht zu den Kindern herauf
ekommen, um an dem Feſtzug, der am Gradierwerk Ich ſammelte, teilzunehmen. Ebenſo e wie er

würde das Gradierwerk in Kleinausgabe begrüßt, das
als Feſtwagen, gezogen von einem Eſel, den Umzug
begleitete. Ein reitender Indianer, eine Muſikkapelle,
vor allem aber viele feſtlich geſchmückte Kinder mit
ſtrahlenden Augen u. a. m. marſchierten mit los. Die
Freude der Kleinen wurde aber durch ſtark einſetzenden
Regen getrübt; rettend und flüchtend ſuchte man die
Wandelhallen als Schutz. Da der Wettermacher kein
Einſehen hatte, konnte mit dem Spiel und dem Stern
ſchießen nicht begonnen werden. Das Ponyreiten fiel
ins Waſſer“. Jn der Seeligſchen Kaffeehalle am
Gradierwerk ſtauten ſich die Menſchen. Die hungrigen„Feſtteilnehmer“ erhielten Kaffee, Kakao und ges

verabfolgt. Bei einer Verloſung waren Sportbälle zu
ewinnen. Es wurde allgemein bedauert, daß dieſesehe Feſt der Kleinen ſo unter dem ungünſtigen

Wetter zu leiden hatte. Die Kinder ſollen dennoch
nicht zu kurz kommen; Fackelzug und Feuerwerk finden
ſpäter ſtatt.

Nund um Querfurt.

Jm Zeichen der Reichstagswahl.
O Querfurt. Im Laufe dieſer Woche fanden ver

Wahlverſammlungen ſtatt. So hielt die Nat.
oz. Partei im großen „Bär“-Saale eine rege beſuchte
Verſammlung ab, bei der Frau Käthe Weltmann,
Chemnitz, über die Aufgaben und Pflichten der lehwes
Frau in bezug auf die Wiedergeburt des Vaterlandes
ſprach. Am Donnerstagabend hatte die deutſchnationale
Volkspartei zu einer Wahlverſammlung nach dem großen
„Bär“ Saale eingeladen, wo Herr Becker, Naumburg,
u der bevorſtehenden Reichstagswahl das Wort nahm.Am Freitagabend wird die SPD. eine Wahlkundgebüng

im großen Saale des Hotels „Sonne“ abhalten, bei
welcher Gelegenheit Landrat Schleicher, Halle, und
Parteiſekretär Gebhardt, Halle, ſprechen werden.

Erpreſſung.
O Querfurt. Auf der Ziegelrodaer Straße, unweit

des Hochbehälters, wurde ein Angehöriger der NSDAP.aus Leipzig, der hier in Duerſurt auf Urlaub weilt,
angeblich von zwei Kommuniſten angehalten und mit
der Luſtpümpe bedroht, weil er ein Parteiabzeichen
trug. e verlangten die beiden Burſchen
Zigaretten, die der Nationalſozialiſt nicht mit
führte. Er mußte ihnen daher Geld geben, worauf ſi
die beiden ſchleunigſt entfernten. Jhre Namen wurden
jedoch feſtgeſtellt.

Vom Bund „Königin Luiſe“.
O Göhrendorf. Jm Gaſthof Nolze fand kürzlich

die Verſammlung des KöniginLuiſeBundes, Orts-
ruppe „Vierdörfer“, ſtatt. Frau Gutsbeſitzer

Tannebring, Nemsdorf, als Ortsgruppenvor
ſitzende hieß die ſo zahlreich erſchienenen Kamera
dinnen herzlichſt willkommen. Als Gaſt weilte die

Erwerbsloſen

Bundesführerin, Fräulein von Weſternhagen, unter
ihnen. Der geſchäftliche Teil der Tagesordnung u
vaſche Erledigung, und dann ging der feierliche
eidigungsakt von zwei neuen Kameradinnen dürch die
Bundesführerin vor ſich. Mit dem Liede: „Jch hatt'
einen Kameraden“ und dem Treuſchwur fanden ſie
Aufnahme in den großen Frauenbund. Ernſte Schluß
worte und das Abſingen des Bundesliedes endeten die
Verſammlung.

Teure Birnen.
O Nemsdorf. Bei der Obſtverpachtung an den

Straßen nach Weidenbach und Schafſtädt, welche mit
Birnen bepflanzt ſind, blieb Beſtbietender mit 750 M.
O. Hermann von hier und erhielt den Zuſchlag. Man
hält allgemein dieſe Summe für viel zu hoch.

Straßenbau.
O Ziegelroda. Die von hier nach Querfurt führende

Provinzialſtraße befindet ſich auf der Waldſtrecke und
weiter oſtwärts, nach dem Bahnhof Leimbacher Gaſthof
zu, in einem wenig guten Zuſtände, ſo daß demnächſt
mit einer Reparatur begonnen werden muß. Die be
nötigten Reparaturmaterialien, 2288 Tonnen Stein
ſchlag, 1152 Tonnen Splitt, 528 Kubikmeter Bruch
ſteine, 154 Kubikmeter Kies und 808 Kubikmeter Stein
und Kiesgeröll, ſollen zur Anfuhr kommen, wozu amFreitag in Ziegelroda Pulent der Straßenbaubehörde

Verdingungstermin angeſetzt iſt.

Silberne Hochzeit.
O Zeuchfeld. Landwirt Otto Schlegel und Fraukonnten hier die 25. Wiederkehr ihres ſihernen och

e e begehen. Die Feier findet jedoch erſt am
ommenden Sonnabend ſtatt. Wir gratulieren!

Aus dem Mansfeldiſchen.

Die Enkwicklung und die Technik des Segelfluges.

Schraplau. Jm Ratskeller veranſtaltete der
Hrtsausſchuß für Jugendpflege einen Vortragsabend,
bei dem der Vorſitzende Lehrer Fueß eine ſtattliche
Anzahl von Jugendlichen begrüßen konnte. Als Re
r war der Geſchäftsführer des Eisleber Vereins
ür Segelflugſport „Sturmvogel“, Heinz Winkler,
gewonnen der ſeine Ausführungen durch eine Reihe
von Lichtbildern ergängte und ſeinen Hörern außer
ordentlich Jntereſſantes zu erzählen verſtand. Als
waktiſche Auswirkung des Vortragsabends dürfte ſich
ie ren s einer Ortsgruppe für Segelflugſport

ergeben.
Neuer Schieds mann.

Stedten. Für den Bezirk Stedten, der die Ort
ſchaften Oberröblingen, Unterröblingen, Obereſperſtedt,
ntereſperſtedt, Stedten und Allenſtedt umfaßt,

wurde Gemeindevorſteher Kaufmann Ferdinand Edel
aus Stedten gewählt Stellvertreter iſt Gemeinde
kaſſenrendant Hahnemann, Stedten.

Vnanmucch naheAus dem Geiſeltal.
Felddiebereien.

S. Zſcherben. Auch hier hat man einen Feldſchutzorganiſtert, um den nächtlichen Beraubungen d e

Einhalt zu tun. Unmittelbarer Anlaß war ein um
fangreicher Diebſtahl auf dem Acker des Landwirts
Ködelpeker, wo eine große Menge beſter Kartoffeln
geſtohlen wurde. Kurz vorher ſuchten die Diebe die
Felder der Landwirte Wolf und Weißhahn heim.

„Des Hauſes redlicher Hüter.“

S. Stöbnitz. Schmierkolonnen waren auch hier
nächtlicherweile an der Arbeit, um die Häuſer mit
Plakaten zu „verzieren“. Ein Hausbeſitzer, der die
Brüder erwiſchte, kettete ſeinen Hund los und ließ ſie.
durch dieſen in die Flucht jagen. Dabei warf der eine
ein Paket Plakate fort, das der Hund ſtolz ſeinem
Herrn apportierte.

Aus dem Saalkreis.
Geringe Faſanenbeſtände.

Döllnitz. Durch das Hochwaſſer der Weißen Elſter
haben die Faſanenbeſtände ſehr gelitten. Da die Niſt
t vielfach im Bereich desſelben lagen, ſind be
onders viele Hennen zugrunde gegangen, was bei den
emnächſt Fattſtndendes Jagden ſich nachteilig aus

wirken wir
Vom Aulo überfahren.

Lochau. Das dreijährige Söhnchen des Arbeiters
Becker, der an der Hauptſtraße wohnt, wurde am
Donnerstagmittag von einem Laſtauto der Kohlenfirma
Pröpper aus Halle überfahren. Der Junge, den der
Vater an der Hand hatte, ließ dieſen plötzich los und
lief direkt in das Auto hinein. Das Auto riß den
Jungen um, ſo daß er unter den Wagen zu liegen kam.Der Führer brachte den Kleinen ſofort in ein halliſches

Krankenhaus.

Maumburg und Unstrutta
Falſcher Werber.

Naumburg. Ein falſcher Anzeigenwerber treibthier ſein Unweſen, der mit einem gefälſchten Ausweis

verſucht, Anzeigen für eine neue Auflage des Naumburger Adredruches zu werben, wobei er gleich Bar

zahlung verlangt arrfzügig aber e Rabatt ge
währt. Da vom Verlag des Adreßbuches gegenwärtig
keine Werber unterwegs ſind, wird bor dem Schwindler
gewarnt.

Kirchliche Zuſtände in der Ephorie Freyburg.

O Freyburg. Aus dem Bericht des Vorſitzenden
der kürzlich ſtattgefundenen Kreisſynode über die kirch
lichen Zuſtände des Kirchenkreiſes i hervor, daß es
in Laucha II noch nicht gelungen iſt, die Pfarrſtelle
zu beſetzen. Für Schnellroda, das ebenfalls noch ohne
Pfarrer iſt, liegt eine Meldung vor. Die Statiſtik zeigtdeutlich, daß der Geburtenrückgang auch in e
Ephorie zu bemerken iſt. Der Abendmählsbeſuch iſt
ſtärker geworden als im Vorjahre. Beſondere Auf
merkſamkeit ſoll in der Folgezeit der Jugendpflege
zugewendet werden. Es wurde die Bildung eines
Kreisausſchuſſes für Jugendpflege beſchloſſen, an deſſen
Spitze Pfarrer Dr. Schmidt, Pödeliſt, ſtehen ſoll. Der
neue Etat ſieht bei einer Senkung der Ausgaben in
Höhe von ca. 150 RM. eine von den Gemeinden zu
leiſtende Umlage von 45 Prozent vor.

Schwerer Motorradunfall.
O Freyburg. Jn der Nähe des Reußendenk-

mals an der Querfurter Straße begegnete einem Mo
torrad, das in Richtung Freyburg fuhr, das Pferde
geſpann eines Müncherodaer Landwirts, wobei eins
der Pferde ſcheute. Beim Ausweichen fuhr der Motor
radfahrer zu weit nach außen und ſtürzte in den
Straßengraben. Fahrer und Sozius erlitten blutige
äußere und wahrſcheinlich auch ſchwere innere Ver
letzungen. Sie wurden ins Naumburger Krankenhaus
eingeliefert.

Laucha im Nadio.
O Laucha. Unſere Stadt war am Mittwoch

nachmittag der Mittelpunkt eines Hörberichts des
Mitteldeutſchen Rundfunks, der leider nicht genügend

bekannt war. Jm Rundfunkprogramm war die über
tragung als „Hörbericht aus Laucha i. Th.“ bekannt
De worden, da aber unſere Stadt allgemein als

aucha an der Unſtrut bekannt, auch poſtaliſch ſo be
e wird und es außer Laucha in Sachſen tatſäch
ich auch noch in Thüringen, im Kreis Gotha, einen Ort

gleichen Namens gibt, war nicht anzunehmen, daß es 7
um „Glocken-Laucha“ handelte. Sicherlich wird die
manchen abgehalten haben, ſich die Ubertragung anzu
hören. Die Mirag hatte für die Veranſtaltung im
„Schützenhaus“ Saal einen Kindernachmittag veran
ſtaltet, wobei den Kleinen allerlei Kurzweil geboten
wurde. Beginnend an dem Oberlauf der Unſtrut, kam
der Sprecher eingehend auf unſere Stadt Laucha zu
ſprechen, würdigte ſie als den blühenden Roſengarken,
des Unſtruttals, fand anerkennende Worte über den
Weinbau und machte ſchließlich das Glockenmuſeum in
beſonderer Weiſe den Hörern bekannt. Mögen darauf
hin recht viele Menſchen, die den Bericht hörten, unſere
Stadt aufſuchen um nun das, was ſie gehört haben
auch mit eigenen Augen ſchauen zu können.

Briefkaſten der Redaktion

Allen An 380 Vtenng n e e e e ewähr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

A. P. 12. Annehmbar iſt Jhnen e Beſchluß
des Vormundſchaftsgerichts die Sorge für die Perſon
des Kindes entzogen worden. Dieſer Beſchluß muß
eine Begründung enthalten; Sie können dagegen Be
ſchwerde einlegen. Wenn der Gerichtsbeſchluß auch
durch Beſchwerde nicht aufgehoben wird, müſſen Sie
ſich fügen. Die Untkerhaltüngskoſten für das Kind
ehe Sie aber trotzdem zu zahlen. Wir empfehlen,

eſchwerde gegen den Geh Wuſe de einzulegen,
wenn Sie hoffen dürfen, daß dieſe Erfolg hat.

F. F. Die Jnvalidenrente iſt eine Sozialrente.
Wohlfahrtsunterſtützung, die Sie annehmbar meinen,
erhalten jetzt nur noch Hilfsbedürftige. Sie werden
kaum dazu zu rechnen ſein.

vVem. Wir ſchlagen vor: „Jch erkenne an, daß
ich auf eigene Verantwortung ſpiele und der Unter
nehmer des Spieles für Schäden, die ich r des
Spieles und durch das Spiel erleide, nicht haftbar iſt.

RadioEcke
Sonnabend 30. Juli.

Mitteldeuiſcher Sender
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr: e
6.20--8.15 Uhr. Frühkonzerk.

10.00 Uhr: n10.05 Uhr: Wetterdienſt, ſerſtandsmeldungen, Ver
kehrsfunk und Tagesprogramm.

10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Melodien aus deukſchen Opern.
13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, etterdienſt und Zeit

angabe.
13.15 Uhr: Buntes Allerlei (Schallplatten).
Anſchließend: Börſenbericht.
1845 r unten Der Schahweltmeiſter

r Funkſchach: er achweltmeiſter im
Turnier zu Bern und die übrigen Schach
turniere des Sommers.

15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Funkberatung.
16.10-16.20 Uhr: Funknachrichten.
16.30 Uhr: Orcheſterkonzerk.

18.00—18.30 Uhr: Stunde der Jugendlichen: An
Bord des Ozeandampfers.

18.50 Uhr: Gegenwartslexikon.
19.00 Uhr: Aus Berlin: Reden zur Reichskagswahl.
20.00 Uhr: Riederfächſiſches Schützenfeſt.
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Deutſche Tänze.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg. Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: untaminn t
6.15 Uhr: Aus Hamburg: etterdienſt für Land

wirte.
Anſchließend, bis 8.00 Uhr. Aus Königsberg: Früh-

konzerk.
10.00 Uhr: Nachrichten.
11.00 Uhr: Unkerhältungsſtunde.

12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: „Vaterlandslieder“ (Schallplatten).
r Uhr Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.35 Rachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin Konzert für Violine und Kla

vier (Schallplatten).
15.00 Uhr: Der Menſch iſt gut, für wieviel
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: e Kopf hoch! Nicht klagen

e16.00 Uhr: s r die Technik wirklich Ku und
eele

16.30 Uhr: Aus Hamburg: Kurkonzert aus Bad
Nenndorf.

17.30 Uhr: Für die Geſundheit: Magen und Darm
ſtörungen im Sommer.

17.50 Uhr: Der nordbayeriſche Kulturkreis.
18.05 Uhr: Muſikaliſche Wochenſchau.
18.30 Uhr: Große Geſtalten der Malerei: Rembrandt.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte
19.00 Uhr: Aus Berlin: Reden zur o re
20.00 Uhr: Aus Königsberg: Vom Zoppoker Wald

ſpielplatz: „Tiefland. Müſikdrama in
einem Vorſpiel und r Aufzügen

Während der Pauſe, um 21.40 Uhr. „Leben und
iben im Oſtſeebad Joppot.“Dre

Anſchließend: e Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten und
ort.Anſchließend, Bis 0.30 Uhr: Tanzmufſik.

Los Angeles. Die Nr, 31 der in en
ſteht im Zeichen des Sportes, im Zeichen der Olym
piade. Mitteldeutſchland iſt auch dabei, und ſomit er
en wir allerhand Wiſſenswertes über Ausſichten
peziell der mitteldeütſchen Kämpfer und auch der ge
ſamten deutſchen Mannſchaft. Eine BVilderſerie er
läutert die Vorleſung aus dem Roman Werner
Beumelburgs „Sperrfeuer um Deutſchland“ „Die
kleine Mirag“ plaudert für die Jugend aus dem Lebon
Heinrich Schliemanns, des Schatzgräbers der Wiſſen
ſchaft. Dazu die Fortſetzung des Romans „Bills“ und
zum Schluß der umfangreiche Programmteil. Das
reich illuſtrierte Heft koſtet 30 Pf. und iſt durch jeden
Buch und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt, bzw.
den Miragverläg, Leipzig S 1, Liebigſtr. 6, zu be
ziehen.



e

r

m

ne

Statt tiſtil
kirchliche

er

ſche Beſtattungen gezählt als vor 20 Jahren Und

Be Snas

Nr. 176. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 29. Juli 1932. Nr. 176.

Sterbencdie kirchliche Sſtte?
Von Dr. Siegfried Scharfe, Halle.

Es iſt in jedem Falle intereſſant, die Statiſtik zu
befragen und ſich mit ihrer Hilfe ein Bild von den tat
ſächlichen Zuſtänden zu verſchaffen. Nur muß man ſich
freilich auch der Grenzen jeder ſtatiſtiſchen Erhebung
bewußt ſein, durch die immer nur äußere Organiſations
formeit, Zahlen und Paragraphen ermittelt werden
können während die Statiſtik an den inneren Lebens

kern zahlreicher Kulturerſcheinungen nicht heranzukommen

vermag. Jnſofern iſt alſo die Statiſtik eine wichtige
Hilfswiſſenſchaft, die von anderer Seite ergänzt werden
muß. Soweit die kirchliche Statiſtik in Frage kommt,
haben ſich im Verlaufe der letzten Jahre zwei Tendenzen
bemerkbar gemacht, die im Gegenſatz zueinander ſtehen
und ſich auf den erſten Blick nicht recht nebeneinander
verſtehen laſſen wollen. Auf der einen Seite iſt nämlich
ein weiteres Abbröckeln kirchlicher Sitte wie überhaupt
kirchlichen Lebens feſtzuſtellen, während umgekehrt auch
eine Verfeſtigung erkennbar wird, die vielleicht von noch
größerer Bedeutung iſt als der fortſchreitende Zerfall.
Schließlich iſt bezeichnend, daß zahlreiche Neuanſätze vor
handen ſind, aus denen man vielleicht ſchließen darf,
daß kirchliche Sitte und kirchliches Leben einer neuen
Aufwärtsentwicklung entgegengehen. Die Kirche von
heute ſteht alſo an einer Wende der Zeiten.

Die Gegenwart iſt eine Übergangsepoche, die
ebenſoſehr im Zeichen einer allmählich zu Ende
gehenden Vergangenheit wie einer neu herauf
ziehenden Zukunft ſteht.

Weiter abgebröckelt iſt auch in den Jahren 1929 und
1930 die kirchliche Trauſitte. Die Zahl der Trauungen
im Vergleich zu den Eheſchließungen iſt wieder zurück
gegangen. 1925 zählte man 44 954 Trauausfälle in
Deutſchland, 1928 waren es 57 767 und 1929 61 885
(ünter Trauausfällen ſind ſolche Eheſchließungen zu ver
ſtehen, die nicht kirchlich eingeſegnet worden ſind). Ein
ähnliches Bild ergeben die Ziffern der Abendmahls
beteiligung. Auf 100 Evangeliſche kamen 1920 noch
30,12 Abendmahlsteilnehmer, 1925 dagegen nur 2847,
drei Jahre ſpäter 27,67 und 1929 27,13. Alſo auch
hier eine abſteigende Kurve, die

ein langſames Abbröckeln Jahrhunderte alter
kirchlicher Sitte

iſt. Bezeichnend genug, daß z. B. in der Provinz
Sachſen noch vor 70 Jahren 58 Prozent Abendmahls
äſte gezählt wurden. Verſucht man ſich an einer
eutung dieſer ganzen Entwicklung, ſo darf darauf

verwieſen werden, daß die Geiſteshalkung des 19. Jahr
hunderts dem überperſönlichen Charakter jeder Sitte
entgegengeſetzt geweſen iſt. Sie hat ſich infolgedeſſen im
Laufe der Jahrzehnte zerſtörend auf das Geſamtgebiet
der Sitte ähnlich wie in der Kirche, z. B. auch im
e und Volksleben ausgewirkt. Das 19. Jahr
undert war ſtolz auf die eigene Kraft und glaubte ſich

über die von der Vergangenheit übernommenen Werte
erdgebundener, objektiver Sitte hinwegſetzen zu können.

Die Menſchen des 19. Jahrhunderts lebten in der
Gegenwart und waren von der Überzeugung durch
drungen, daß ſie ſelbſt vor allem auch mit Hilfe
wiſſenſchaftlicher und techniſcher Mittel das Schickſal
meiſtern könnten.

Und doch iſt es nicht in jeder Weiſe berechtigt, von
ſterbender kirchlicher Sitte zu ſprechen. Jn mehr als
einer Beziehung machen ſich, wie geſagt,

gegenteilige Tendenzen

bemerkbar So kamen z. B. im Jahre 1910 auf 100
evangeliſche Sterbefälle nur 86,92 kirchliche Beſtattungen.
Dieſe Prozentziffer ſteigerte ſich 10 Jahre ſpäter auf
89,65, im Jahre 1925 auf 90 und im Jahre 1929 auf
9123. Mit anderen Worten, in dem letzten von der

jaßten Jahre wurden 4,31. Prozent mehr

das alles, obwohl es an kirchenfeindlicher Agitation
gegen die kirchliche Beſtattungsſitte gerade in den Jahren
nach dem Kriege wahrhaft nicht gefehlt hat. Jn dem
ſelben Zuſammenhang darf darauf hingewieſen werden,
daß die Geſamtdurchſchnittszahl der Kindergottesdienſt
beſücher in den Jahren 1925 bis 1930 ſtändig geſtiegen
iſt, und zwar von 777 860 im Jahre 1925 auf 964 845
im Jahre 1930. Auch dieſe Erſcheinungen wollen ge
deutet ſein. Vielleicht darf man in ihnen eine Gegen
bewegung gegen den Geiſt des 19. Jahrhunderts ſehen.
Die Jchgebundenheit der letzten Jahrzehnte befriedigt
nicht mehr, ihre Vernünftigkeit ebenſo wenig. Wer
heute bloß noch ſeinen Verſtand ſprechen läßt, wenn er
ſich mit dem Leben und der Welt auseinanderſetzt,
kommt nachgerade in den Verdacht, altmodiſch zu ſein.
Wir wollen nicht mehr bloß als Kritiker der geſchicht
lichen Entwicklung gegenüberſtehen, ſondern als dienende
Glieder an ihr Anteil haben und uns ihr einordnen,
ohne dabei immer gleich nach dem Warum und Wozu
zu fragen. Ein neues Gefühl der Ehrfurcht greift Platz,
und dieſes Gefühl wirkt ſich nakurgemäß in ganz
beſonderem Maße auf dem Gebiet der Sitte und nicht
zuletzt der kirchlichen Sitte aus. Auf derſelben Linie
liegen eine ganze Reihe weiterer Tatſachen, die als
Neuanſätze und Neubildungen kirchlicher Sikte zu werten
ſind. Es zeigt ſich nämlich vielfach in geradezu
überraſchender Weiſe t die Menſchen von heute
nicht nur zu den Sitten der Vergangenheit zurück
finden, ſondern darüber hinaus auch von ſich aus

neue Sitten
bilden, der beſte Beweis vielleicht dafür, daß jener viel
fältige Organismus Sitte noch keine verſteinerte Er
ſcheinung iſt, ſondern ein lebendiges Gebilde, von deſſen
Stamm ſich dauernd neue Triebe abzweigen. Hin

gewieſen ſei etwa auf die Sitte der goldenen undRbernen Konfirmation, wie ſie ſich in den letzten Jahren

immer mehr eingebürgert hat, oder auch auf liturgiſche
kirchliche Feiern, bei denen bezeichnend genug für den
ehrfürchtigen Sinn unſerer Zeit das ſubjektive
Predigtwort mehr oder weniger ausgeſchaltet iſt, um ſo
den Gottesdienſt um ſo ſtärker zur Geltung kommen zu
laſſen. Beachtlich iſt

die Entwicklung der modernen kirchlichen Kunſt.

Auch in ihr zeigt ſich, daß man nichts mehr zu tun
haben will mit einer Vergötterung oder Vergötzung der
künſtleriſchen Perſönlichkeit, ſondern in der Kunſt zu
Gott kommen und ihm dienen will.

Ein Wort noch über die Tatſache der Kirchen
zugehörigkeit, die ebenfalls, wenn man ſie von der kirch
lichen Sitte her betrachtet, ein neues Geſicht erhält.
Die ſeit Jahren von den Freidenkern geſchürte Kirchen
austrittsbewegung, deren Erfolge, wenn auch nicht gleich
bleibend, ſo doch immerhin recht beträchtlich waren, mag
zunächſt auf einen Zerfall oder doch wenigſtens ein Ab
bröckeln kirchlicher Sitte ſchließen laſſen. Jmmerhin
wäre es aber auch möglich, daß ſich der Sinn der
Kirchenzugehörigkeit, der von den kirchlichen Statiſtik
nicht erfaßt werden kann, in einer Weiſe gewandelt
hätte, daß trotz ſtatiſtiſchen Rückganges von einer Auf
wärtsentwicklung geſprochen werden muß. Und zwar
deshalb, weil es ein ungeheurer Unterſchied iſt, ob man

mit der Tatſache einer zwangsläufigen Volkskirche
rechnet, zu der jedermann gehört, ohne ſich eigentlich
dagegen wehren zu können, oder mit einer beſtimmten
Art von

Freiwilligkeitskirche,
wie ſie ſich in den letzten 10 Jahren wenigſtens anſatz
weiſe entwickelt hat. Jhre Exiſtenz wird von den
Gliedern, die ihr angehören, auf jeden Fall durch be
ſtimmte regelmäßige finanzielle Leiſtungen anerkannt,
Mögen alſo immerhin in den Jahren 1928 und 1929
rund 161 000 bzw. 158 000 Kirchenaustritte zu verzeich
nen geweſen ſein, der inneren Kraft des übrig
bleibenden Kirchenkerns iſt dieſe Ausſonderung zweifel
los zugute gekommen. Als Ergebnis halten wir feſt,
daß die kirchliche Gegenwart kein klares Geſicht trägt
Es zeichnen ſich auf ihm Vergangenheit und Zukunft
nebeneinander ab. Noch iſt das neue Leben nicht an die
Stelle des alten getreten. Und doch iſt es in ſeinen
Umriſſen ſchon erkennbar. Der übertriebenen Per
ſönlichkeitskultur des 19. Jahrhunderts iſt die kirchliche
Sikte weithin zum Opfer gefallen. Das 20. Jahrhundert
kann ihre Wiederbelebung und Auferſtehung bringen.
Es kommt alles auf das gegenwärtige Geſchlecht an.

feststel lung der Vaterschaft
Aufſehenerregende Forſchungsreſultate eines Wiener Univerſitätsprofeſſors.

La recherche de la paternitée est interdite. Der
berühmte Satz des Oode Napoléon, des franzöſiſchen
Geſeßbuches, gilt nicht bei uns. Bei uns geht es invielen Pewwehen darum, die Vaterſchaft eines Kindes

nachzuweiſen. In bezug auf die Vaterſchaftsfeſtſtellung
iſt man jetzt, dank den Forſchungen eines Wiener Ge
lehrten, einen guten Schritt vorwärtsgekommen.

Vor einem Forum öſterreichiſcher Juriſten und
Gelehrten hat der Leiter des Anthropologiſchen Jnſtituts
der Univerſität Wien, Profeſſor Dr. Joſef Weninger,
das Reſultat ſeiner langjährigen biologiſchen Studien
dargelegt. Seinen Berichten zufolge iſt er in der Lage,
anthropologiſch-erbbiologiſche Gutachten in Vaterſchafts
prozeſſen zu erſtatten. Als Profeſſor Weninger, ſo
führte der Forſcher aus, vor fünf Jahren den Lehrſtuhl
für Anthropologie an der Univerſität Wien übernahm,
forderten ihn immer wieder die Gerichte zur Erſtaktung
von Sachverſtändigengutachten in Vaterſchaftsprozeſſen
auf. Damals mußte er ſolche Gutachten ablehnen mit
der Begründung, für eine ſolche anthropologiſche
Vaterſchaftsprobe noch nicht kompekent genug zu ſein,
um ſo mehr, als ihm die für ſolche Gewiſſensfragen
notwendige Erfahrung durchaus fehlte. Erſt in dieſen
fünf Jahren hat Proſeſſor Weninger ſo reiches Ermittlungsmaterial ne daß er in der Lage ſein
dürfte, dem be von den Gerichten als ſehr üinan

genehm empfundenen Fehlen biologiſcher Unterſuchungen
in Vaterſchaftsprozeſſen abzuhelfen und mit ſeinen Er

fahrungen die forenſiſchen Verfahren weſentlich zu
erleichtern.

Der Gelehrte führte weiter aus, daß das vielſeitige
Gebiet der Vaterſchaftsermittlung keineswegs von einem
einzelnen Forſcher erledigt werden kann. Er hatte
deshalb im Rahmen ſeines Inſtituts eine erbbiologiſche
Arbeitsgemeinſchaft gegründet; jeder ſeiner Mitarbeiter
erhielt ein Spezialgebiet zur beſonderen Bearbeitung.
Die Unterſuchungen erſtrecken ſich nach verſchiedenen
Richtüngen; zu berückſichtigen ſind daktyloſkopiſche Er
mitklungen, die beſonderen Merkmale der äußeren Ohr
muſchel und vor allem auch die Beſonderheiten des
Mundes, der Naſe und der Füße. Wie Profeſſor
Weninger mitteilte, haben die nach dieſen Richtungen
hin durchgeführten Recherchen überraſchende Ergebniſſe
e Allein an der äußeren Ohrmuſchel des
Menſchen waren bei grundlegender wiſſenſchaſtlicher
Prüfung vierzig Beſonderheiten entdeckt worden. Eines
der weſentlichſten Merkmale bei der wiſſenſchaftlichen
Erforſchung der Vaterſchaft ſieht der Gelehrte in der
beſonders auſſchlußreichen Strukkur der Regenbogenhaut.

Es hat ſich herausgeſtellt, daß das Alter des zu
unterſuchenden Kindes bei der Ermittlung der Vater
ſchaft eine große Rolle ſpielt. Nach Weningers
Beobachtungen entwickeln ſich die markanteſten Merk
male während des Zeitraums von der Geburt bis zur
Reife; den Unterſuchungsergebniſſen der Arbeits
gemeinſchaft zufolge finden in dieſer Zeit bemerkens
werte Umbildungen ſtatt.

Magistrat „veranſaßt“ Dſebstah
Max will ſich vor dem l herausreißen und beſchuldigt

ich ſelbſt.
Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg habe ihn ger

wiſſermaßen zu dem ihm zur Laſt gelegten Diebſtahl
veranlaßt, erzählte als Angeklagter der A0jährige Ar
beiter Otto F. aus Merſeburg, denn der habe ihn
in eine Notlage verſetzt, indem er ihm eine Friſt bis
zum 30. April d. J. geſtellt habe, auf ſeine auf
400 RM. angelaufene Mietſchuld eine größere Zahlung
zu leiſten. Daher habe er ſich das Kolonialwaren
geſchäft von S ausgeſucht, weil er dort viel Geld
vermutete, und habe in der en um 80. April einenEinbruch dort verübt. An Geld e ihm zwär nur
430 RM. in die Hände gefallen, aber er habe noch
10 Tafeln Schokolade und Zigarren mitgenommen

Für dieſen ſchweren Diebſtahl verurteilte das
Schöffengericht den nicht mehr ganz Unbeſtraften zu
5 Monaten Gefängnis. Einen anderen Diebſtahl, deſſen
er urſprünglich beſchuldigt war, hat er von Anfang an
beſtritten, Und gegen ihn war dieſerhalb auch gar nicht
Anklage erhoben, wohl aber gegen den, der ihn be
ſchuldigt hatte, den 28jährigen Arbeiter Max H. aus
Merſeburg, der jetzt mit F. zugleich auf der Anklage
bank ſaß. Der hatte vor der Merſeburger Kriminal
polizei in allen Einzelheiten beſchrieben, wie er zu
ſammen mit F. in der Schumannſchen Mühle in
Wallendorf nächtlich 8 Hühner geſtohlen hätte.
Mit dem Rade ſeien ſie hingefahren und einen Kahn
hätten ſie benutzt, um auf die Mühleninſel zu kommen.

Die Anſchuldigung gegen F. widerrief er ſchon nach
einigen Tagen bei einer Gegenüberſtellung mit F. und
auch ſein eigenes Geſtändnis zog er zurück. Er will es
nur abgelegt haben, um bald aus der Haft entlaſſen
zu werden, denn der Beamte habe ihm etwas von noch
längerer Haft erzählt, ſolange der Fall noch nicht auf
er ſei. Den Mitangeklagten habe er nur aus

ache angeſchuldigt, weil er geglaubt habe, jener habe
ihn belaſtet.

Der Vorſitzende hielt ihm vor, er habe ſich
dann ja der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung eines
anderen bei einer Behörde ſchuldig gemacht, und fragte,
ob er mit ſeiner Aburteilung wegen dieſer Tat im
Schnellgerichtsverfahren einverſtanden ſei. Das war
H., und ſo verurteilte ihn das Schöffengericht ſowohl
wegen der Anſchuldigung als auch wegen des Hühner
diebſtahls zu 2 Monaten und 10 Tagen Geſängnis.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 28. Juli.

Der Bäcker Erich V. in Frankleben ſtand unter
der Anklage, am 18. Mai 1932 in Frankleben verſucht
zu haben, fremde bewegliche Sachen, nämlich Tabak
und Nahrungsmittel, dem Schmied Franz Schwenke
gehörig, dem Eigentümer in rechtswidriger Zu
eignungsabſicht weggenommen zu haben, und zwar aus

einem verſchloſſenen Raume mittels falſcher Schlüſſel.
Seine Strafe wurde feſtgeſetzt auf 4 Wochen Gefängnis
unter Zubilligung einer Bewährungsfriſt auf die
Dauer von drei Jahren.

Der Elektriker Otto K. in Niederbeung war
beſchuldigt, im Herbſt 1931 in Niederbeung als Vor
ſtandsmikglied einer Genoſſenſchaft den Antrag auf Er
öffnung des Konkursverfahrens unterlaſſen zu haben,
obwohl die Zahlungsunfähigkeit der Genoſſenſchaft ein
getreten war. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe
von 30 RM. evtl. 6 Tagen Gefängnis S

Der Gaſtwirt Caniſius H. in Dürrenberg
Lennewitz war angeklagt, in Weißenfels in der
Zeit vom 17. Februar 1930 bis 19. Juli 1931 fort
geſetzt handelnd als Arbeitgeber vorſätzlich Beitrags
gelder zur Jnvalidenverſicherung im Geſamtbetrage
von 141 RM., welche er zwei von ihm beſchäftigten
Angeſtellten vom Lohne abgezogen hatte, nicht für die
Verſicherung verwendet zu haben. Die Verhandlung
wurde zwecks weiterer Beweisaufnahme vertagt.

Der Zimmermann Hermann D. und der Arbeiter
Otto T. aus Schafſtädt ſtanden unter der Anklage,
1928 oder 1929 zu Schafſtädt gemeinſchaftlich fremde,
bewegliche Sachen, nämlich mindeſtens je einen Sack
Zement, dem Fabrikanten Kretſchmann gehörig, dem
Eigentümer in der Abſicht der rechtswidrigen Zu
eignung weggenommen zu haben, und zwar aus einem
verſchloſſenen Raume mittels Einbruchs und Ein
ſteigens. Beide mußten freigeſprochen werden, da ſie
nachgewieſenermaßen den Diebſtahl nicht ausgeführt
hatten.

Der Kaufmann Richard V. und deſſen Ehefrau
Wilhelmine V. in Dürrenberg waren angeklagt,
ſeit 6. Oktober 1931 in Dürrenberg gemeinſchaftlich
durch eine einheitliche fortgeſetzte Handlung in der Ab
ſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu
verſchaffen, das Vermögen des Wohlfahrtsamtes
Dürrenberg um 327 RM. durch Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen geſchädigt zu haben. Die Ehefrau wurde
mangels Beweiſes freigeſprochen, der Ehemann aber
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche
Strafbefehle hatten erhoben T. Der Arbeiter Max R.
in Merſeburg, der beſchuldigt war, am 25. Mai
1932 ſeines Vorkeiles wegen Sachen, von denen er
wußte, oder den Umſtänden nach annehmen mußte,
daß ſie mittels einer ſtrafbaren Handlung erlangt
waren, an ſich gebracht zu haben, indem er 14 Enten
eier ſich von einem Unbekannten ſchenken ließ, die aus
der Entenfarm des Magiſtrats der Stadt Merſeburg
geſtohlen waren. Er würde an Stelle einer an ſich
verwirkten Gefängnisſtrafe von 2 Tagen zu einer
Geldſtrafe von 6 RM. verurteilt.

2. Der Arbeiter Franz T. aus Raßnitz, dem zur
Laſt gelegt war, ohne behördliche Genehmigung den
Betrieb einer gewerblichen Schlächterei ausgeführt und
die für ſolche Betriebe erlaſſenen polizeilichen Vor
ſchriften (Schlachthaus) nicht beachtet zu haben. Ein
ſtrafbares Verſchülden war ihm aber nicht nachzu
weiſen, weshalb ſeine Freiſprechung erfolgte

3. Der Schloſſer Paul G. in Döllnitz, der be
ſchuldigt war, im Januar 1932 in Burgliebenau eine
fremde bewegliche Sache ſich rechtswidrig zugeeignet
zu haben, indem er eine Armbandühr, die er gefunden
hatte, ſeiner Braut ſchenkte. Mit beſtraft wegen
Hehlerei war die Arbeiterin Frieda K. aus Zur ge
liebengau, weil ſie die gefundene Uhr von dem
Paul G. als Geſchenk angenommen hatte. G. wurde
beſtraft wegen Unterſchlagung mit 10 RM. evtl. zwei
Tagen Gefängnis, die K. wegen Hehlerei an Stelle
an ſich verwirkter Gefängnisſtrafe von 2 Tagen mit
10 RM.

Vorführung vorläufig Feſtgenommener
Das Reichsgericht hat dazu in einem Urteil vom

19. Januar 1952 III. Zivilſenat 122/31 folgen
des ausgeführt. Wenn ſchon für die Ergreifung auf
Grund eines richterlichen Haftbefehls (8 114 Abſ. 1
StrPO.) eine gewiſſe äußerſte Friſt für die unver
zügliche Vorführung geſetzt iſt, muß eine ſolche Friſt
um ſo mehr für den Fall der Vorführung auf Grund
vorläufiger Feſtnahme gelten, als bisher die Feſt
nahme nach 8 127. Abſ. 2 StrPO. ohne vorher-
gehende richterliche Prüfung erfolgen kann, wenn nach
dem pflichtmäßigen Ermeſſen der Staatsanwaltſchaft
oder ihrer Hilfsorgane die Vorausſetzungen eines Haft
befehls vorliegen und Gefahr im Verzuge obwaäaltet.
Die zwiſchen Feſtnahme und Vorführung liegende
Friſt kann regelmäßig nicht dazu beſtimmt ſein,
um noch weiteres oder gar neues Beweismaterial zu
ſammeln, damit erſt dadurch der erforderliche drin
gende Tatverdacht begründet werde. Vielmehr kann
dieſe Friſt nur dazu dienen, neben der Aufnahme
eines Protokolls mit dem Beſchüldigten und der Er
ledigung der für die Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit
erforderlichen Förmlichkeiten den vorhandenen Stoff
zu ſichten, gegebenenfalls zu ergänzen und aktenmäßig
niederzulegen. Uber die Erreichung dieſes klaren
Zweckes der vorläufigen Feſtnahme darf aber der Be
ſchuldigte keineswegs ohne richterliche An
ordnung ſeiner Freiheit beraubt werden. Es kann
nicht zweifelhaft ſein, daß ein Verkennen dieſes
Zweckes eine Verletzung der dem Feſtgenommenen
gegenüber obliegenden Amtspflicht bedeutet.

Weiße Wand in Merſeburg

„Der Gefangene auf der Teufelsinſel.“
Kammerlichkſpiele.

Der Regiſſeur OConnors hat den Stoff zu
dieſem Film aus dem Dreyfus-Prozeß entnommen,
der in Frankreich ſpielte und damals die ganze Welt
in Aufregung verſetzte.

Die Erzählung beginnt mit dem Jahre 1902, wo
Jean Valyon, ein berühmter Arzt der franzöſiſchen
Armee, wegen eines angeblichen politiſchen Ver
brechens, daß er tatſächlich nicht beging, auf die Teufels
inſel verbannt wurde. Nach ſieben Jahren Einkerkerung
werden er und ſeine beiden Zellengenoſſen freie
gelaſſen und nach der Hauptſtadt von Frangöſiſch
Guyana, Cayenne, gebracht, um in dieſen Sumpfgebiet
in harter Fron das un wirtſchaftliche Land zu be
arbeiten. Sind ſie auch noch Gefangene, ſo haben ſie
hier doch das Recht, zu heiraten. Cayenne iſt wohl
der ſeltſamſte Heiratsmarkt der Welt. Frauen aller
Geſellſchaftsklaſſen, zuſammengewürfelt durch die Not
des Schickſals, bieten den entlaſſenen Gefangenen die
Hand zum Ehebunde. Auch Jeannette Picot, die
Braut Valyons, die aus den beſten Kreiſen der Pariſer
Ariſtokratie ſtammt, hat ihr Verſprechen, das ſchwere
Los Valyons zu keilen, wahrgemacht. Sie hat ſich
heimlich einen Paß nach Cayenne zu verſchaffen ge
wußt und erſcheint in dem Augenblick, als ihr Ge
liebter einſam und in tiefem Seelenſchmerz auf dem
Heiratsmarkt ſteht. Ergreifend iſt die Szene, wo
Jeannette ihm die Hand zum Ehebunde reicht in dem
Bewußtſein, für immer auf dieſer Jnſel als Gefangene
zu leben. Die nun folgenden Akte bringen erſt noch
eine Steigerung der Spannung, die ſich erſt am Schluß
durch ein befriedigendes Ende löſt. Trägt der erſte
Film einen ernſteren Charakter, ſo iſt der zweite,
„Das Fürſtenkind“, dem Humor und Frohſinn
gewidmet. Harry Liedke, der Liebling der Frauen,
iſt hier ſo recht in ſeinem Element. Er führt ein
Doppelleben, iſt Fürſt und Führer einer Räuberbande.
Er nimmt aber nur den Reichen das Geld ab, um es
den armen Bauern zu geben. Es iſt eine ab
wechſlungsreiche, ſpannende Handlung mit humorvollen
Szenen und herrlichen Landſchaftsbildern.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Das Tief an der Nordoſtküſte von Schottland iſt
ſtationär geworden, nimmt aber langſam an Energie
ab. Auf ſeiner Südſeite entwickeln ſich Regengebiete,
die weſtoſtwärts vorüberziehen. Die Temperatur hat
allgemein wieder zugenommen. Jm Dienſtbezirk wur
den noch Abendwerke von über 20 Grad beobachtet.
Auch die Berge ſind wieder wärmer geworden; der
Brocken meldet abends 10 Grad. Der veränderliche
Witterungscharakter wird ſich auch für die nächſte
Zeit noch erhalten, da an der Weſtküſte von Jsland
erneut ſtarker Barometerfall eingetreten iſt. Es ſteht
daher zu erwarten, daß das ſchottiſche Tief an Energiewieder zunehmen und ſeinen Einfluß auch auf er
Gebiet ausdehnen dürfte.

Ausſichten: Bei ſüdweſtlichen Winden im
allgemeinen ekwas wärmer, ſonſt aber Forkdauer des
unbeſtändigen Wekters mik vereinzelten Regenſchauern,

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

breit und voll, ist neu in der 3 -Preislage.
Es ist die glücklichste Fassung für die wundervollen bulgarischen Edel-Tabake.
Die breite, volle Form bringt das herrliche Arome zu bester Entfaltung.
Das sind Vorteile, die eben nur die 3, der Bulgaris bietet.
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Die höchsten Gipfel des Himalasja
Ein Deutſcher ſteigt in über 8000 m Höhe.

Der Augsburger Führer Willi Merkl der
deutſch amerikaniſchen Himalaja Expedition
hat ſoeben nach Beendigung der Vorarbeiten
die Erſteigung des über 8000 Meter hohen
NangaParbak begonnen.

Es iſt ein alter Traum der Menſchheit, die höchſten
Berge der Himalaja zu bezwingen. Die Siebentauſen
der, d. h. Berge, deren Gipfel über 7000 Meter Höhe
erreichen, gibt es nach den neueſten wiſſenſchaftlichen
Forſchungen weit Uber hündert, Aber bisher ſind nur
zehn Siebentauſender erſtiegen. Die Gipfel der übrigen
Siebentauſender ſind noch immer unbetretenes Neüland.

Einer Frau gebührt der Ruhm, zum erſtenmak einen
Siebentauſender erklommen zu haben. Jm Jahre 1906
wurde von dem Ehepaar Wirkman und E. Savois der
zweithöchſte Gipfel der NunKunGruppe (7091 Meter)
in Kaſchmir zur Strecke gebracht. Die junge, erſt
23 Jahre alte Frau erreichte als erſte den Gipfel und
hißte dort die engliſche Fahne.

Jm Jahre 1905 verſuchte der HimalajaPionier,
Dr. T. C. Langſtaff, den 7726 Meter hohen Gurla
Mandhata (Kumaon) zu erklimmen. Er erreichte eine
Zu von 7200 Meter. Dann mußte er unvertichteter

ache umkehren. Zwei Jahre ſpäter war ihm das
in hold und er erklomm den 7135 Meter hohen

riſul.
uch der höchſte Siebentauſender, der 7756 Meter

hohe Kamet, war das Ziel vieler Expeditionen. Zahl
reiche Forſcher, ſo Dr. Kellas, Slingsby, Megade,
Morſhead und andere verſuchten den Berg zu be
wältigen; doch ohne Erfolg. Sie mußten aus 7100 bis
7300 Meter Höhe zurückkehren. Den Gipfel konnten
ſie nicht erreichen. Erſt Anfang Juli 1931 gelang
es Smhthe, den ſtolzen Kamet (von Zentralhimalaja),
den zweitgrößten Gipfel des britiſchen Jmperiums
der höchſte Berg Englands iſt der 7816 Meter hohe
Nanda Devi ebenfalls in Zentralhimalajg zu er
klimmen.

An Siebentauſender ſind alſo bezwungen. Aber
die Achttauſender 13 an der Zahl konnken bisher
nicht en werden, weder der 8014 Meter hohe
Shiſha Pangma (Goſainthan) in NepalHimalaja noch
die zwei höchſten Gipfel der Welt, der 8063 Meter hohe

Kangchendzönga und der 8882 Meter hohe Tſchomo
lungma, der auch Mount Evereſt genannt.

choön 1854 unternahmen die drei Brüder
Schlagintweit Erkundigungsfahrten in dieſen Gebieten.
Sie erreichten aber nur eine Höhe von 6788 Meter,
die zu jener Zeit allerdings eine Rekordleiſtung war.
Seither verſuchten auch andere Forſcher, die höchſten
Spitzen der Welt zu erſteigen. Aber auch ſie hatten
keinen Erfolg.Jm Srühſahr 1921 verſuchte eine wohlausgerüſtete

Expedition unter Führung des Oberſt Edward Bury,
den Mount Evereſt zu bezwingen. Das Ziel der Ex

edition war die „Tſchomolungmo“, die „Göttin Mutterber Erde“, wie ſie von den Einheimiſchen genannt wird.

Das Unternehmen ſtand gleich zu Beginn unter
einem Unſtern. Die verſchlagenen Tibetaner ſchickten
die Expedition auf Umwege, und ſo mußte ſich die
Karawane durch Schluchten, Wüſtenflächen mit Treib-
ſanddünen ihren Weg bahnen Die Teilnehmer waren
bereits ganz erſchöpft, als der eigentliche Aufſtieg be
gann. Sie erreichten nur eine Höhe von 6800 Meter
und mußten dann unverrichteter Sache zurückkehren.

Unter viel günſtigeren Verſuchen begann ein Jahr
ſpäter unter General Bruce die zweite Expedition. Der
Geologe Herron, der an der erſten Beſteigung teilnahm,
durfte jedoch nicht mit, denn die Tibetaner waren der
Meinung, daß er durch ſein Klopfen an den Felſen
die Ruhe der Götter und Geiſter der Berge ſtöre.

Jm April 1922 errichtete die Expedition in Rong-buktal ihr Talhauptlager. Zwei Ronate ſpäter er

baute ſie in 6040 Meter Höhe das Berghauptlager,
und kurz darauf bezog Morſhead, der eine Expedi-
tionsteilnehmer, mit drei ſeiner Kameraden und neun
Trägern in 7015 Meter Höhe das Nord-Joch-Lager.

Da ſich aber dieſes Lager als ungünſtig erwies,mußten die Vier auf die Offlante ausweichen und in

7620 Meter Höhe ein neues Lager aufſchlagen. An
ein Weiterkommen war zunächſt infolge des wütenden
Eisſturmes nicht zu denken. Bei Beginn des weiteren
Aufſtieges mußte Morſhead, der ganz erſchöpft war,
zurückgelaſſen werden. Seine drei Gefährten: Mallory,
Dommerwell und Norton verſuchten ſich dann am Grat
emporzukämpfen.

Nach tagelanger harter Arbeit konnten ſie 549
Meter zurücklegen. Damit erreichten ſie eine Höhe
von 8169 Meter. Weiter ging es aber in der ſauer
ſtoffarmen Luft nicht. Alle drei glaubten zu erſticken,
rangen verzweifelt nach Luft und waren ſo gezwungen

Morſhead mitſchleppend wieder zum Nord
JochLager herunterzuſteigen. Als ſie im Lager an
kamen, mußten Morſhead mehrere Fingerſpitzen ab
genommen werden.

Mallory und eine zweite Stoßtruppe ſetzten die Er
kürmung des Gipfels fort. Doch auch ſie konnten
ihn nicht erreichen. Dieſe zweite Aktion koſtete Mallory
und Jrving, einem 22jährigen Oxforder Studenten,
das Leben. Beide ſtürzten ab und fanden in der un
heimlichen Tiefe ihr Ende

Vor drei Jahren verſuchte dann unter Führung
von Paul Bauer eine deutſche Expedition den
Kangſchendzönga zu erſteigen. Nach unendlicher Müheund Schwierigkeiten war die Expedition in einer Hobe

von 6000 Meter angelangt.. Nun hieß es, einen feſten
Plan zum Weiterkomment auszuarbeiken. Bauer ent
ſchloß ſich, einen „Nordoſtſporn“, der nach einem Photo
des Cav. Vittorio Sella oben in gleichmäßig geneigte
Häange auslief, zu bewältigen. Der Grat mußte Schritt
für Schritt bezwungen werden. Oft kamen die Expedi
tionsteilnehmer an einem Tag nicht höher als eine
Seillänge (30 Meter). Da ſich jedoch der Winter
monſum mit ungeheuren Schneefällen ſchon ſehr früh

Der Sternhimmel im August

Jm Laufe des Ernkemonats macht ſich eine beträcht
liche Verkürzung der Tageslänge bemerkbar; der
Sonnenaufgang verſpätet ſich von 4 auf 524 Uhr,
und der Sonnenuntergang verfrüht ſich von 20 auf
19 Uhr. Die warmen und dunklen Nächte eignen ſich
anz beſonders zur Beobachtung des geſtirntenSnmels Ein funkelndes Sternenheer ſchaut auf uns

herab, und der matte Schein der Milchſtraße, die ſich
in hohem Bogen von Nordoſt nach Südweſt über den
Himmel ſpannt, feſſelt unſeren Blick.

Unſere Sternkarte gibt die Stellung der Sterne
wieder, wie ſie ſich uns am 1. Auguſt um 22 Uhr, am
15 Auguſt um 21 Uhr und am 31. Auguſt um 20 Uhr
darbietet. Die ſternreichſte Gegend hat der nach Süden
blickende Beobachter vor ſich. Hoch am Himmel leuchten
Wega in der Leier und Deneb im Schwan. Etwa in
halber Höhe ſteht Atair im Adler, und näher zum
Horizont erkennen wir den Planeten Saturn, der ſich
auf ſeinem 30 Jahre dauernden Marſch durch die
Tierkreisbilder im Sternbild des Steinboöcks aufhält.
Ein rieſiges gedrucktes V ſcheint uns mit dieſen 4
Sternen an den Himmel verſetzt zu ſein. Der Stern
reichtum dieſer Gegend kommt beſonders zur Gelkung,
wenn man zur Himmelsbetrachtung einen Feldſtecher
benutzt. Unzählbar iſt das Sterngewimmel, vor allem
in der Milchſtraßengegend des Schwans, des Adlers
uſw. Manche Doppelſterne und einige Sternhaufen
und Nebel werden dem bewaffneten Auge ſichtbar.
So kann man z. B. die Begleiter der hellen Sterne
im Steinbock erkennen, und auch neben der Wega wird
man ein ſchönes Sternpaar erblicken. Von den Stern-
haufen ſind einige im Herkules, Perſeus, Waſſermann
uſw. gut ſichtbar. Unter den Nebeln iſt an erſter Stelle
der AndromedaNebel zu nennen, der ſogar ſchon mit
bloßem Auge geſehen werden kann.

Ein kleines ſchönes Sternbild ſteht ein wenig links
von Atair im Adler Es iſt der Delphin, der aus vier,
eine Raute bildenden Sternen und einem Schwanzſtern
beſteht. Die größeren, am öſtlichen Himmel ſtehenden
Sternbilder aſſermann, Pegaſus und Andromeda

wird der Leſer an Hand der Sternkarke am Himmel
leicht ausfindig machen können. Über dem mittleren
helleren Sternen der Andromeda iſt der oben erwähnte
Nebel zu ſehen. Obwohl er einer der nächſtſtehenden
Spiralnebel iſt, braucht das Licht doch immerhin eine
Million Jahre, um den Abſtand von ihm bis zu uns
zu überbrücken. Eine höchſt merkwürdige Feſtſtellung
iſt in letzter Zeit in bezug auf die Spiralnebel gemacht
worden. Sie alle ſcheinen nämlich mit einer Ge
ſchwindigkeit in den Weltraum hinauszueilen, die um
ſo größer iſt, je weiter. der Nebel enkfernt ſteht. So
entſernen ſich einige Spiralnebel im Sternbild des
Pegaſus, deren Abſtand auf 25 Millionen Lichtjahre
geſchätzt wird, mit einer Geſchwindigkeit von 3800 Kilo
meter in der Sekunde. Die Nebel im Großen Bären
haben bei einer Entfernung von 70 Millionen Licht
jahren eine Geſchwindigkeit von 12 000 Kilometer in
der Sekunde, und bei einem neuerdings von dem
Aſtronomen Hubble unterſuchten Nebel in den
Zwillingen iſt ſogar eine Geſchwindigkeit von 24 000
Kilometer in der Sekunde beobachtet worden. Ob ſich
das Weltall wirklich mit dieſen ungeheuren Geſchwindig
keiten ausdehnt, oder ob es ſich etwa nur um einen
ſcheinbaren Vorgang handelt, bedarf noch der Klärung.

In der Nähe der Andromeda finden wir die Kaſſio
peig, deren 5 Sterne ein lateiniſches V bilden. Unter
dieſem Sternbild ſteht der Perſeus, deſſen Name inden Monat mit den Sternſchnuppenfällen, die ſich
um den 12. Auguſt häufen, verbunden iſt; denn die
über den Himmel dahinſchießenden Schnuppen ſcheinen
aus dem Perſeus herausgeſtreut zu ſein. Man nennt
ſie daher auch Perſeiden. Sie ſind in dieſem Jahre
am beſten erſt nach Mitternacht zu beobachten, weil
in den Abendſtunden das Licht des zunehmenden
Mondes ſtört.

Es iſt am 2. Auguſt Neumond, am 9. Erſtes Viertel
und am 16. Vollmond. Am 24. ſteht der Mond im
Lehten Viertel und am 31. Auguſt haben wir aber
mals Neumond. Mit dieſem iſt eine Sonnenfinſternis
verbunden, die in Nordamerika total ſein wird, bei
uns aber nicht ſichtbar bleibt.

zeitig einſtellte, blieb der Expedition nichts anderes
übrig, als den Plan, den Gipfel zu erreichen, aufzu
geben und den Rückmarſch anzutreten.

Auch dieſer war jedoch unerhört ſchwierig. Jmmer
und immer wieder drohte die Gefahr, daß die Expe
ditionsteilnehmer von einer Erdlawine verſchüttet
würden. Dieſe Lawinen kamen von den Hängen, riſſen
alles mit ſich und fielen mit donnerndem Getöſe
ins Tal.

Der Mißerfolg entmutigte Paul Bauer nicht im
geringſten. Er begann ſofort mit den Vorarbeiten zu
einer neuen Expedition. Jm Juli 1981 begab ſich danndie zweite Expedition Bauer auf den Weg nd ver

ſuchte, das Unmögliche möglich zu machen. Jn

über die Befeſtigungen an der franzöſiſchen Oſt
grenze machte der Abgeordnete Lamoureux, wie dem
„Tag“ aus Moulins berichtet wird, ſehr intereſſante
und charakteriſtiſche e e Lamoureux, der
Generalberichterſtätter des Budgets im Finanzausſchuß
der Kammer iſt, befindet ſich zur Zeit auf einer Beſichtigungsreiſe durch die Beheſlghngewerke in der

Gegend von Metz. Sein erſter Eindrück, ſo führte er
u. a. aus, ſei, daß d Befeſtigungen prachtvoll aus
geführt und ausgedacht worden ſeien. Frankreich habe
mit dem Bau dieſer Befeſtigungen eine in der Ge
ſchichte der Völker beiſpielloſe Leiſtung vollbracht,

ren einzigärtige m n beſonders bemerkens
wert erſcheine, wenn man die Schwierigkeiten be
denke, die ſich der Ausführung entgegengeſtellt hätten.
Das Befeſtigungsſyſtem an der Oſtgrenze ſei, ſo fügt
er zur e ſeiner auf die Sicherheit noch
immer bedachten Landsleute hinzu, unüberwindlich.
So ſtark, ſo mutig und ſo hartnäckig das deutſche
Heer auch ſein möge, es werde im gegebenen Fall an
den Verteidigungswerken zerſchellen. Auch die ſtärkſte
Artillerie könne ihnen nichts anhaben. Der Feuer
wirkung der eigenen Artillerie könne kein Angreifer
widerſtehen, denn die Maſchinengewehre und Kanonen
ſeien ausgezeichnet eingeſpielt, und das ganze Syſtem
aufs ſtärkſte ausgebaut. Frankreich ſei durch dieſen
Feſtungsgürtel gegen einen Einfall, wie den des
Jahres 1914, vollkommen den m Nicht nur die
natürliche Beſchaffenheit, ſondern auch, ſo ſchloß La
moureux ſeine Betrachtungen, der Zweck der Befeſti
gungswerke dokumentiere eindeutig den Verteidigungs
willen Frankreichs

Lamoureux hält es alſo nicht nur intereſſanterweiſe
für opportun, auf den ſtarken Aktivwert der un
geheuren Befeſtigungen hinzuweiſen, ſondern auch für
geboten, den Wert dieſer Befeſtigungen am Beiſpiel
eines deutſchen „Angriffes“ zu demonſtrieren. La
moureux, der als Generalberichterſtatter im Finanz-
ausſchuß eine politiſch immerhin nicht unbedeutende
Rolle ſpielt, täte gut daran, ſich etwas mehr mit der
deutſchen Mentalikät zu befaſſen, um ſich von der
Haltloſigkeit ſeiner Theſen zu überzeugen. Das hieße
zwar für ihn, auf eine allzu bequeme Rechtfertigung
der außerordentlichen Aufrüſtung Frankreichs an der
Oſtgrenßze verzichten. Aber er würde doch dann
wenigſtens der wahren Sachlage, nämlich dem un
bedingt friedfertigen Geiſt Deutſchlands, gerecht.

Verkapptes Oſtlocarno?
Deutſchland und der Konſultativpakt.

Die Reichsregierung hat die Auskunft, die ſie von
der britiſchen Regierung über das Weſen der Lau
ſanner Vereinbarungen zwiſchen England und Frank
reich erhalten hat, für hinlänglich befriedigend er
achtet, um nach London mitzuteilen, daß ſie ſich dieſen
Vereinbarungen anſchließe. Eine gleiche Mitteilung iſt
auch nach Paris ergangen. Die Reichsregierung hat
damit unſeres Erachtens eine Bindung auf ſich ge
nommen, die nicht unbedenklich iſt, und deren Ge
fahren auch bei äußerſter Wachſamkeit die deutſche
Politik in der Zukunft vor ſchwierige Situationen
kellen dürften. Die engliſchfranzöſiſchen Abmachungen,
enen inzwiſchen eine Anzahl anderer Staaten bei
etreken waren, ſind, wie man ſich erinnert, in Lau

ſanne hinter dem Rücken der deutſchen Delegation
zuſtande gekommen, nachdem eine deutſche Anregung
im Sinne einer freimütigen Auseinanderſetzung über
die europäiſchen Probleme beiſeitegeſchoben worden
war. Das „Gentlemen Agreement“ oder der „Kon
ſultativpakt“ hat in der Preſſe der nächſtbeteiligten
Staaten und auch in der politiſchen Diskuſſion maß
gebender engliſcher und franzöſiſcher Kreiſe wie in
dem Echo der Weltöffentlichkeit eine Wertung ge
funden, die in dieſen Vereinbarungen nichts Ge
ringeres geſehen hat und ſieht, als ein Wiederauf-
leben der Entente cordiale. Dieſe ſelbſt iſt ja vor
dem Kriege, von der formalenSeite her geſehen, kaum
guf eine andere Weiſe eingeleitet worden, als durch
Abmachungen zwiſchen Paris und London über einen
intimen Meinungsaustauſch und eine möglichſt weit
gehende Zuſammenarbeit in der Behandlüng der
politiſchen Probleme Europas. Das Ziel war damals
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Im Ze ſchen der Abrüstung,
Frankreichs Festungspanzer

„Prachtvoll ausgedacht und ausgeführt!“

7925 Meter Höhe ereignete ſich jedoch ein ſchweres
Unglück, und die Expeditionsteilnehmer mußten ſich zur
Rückkehr entſchließen. Bei der Durchſteigung eines
gefährlichen Eiskouliers auf dem Nordoſtſporn desVpfels ſtürzte ein einheimiſcher Träger ab und riß
den Münchener Schaller mit in die unheimliche Tiefe

Der an neunter Stelle ſtehende Achttauſender, den
3114 Meter hohen Nanga Parbat, den ſich jetzt der
Münchener Ingenieur Willi Merkl zu erobern anſchickt,
forderte vor 87 Jahren drei Todesopfer. Jm Jahre
1895 verſuchte der zu jener Zeit beſte engliſche Berg
ſteiger, A. J. Mummerey, den Nanga Parbat zu be
wältigen. Er fand mit zwei engliſchen Gurkhas durch

eine Lawine den Tod. L. B.

Das neue Parſeval- Luftſchiff zum erſten Male aufgeſtiegen.

„D. P. N. 30* auf der erſten Fahrt.
Das neue Kleinluftſchiff iſt nach dem Syſtem Parfeval-Naatz in Stolp (Pommern) erbaut worden.
46 Meter lange Schiff weiſt gegenüber ſeinen Vorgängern wichtige Neuerungen auf.
Beſatzung und 5 Paſſagiere aufzunehmen, erreicht eine Fluggeſchwindigkeit von 80 Kilometer pro Stunde und

beſitzt einen Aktionsradius bis zu 1000 Kilometer,

Das
Es vermag 2 Mann

für Frankreich das gleiche, das es heute iſt, die Siche
rung und die Stabiliſterung der franzöſiſchen Vor
machtspoſttion in Europa, zu der heute die Ver
bürgerüng des Status quo nach dem Verſailler Ver
trag gehört.

Die- Reichsregierung hat, als dieſe Genfer Verein
barungen behannt wurden, aus ihren Bedenken da
gegen kein Hehl gemacht. Man kennt die Antwort
nicht, die ihr aus London gegeben wurde, als ſie auf
die engliſche Einladung zum Beitritt, der übrigens in
der Zwiſchenzeit auch eine franzöſiſche gefolgt iſt,
Fragen ſtellte, die dieſe Bedenken zum Ausdruck
hrachten. Man kann ſich nur vorſtellen daß die eng
liſche Antwort ebenſo unverbindlich und dehnbar ge
halten iſt, wie die ganze Lauſanner Vereinbarung, bei
der es ja viel mehr auf den Sinn und ſeine Um
ſetzung in die Praxis ankommt, als auf die Formu
lierung. Der Sinn und das praktiſche Ziel aber ſind
klar, ſte liegen darin, daß die in dieſer Vereinbarung
ſich zuſammenfindenden Partner gehalten ſind, ihre
eigenen politiſchen Pläne dem Urteil der anderen zu
unterwerfen und nichts ohne deren Zuſtimmung zu
unternehmen, mit anderen Worten, die Gegebenheiten
der europäiſchen Politik ſo lange anzuerkennen, bis es
möglich wäre, eine Einigung der Vertragspartner
über erſtrebte Veränderungen zu erzielen. Wie weite
Wege es damit hat, darüber ſind wir gerade eben in
Lauſanne und in Genf eindringlich belehrt worden
Es iſt demgegenüber ein beſcheidener Troſt, daß
wenigſtens die Beſorgnis, Deutſchland habe ſich in
eine Front gegen die Vereinigten Staaten hineinmanövrieren aſet, hinfällig iſt. Die Lauſanner Ver

einbarungen, denen 3 die Reichsregierung jetzt an
geſchloſſen hat, betreffen lediglich Fragen der eurvpäi
ſchen Politik, und man hat das auch in Waſhington
unbedenklich anerkannt Die Bedenken gegen die
außenpolitiſche Bindung der Reichspolitik liegen alſo
räumlich näher, ſie ſind aber darum nicht geringer.

Der Gd. zur politiſchen Lage.
Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten wendet ſich
in einem Aufruf an alle deutſchen Angeſtellten, bei
der Reichstagswahl nur den Parteien ihre Stimme
zu geben, die ſich nicht in Gegenſatz ſtellen zu den
ſogialen und wirtſchaftlichen Kampfzielen, wie ſie die
freiheitlich nationale Gewerkſchaftsbewegung auf ihre
Fahnen geſchrieben habe. Gründläge dieſes Kampfes
müſſe ſtets die politiſche und kulturelle Freiheit ſein,
die nur im ſozialen, freiheitlichen Volksſtaat geſichert
ſei. Folgende Grundforderüngen werden heraus
geſtellt. Soziale, gerechte Laſtenverkeilung; dazu ſei
nokwendig Aufhebung der Notverordnung vom 14. Juni
und Heranziehung aller in der Wiriſchaft Ver

dienenden zu ausreichender Ankerſtützung der ſchuld
los Erwerbsloſen, Erhaltung der vollen Selbſtändig
keit der Angeſtelltenverſicherung; Schluß mit dem wirt
ſchafkszerſtörenden Wien und Lohnabbau, der die
Maſſenkaufkraft zerſchlagen habe; Aüsbau des Tarif
verkragsrechkes und der Schlichkungsordnung; Siche
rung gegen neue Preisdiktate der Karkelle und Truſte
durch Kontrolle aller preis und markkbeeinfluſſenden
monopolarkigen Gebilde, radikaler Bruch mit der frei
gebigen Subvenkionspolitik.

Weiter wird unverzügliche Jnangriffnahme einesgroßzügigen öffentlichen Abeſtebeſche an epesgrannne

noch vor dem Winter verlangt, die Führung der
Handelspolitik nach den Erforderniſſen der deutſchen
Geſamtwirtſchaft, beſchleunigte Beſtedlung des men
ſchenleeren Oſtraumes, und freie Bahn für den Mit
geſtaltungswillen der Arbeitnehmer in der Wirtſchaft.
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Ein Wohnhaus in Flammen.
Zwei Feuerwehrleute in Lebensgefahr.

Salzwedel. In Gladdenſtedt brach in dem
Wohnhaus des Grundbeſthers Gade ein Feuer aus,
während ſich der Beſitzer und deſſen Frau auf ihren
Arbeitsſtellen befanden. Da auf dem Hausboden
Heuvorräte lagerten, griff der Brand ſchnell um ſich
Durch einen einſtürzenden Giebel kamen
zwei Feuerwehrleute in Gefahr, von den Steinmaſſen
erſchlagen zu werden. Der Aufſchrei der Menſchen
menge rettete aber beiden das Leben. Sie ſprangen
im letzten Augenblick zur Seite. Mit Hilfe der aus
wärtigen Feuerwehren konnten die Nachbargebäude
Bunte werden, auch ein großer Teil des Jnventars
onnte rechtzeitig aus dem brennenden Hauſe gebracht

werden.
Als die Frau erfuhr, daß ihr Haus brenne, fiel

ſie in Ohnmacht. Die Urſache des Feuers iſt noch
ünbekannt. Eine Unterſuchung wurde eingeleitet.

Tod in der Jauchengrube.
f. Lingengu (Kreis Deſſau). Der kleine Sohn

des Schmiedes G. ſtürzte in die Jauchengrube. Als
wegen der weiten Enkfernung nach längerer Zeit der
Arzt eintraf, konnte er nur noch den Tod des Kindes
feſtſtellen.

Gefängnis für Konhursvergehen

Oſterwieck. In einer Sonderſitzung beſchäftigte
ſich das Erweiterke Schöffengericht Halberſtadt mit
dein Konkursvergehen der Kaufleute Rudolf und
Oskar Jauries, in Hſterwieck bzw. Hannover
wohnend, Der Vater der beiden betrieh in Oſterwieck
eine Handſchuhfabrik, die weit über die Grenzen hin
aus ſich eines hervorragenden Anſehens erfreute 1913
wurde die Fabrik an die beiden Söhne übertragen, die
eine offene Handelsgeſellſchaft bildeten. 1925 wurde
eine G. m. b. H. gebildet mit dem Sitz in Oſterwieck.
Bei der handelsgerichtlichen Eintragung hieß es, daß
ein Stammkapital von 25 000 Mark vorhanden ſei
und daß die alte mit der neuen Firma nichts zu tun
hätte. Zu gleicher Zeit gründeten die Brüder in Han
nover eine G. m. b. H. mit 5000 Mark Stammkapital.
Es wurden damals ſchon Verträge über die perſön
lichen Bezüge und über Mieten abgeſchloſſen, nach
denen die Oſtwiecker G. m. b. H. eigentlich gar nicht
lebenfähig war. Jm März 1026 erfolgte ſchließlich
die Konkursanmeldung, wobei ſich ergab, daß ſchon
ein Verluſt von über 40000 Mark vorhanden war.

Den beiden Brüdern wurde zur gelegt, r
Angaben gemacht zu haben, indem ſie behaupteten
die 25 000 Mark bar eingegzahlt zu haben, obwohiihnen nur von einer Vanhene ein Kredit in dieſer
Höhe gewährt worden war. Auch ſonſt wurden ihnen
noch Vorwürfe gemacht, die ſich aber nicht aufrecht
erhalten ließen, ſo daß die Verurteilung nur in einemFall erfolgen konnte, während ſonſt n e e an
erkannt würde. Das Urteil lautete gegen jeden an

ſechs Monate Gefängnis und 1000 Mark
Geldſtrafe Hinſichtlich der Freiheitsſtrafe wurde drei
jährige Bewährungsfriſt zugebilligt,

Nächtlicher Raubüberfall
Mit geringer Beute enkkommen,

F Bismark (Alkmark). Der betagte Auktionator
Hermann Radebold ünd ſeine Ehefrau wurden a
Nachtzeit von einem Einbrecher, der in das Schlaf
zimmer der Eheleute eingedrungen war, überfallen und
mit dem Revolver bedroht Als die Eheleute nach
Hilfe ſchrien, flüchtete der Eindringling unter Mit
nahme einer Kaſſette mit etwa 30 RM. Bargeld. Der

Däter iſt unerkannt entkommen.

Was den Einzelrichter beſchäftigte.
Intereſſenten oder Gemeindeweg.

F Staßfurt. Eine Frage von prinzipieller Bedeu
d konnke nicht entſchieden werden, die darum ging,ob der ſogenannte Triftweg in der Gemarkung Löder

burg ein e oder ein Gemeindeweg iſt. in Staßfurker Fleiſchermeiſter
nämlich ſein Pferd auf der Grasnarbe an dieſem

ege weiden laſſen und dafür einen Strafbefehl
über 2 Mark erhalten. Drei Zeugen konnten die
„wichtige“ Angelegenheit nicht klären, ſo daß der Ter
min noch einmal vertagt werden mußte zwecks Ladung
weiterer Zeugen. Das alles um Gras, das keinen
Wert beſitzt und in anderen Jahren verbrannt wurde.

Um vieles „wichtiger“ war beſtimmt ſchon der Fall
jener Köchin, die ihren Kollegen, den Hausdiener, be
ſchuldigt hatte, ſieben Portionen Aal gefuttert zu
häben. Es ſtellte ſich aber heraus, daß ſich der Aal
ſchon in ſeine Beſtandteile zerlegte. Die Beleidigerin
trägt die Koſten und die Parteien ſcheiden in Frieden.

Mit dem Telegraphenmaſt umgeſtürzt.
Brachwihz. Bei Arbeiten am Fernſprechnetz

ſtürzte ein Telegraphenarbeiter mit dem Telegraphen
maſt um. Der Arbeiter fiel auf die Straße und zog
ſich äußere und innere Verletzungen zu. Er wurde ſo
fort in ein halliſches Krankenhaus kransporkierkt.

Besich ber Europas
größter Talsperre

Ein gigankiſches Menſchenwerk.

Saalfeld. Jn tiefer,
Schlucht ſchlängelt ſich oberhalb von Saalfeld die
Saale durch die grünen Berge. In dieſer Gegend
den ſich jet ein Werk der Vollendung, das in
dieſem Tale Thüringens ein ganz neues Landſchafts
bild ſchafft Hier entſteht das Thüringer Meer“,
die Bleichlochtalſperre, des europäiſchen Feſtlandes

DTälſperre. Schon ſtauen ſich hinter der 65
eter hohen Cyklopenmauer im Bleiloch die Fluten;

ſte ſind hier wohl ſchon 25 Meter hoch geſtiegen. Und
weit ins Tal der Saale hinauf, in all die vielen Seiten
täler ſind ſie bereits vorgedrungen. Täglich wachſen
ſie höher Und bedecken allmählich Wieſen und Felder,
Straßen und Brücken.

Noch kann der Naturfreund durch das alte Tal
wandern. Dabei bekommt er zugleich einen Begriff

enger, vielgewundener

Hoher Fehlbetrag in Harzgerode.
F. Harzgerode. Bis 1930 ergab ſich ein Geſamt-

fehlbetrag von 146 663 RM. Hierzu tritt der aus dem
vorläufigen Abſchluß von 1931 47 ergebende ungedeckte
Fehlbetrag von 94 249 RM. Abzuziehen iſt ein Dar
lehen der Mitteldeutſchen Landesbank im Nettowert
von 27 300 RM., während die in den Jahren 1929,
1930 und 1931 zur Deckung von Fehlbeträgen ver
wendeten Darlehnsgelder in Höhe von 142 400 RM.
hinzukommen. Für 1931 ergibt ſich alſo ein wirklicher
Fehlbetrag von 356 012 RM.

Für 72000 RM. Wechſel gefälſcht.
Blankenburg (Harz). Der Geſchäftsführer v der

ehemaligen „Harzer Automobilzentrale“, der Wechſel
im Bekrage von 72000 RM. zum Schaden der
Blankenburger Raiffeiſenbank gefälſcht hatte, wurde zu
128 Jahren Gefängnis verurteilt und ſofort in Haft
genommen.

Auf dem Fußballplatz
vom Blitz erſchlagen

F. Sennewitz Rachmikkags wurde der 20jährige
erwerbsloſe Maurer Paul Rümpler aus Sennewitz
vom Blitz gekroffen und ſofort gekötek. R., der gegen
3 Ahr nachmilkags mit dem Fahrrad während eines
kurzen Gewilkers nach dem Fußballplatz in Löbnitz
fuhr, war bereits in der Mitte des Platzes, als er vom
Blitz gekroffen wurde. Seine Freunde, die unker den
Bäumen vor dem Regen Schutz ſuchten, eilten ſofort
an die Unglücksſtelle, wo ſie R. kok vorfanden. Der
Blitzſtrahl traf den 20jährigen an der linken Kopfſeike,
ging über das Geſicht hinweg und fand unkerhalb der
Bruſt wieder ſeinen Ausgang. Während des ganzen
Gewillers waren nur zwei Donnerſchläge feſtzuſtellen,

Faſanen im Bekt ausgebrütet,
Roſlan (Kr. Jerichow 1). Auf einem Kornfeld

des Ortsmüllers wurde beim Mähen ein brütender
Faſan verletzt. Da der Faſan ſehr t ſaß, rechnete
man damit, daß die Küken ſchon in kurzer Zeit ge
boren werden müßten. Ein Maler aus Roſian machte,
nachdem die Eier bereits 30 Stunden der Mutterbrut
entſogen worden waren, den Verſuch, die Eier zu
e Bett künſtlich weiterzubrüten.ereits nach drei Stunden ſchlüpften aus den Eiern
ſieben Küken, die geſund und munter wie Hühner
küken im Hof herumſpringen.

Kreisjugendpfleger der
Anterſchlagung beſchuldigt.

Huedlinburg. Der Kreisjugendpfleger Karl
Geeſe, Stecklenberg, iſt auf Grund gegen ihn er
hobener Beſchuldigungen vom Huedlinbürger Landrat
vorläufig ſeiner Dienſtgeſchäfte e
worden. Er wird beſchuldigt, Amtsmündelgelder
unterſchlagen zu haben. Die Angelegenheit iſt vonder bohheſehten Behörde dem Gericht übergeben wor

den, das die Beſchuldigungen prüfen wird.

Ein Opfer des Anwetters.
Düßnitz a. d. Elbe. Der Melker Tiddelbach hatte

auf ſeinem Hof einen kleinen n für ſeine Gänſe
angelegt. Dürch die ungeheuren Regenmaſſen beimletzten Gewitter war vieſer kleine Tümpel zu einem

anſehnlichen Teich geworden. Der zweijährige Sohn
des Melkers geriet beim Spielen hinein und ertrank.
Alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos

Todesſturz in der Kurve.
F. Brekleben. Hier ſtürzte in einer Kurve ein

19jähriger Radfahrer gus Dresden, der vom Beſuch
des Kyffhäuſerdenkmals heimfuhr, und zog ſich ſo
ſchwere Verletzungen zu, daß er kurz darauf ſtarb.

von dem gigantiſchen Menſchenwerk, das hier ent
ſteht. Mit Bewunderung blickt er auf die Rieſen
r der eigentlichen Sperre im Bleiloch bei
Salzburg, auf turmhohe Brücken, neue Autoſtraßen.
Er kommt in reizvolle neue Siedlungen für die Be
wohner der verſchwundenen Dörfer Später werden
die Orte am Ufer des ganz gewaltigen Sees liegen,
der hier geboren wird. Glitzernd wird 28 Kilometer
lang ein rieſiger See leuchten inmitten rauſchender
Wälder, Begeiſterte Fremde werden die neue, eigen
artige Landſchaft bewundern, die Menſchengeiſt und
Menſchenhand hier geſchaffen haben im Thüringer
Land, das bisher zu den ſeearmen Gebieten Deutſch
lands gehörte und nun bald einen der größten und
e Seen des Vaterlandes ſein eigen nennen
ärf.

Kampf mit einem wildernden Hunde.
Rogätz. Zu einem regelrechten Kampfe mit

einem Schäferhunde kam es auf dem Treudel. Der
landwirtſchaftliche Arbeiter Graf bemerkte beim
Mähen in einem Kornfelde, daß ein Schäferhund
einen friſch gejagten Haſen anfraß. Beim Nahen
Werrg der Hund ihn wütend an und verletzte ihn
erheblich durch Biſſe in die Bruſt und in die Arme.
Erſt nach einem regelrechten harten Kampf gelang es,
den Hund abzuſchütteln und ſchließlich unſchädlich zu
machen. Der Schwerverletzte mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben.

Der verſchwundene Paddler.
Loſtau. Vor einigen Tagen erſchien im Strandhaus ein etwa 25 e Mann. Er hatte ſein

Paddelboot am feſtgemacht. Nachdem er
War und übernachtet hatte, ging er am anderen

ſorgen mit einem Ruckſack in das Dorf, um, wie er
angab, Spiritus zu kaufen. Der Mann iſt nicht wie
der zurückgekehrl Das Paddelboot wurde vom
Lokalinhaber für die Schulden e n in Verwah
rung genommen. Wem gehört das Paddelboot? Es
iſt zweiſttzig, 5 Meter lang, hat Segeltuchverdeck
und iſt ſeitlich rot geſtrichen. Die Bugſpitze trägt den
Namen Kitz. Jm Booktsinnern befinden ſich Koch
a et Luftkiſſen und ein graues Zelt, zwei Paddel
ind vorhanden. Es wird vermüutet, daß das Boot ge
ſtohlen iſt.

Im Skauſee verſchwunden.
Saaldorf bet Lobenſtein. Nun iſt auch das letzte

Haus im nahen Neuham mer abgebrochen worden,
nachdem die Fluten des Stauſees der Sagletal-
ſperre die Schutthaufen der anderen abgebrochenen
Gebäude bereits überſpült hatten. Sehr bald wird
vergeſſen ſein, daß dork unten eine blühende Sommer
friſche, eine Holzſchneiderei, eine Spundfabrik und
fünf Wohnhäuſer für 14 Familien geſtanden haben.

Unſer Dorf verliert durch die Saaletalſperre 75 Ge
bäude, darunter 49 Wohnhäuſer für 74 Familien;
die Gebäude ſind bis auf dreigehn abgebrochen. AlsErſatz ſind bis jetzt fänſgehn weue Wohnhäuſer für

28 Familien und zwei Gaſthäuſer entſtanden. Alle
anderen Familien ſind von hier verzogen, ſo daß die
Einwohnerzahl von 544 auf 400 zurückgegangen iſt.

Ein Auto überſchlägt ſich.
Vier Verletzke.

t Pößneck. Infolge Schleuderns überſchlug ſich
auf der Straße Pößneck--Kleindembach der Kraft
wagen des Jngenieurs Hoffmann güs Schwarza.
Die vier Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert. Eine
Frau Käz el aus Sgalfeld und Direkkor Arn di aus
Deſſau erlitten ſchwere Schädelbrüche. Hoffmann brach
einen Arm, der vierke Jnſaſſe kam mit Hautabſchür
fungen davon. Die Verlehken wurden ins Pößnecker
Krankenhaus gebracht,

Vorſicht beim Waſchen mit Venzin!
Weimar. Jn einem Haus der Prellerſtraße

ereignete ſich eine Benzin-Gasexploſion. Die Woh
nungsinhaberin hatte im Badezimmer Kleidungsſtücke
in 2 Liter Benzin gewaſchen. Als ſie nach kurzer Zeit
den Gasvofen anzündete, erfolgte e des geöffneten
Fenſters eine Exploſion, die erheblichen Schaden an
richktete. Bei Benzinwäſchen iſt größte e d e
gebvten. Die Gaſe, die dabei entwickeln und ſich
nach unten lagern, explodieren regelmäßig, wenn ſie
einen brennenden Ofen oder eine offene Flamme er
reichen.

Gefängnis für einen Straßenräuber.
Gokha. Wegen Straßenraubs verurteilte die

Große Strafkammer den 27 Jahre alten, erheblich
vorbeſtraften Arbeiter Walter Schott aus Jlmenau
zu 3 Jahren Gefängnis Er hatte vor längerer Zeit
in Jlmenau abends eine Frau auf der Straße ange
fallen und ihr die Handtaſche mit Geldinhalt entriſſen.

Vom Strom getvtet.
Bei der Arbeit verunglückt,

F. Leipzig. Bei Ausübung ſeines Berufes fand
am Miktwoch, kurz vor 14 Ahr, der 30 Jahre alte
Elektromonkeur Richard Wiſznawitzki aus Leipzig
Lindenau den Tod. Der Monkeur war damit beſchäf
tigt, Lichtleitungsdrähte an den Jſalakoren eines eiwa
acht Meker hohen Holzmaſtes zu befeſtigen, der an der
Ecke der Eſſener und Jmmelmannſtraße ſteht. Die Lei
kung war, der e zuwider, unter Strom eigen
worden. Wiſznawihki erhielt einen heftigen elektriſchen
Schlag. Er rutſchte ekwa bis zur Hälfte am Maſt
herunker und ſtürzte dann plötzlich ab.
auf der Stelle eingetreten.

Die AUnfallkommiſſion des Kriminglamkes wurde an
die Anglücksſtelle gerufen und nahm die Klärung
des Falles und der Schuldfrage nokwendigen Erörke
rungen vor. Der Leichnam wurde beſchlagnahmt und
dem Jnſtikut für gerichtliche Medizin überwieſen. Die
ärztliche Unkerſuchung wird ergeben, ob Wiſznawitzki
durch den elektriſchen Schlag oder durch den Abſturz
aus eiwa vier Meker Höhe den Tod erlikten hat. Ver
muket wird, daß der Monkeur unker der Einwirkun
des Starkſtromes bereils tot war, als er zu Boden fiel,

er Tod war

In cier Nacht erstochen
Angeblich aus Notwehr. Der Täter verhaftet.

t Boxn a. In der Racht zum Donnerstag, gegen 1 Uhr, wurde in Kahnsdorf bei Borng der
21 Jahre alte Schloſſer Erich Rückborn aus Großzöſſen von dem 24 Jahre alten landwirtſchaftlichen
Gehilfen Okto Hermann Koltſieper aus Kahnsdorf mit einem feſtſtehenden Meſſer (Wandervogel
meſſer) erſtochen. Der Täter wurde feſtgenommen und der Staatsanwaltſchaft Leipzig zugeführtk,

Kottſieper iſt Mitglied der NSDAP. und kam in
der bezeichneten Nacht auf ſeinem Fahrrade v Licht
aus einer Verſammlung. Jn Kahnsdorf ſtieß er auf
eine kommuniſtiſche, acht Mann ſtarke Klebekolonne,
bei der ſich auch Rückborn befand. Wie Kottſteper
angibt, wurde er von den Kommuniſten angerempelt
und beiſeitegedrängt, Einer der Angreifer ſprang
ihm in den Nacken. Kottſieper, ein ſehr kräftiger
Mann und geübter Boxer, ſchleuderte den Angreifer
über ſich hinweg und ſtürzte dabei zu Boden. Die
Kommuniſten warfen ſich auf ihn und ſchlugen mit
harten Gegenſtänden auf ihn los. Kottſieper trug
Würgemale, Prellungen und blutunterlaufene Stellen
an Kopf und Rücken davon. In der Notwehr will nun
Kottſieper zum Meſſer gegriffen haben. Den Dolch
hatte er im rechten Gamaſchenſchaft ſtecken. Dabei
hat er den Schloſſer Rückborn in die Bruſt (Herz
gegend) getroffen. Rückborn rief:

„IJch bin geſtochen!“

Seine v ließen einen Augenblick von Kott
an ab; dieſer kam auf die Füße und flüchtete. Sein

ſahrrad wurde von den Kommuniſten zertreten. Rück
born wurde in das nächſte Haus getragen, ſtarb ſedoch
auf dem Transport Seine Genoſſen meldeten den
Vorfall dem Bürgermeiſter von Kahnsdorf und der
Gendarmerie. Ein herbeigerufener Arzt aus Kieritzſch
konnte jedoch nur den Tod feſtſtellen. Die Leiche wurde

nach der Leichenhalle in Großzöſſen gebracht. Noch
in der gleichen Nacht wurde Kottſieper dürch den
Gendarm im Gehöft ſeines Arbeitgebers, des Guts
beſitzers Winter, feſtgenommen. Die Mordkommiſſion
des Kriminalamtes Leipzig nahm die zur Klärung
des Falles notwendigen Erörterungen vor. Die Staats
anwaltſchaft hat die Überführung des Erſtochenen nach
dem Inſtitut für gerichtliche Medizin angeordnet.

Wie die N. L. J. mitteilt, ſoll ſich die Tat
folgendermaßen abgeſpielt haben: Kottſieper kam mit
einem SA. Mann auf dem Rade von Bahnhof
Kieritzſch, wo eine nationalſozialiſtiſche Verſammlung
ſtattgefunden hatte. Der S. Mann hatte ihn dann
verlaſſen, da er in Kahnsdorf nicht wohnte. Kottſieper
fuhr allein weiter. Auf der Dorfſtraße in Kahnsdorf
will er von anderen Leuten, die auf der Straße
ſtanden, beläſtigt worden ſein. Sie hätten ihn vom
n gezogen, und bei der folgenden Schlägerei
will er

in Nokwehr zugeſtochen
haben. Man hätte dann von ihm gelaſſen, und er ſei
eflüchtet. Die Kommuniſten behaupten jedoch, Kottſteperſa ohne Licht gekommen und in die auf der Straße

ſtehende Gruppe hineingefahren. Rückborn iſt angeb
lich parteilos und ſoll nur der KPD. naheſtehen. Der
Erſtochene iſt unverheiratet und ſoll ſehr jähzornig
geweſen ſein. Wegen einer Schlägerei war er aus
ſeiner letzten Stellung entlaſſen worden.

Charſie und
seine Millionen

Roman von Richard Graeves.
Copyright durch Feuilleton-Verlag Herzog,

Berlin-Halenſee.
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Trotz dieſer Abſage war Charlie hoch befriedigt

von den Worten des Hoteliers. Er fand darin be
ſtätigt, was Erskill ihm geſagt hatte, und ſein Plan
war in den Bereich der Möglichkeiten gerückt. über

die Durchführung ſorgte er ſich nicht viel, denn ſeine
bisherigen Erfahrungen hatten ihn überzeugt, daß im
Hrient mit Geld alles zu machen war. Durch einen
Karawanenführer Leute zu finden, die bereit waren,
eine kleine, gefahrloſe Komödie aufzuführen, bei
der ihnen Reichtümer von phantaſtiſchen Ausmaßen
winkten, ſollte nicht allzu ſchwierig ſein.

Der Dragoman zuckte die Achſeln, als Charlie ihm
ſein Anliegen vortrug.

„Unmöglich, Herr!“ ſagte er. „Die Wege zum Rif
ſind durch militäriſche Poſten abgeſperrt, und niemand
wird durchgelaſſen, der nicht einen beſonderen Er
laubnisſchein des Feſtungskommandanten hat. Jch

kann Sie nach Meskiag im Muluyatal führen oder
ſogar bis Meduhar, aber nach dem Rif Unmöglich

abſolut unmöglich!“ JCharlie gab ſich jedoch mit dieſem Beſcheid nicht
zufrieden. Der Dragoman, ein Spaniole mit einem
ſchlauen Spitzbubengeſicht, verfügte ſicherlich über
Reſerven des Könnens, und um dieſe hervorzulocken,
gab es ein erprobtes Mittel.

„Das paßt mir aber nicht!“ erwiderte Charlie.
„Jch habe mir einmal das Rif in den Kopf geſetzt,
und wenn überhaupt, will ich dorthin!“ Dann drückte
er dem Manne eine 100-Dollar-Note in die Hand und
fuhr fort: „Denken Sie nach, ob es nicht doch eine
Möglichkeit gibt. Wenn Sie eine finden, erhalten Sie
noch einige Male ſoviel.“

Der Dragoman dachte nach, nicht ſonderlich lange,
wie es Charlie ſchien, denn ſchon nach wenigen
Sekunden blitzte ein Lächeln, das einen glücklichen
Einfall verkündete, in ſeinem Geſicht auf.

„Jch werde Sie zu jemandem führen, der Jhnen
helfen kann“, ſagte er. „Jm Baſarviertel. Aber ſeien
Sie vorſichtig, die Polizei paßt ſcharf auf alle
Fremden auf. Hinterlaſſen Sie im Hotel, Sie ſeien
mit mir einige Andenken einkaufen gegangen.“

Eine Viertelſtunde ſpäter marſchierte Charlie mit
ſeinem Führer durch ein enges Gewirr von Straßen,
die von Kaufmannsläden eingefaßt waren. Vor einem
dieſer Läden hielt der Dragoman an und trat ein.
Nach einer kurzen, geflüſterten Zwieſprache mit dem
Ladeninhaber, einem dunkelhältigen Berber mit
er Geſichtszügen, winkte er Charlie, ihm zu
olgen.

Ohne ein Wort zu ſprechen, führte der Berber
ſie in ein kleines Hinterzimmer und lud ſeine Gäſte
ein, auf dem darin befindlichen Diwan Platz zu
nehmen.

Bei dem, was Charlie danach vortrug, riſſen ſeine
beiden Zuhörer zuerſt der Dragoman, und nach
dem dieſer die Worte des Fremden verdolmetſcht
hatte, auch der Berber die Augen auf, ſchloſſen ſie
jedoch gleich wieder verzückt, als Charlie ſie bedeu
tungsvoll den Jnhalt einer wohlgefüllten Brieftaſche
ſehen ließ.

Nach langem, tiefem Nachdenken erklärte der Kauf
mann, düſter vor ſich hinſtarrend, die Sache ſei ſchwer,
ſehr ſchwer ſogar, aber immerhin möglich, werde jedoch
viel Geld koſten. Wieviel denn der Senor americano
dafür auszugeben bereit ſei.

Charlie nannte eine Summe, bei der ſeinen Zu
hörern der Atem ſtockte. Er machte jedoch dabei zur
Bedingung, daß den Mitgliedern ſeiner Expedition
nur Bargeld abgenommen werden dürfe, für das er
dieſe entſchädigen wolle, Schmuckſtücke und ſonſtiges
Eigentum müßten ihnen belaſſen werden. Dement
ſprechend ſei das „Löſegeld“ bemeſſen.

Nach einer halben Stunde war der Handel ab
geſchloſſen, und die beiden Beſucher entfernten ſich
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eiligen Schrittes während der Berber ſchmunzelnd
zurückblieb und Worte vor ſich hinmurmelte, die ein
Sprachkundiger etwa mit „Verrückter Amerikaner
hätte überſehen können.
Der Plan des Vorgehens, den er Charlie ent

wickelt hatte, war kurz der folgende:
Die Jacht müſſe Mellilla verlaſſean, um das Kap

herumfahren und an der Flußmündung, etwa fünf
Meilen vor TemamSan, einem kleinen Marktkflecken,
vor Anker gehen. Dort werde eine Kamelkarawane ſie
erwarten und nach dem Lager des Kabylenſcheichs
AbdelKhebir bringen. Dieſer ſelbſt werde an Bord
kommen, um eine Einladung in aller Form zu über
mitteln. Unterwegs zu dem Lager werde der Raub-
überfall durch verläßliche Leute des Scheichs inſzeniert
werden. Dieſer ſelbſt müſſe natürlich im Hintergrund
bleiben. Uber die Aushändigung des Löſegeldes wurde
vereinbart, daß es einem Boten auf der Jacht gegen
eine Anweiſung Charlies übergeben werden ſolle.
Schließlich wurde dieſem größte Vorſicht eingeſchärft,
denn die Behörden dürften von dem Unternehmen
nichts ahnen. Die Spanier ſeien ohnedies gegen
Fremde äußerſt mißtrauiſch wegen des häufigen
Waffenſchmuggels zu den Kabylen.

Daß dieſe Mahnung nicht unberechtigt war, er
wies ſich bereits am nächſten Morgen. Ein Beamter
der Polizeipräfektur ließ ſich bei Charlie melden und
erklärte, er ſei geſchickt um ſich nach den Wünſchen
des diſtinguierten Gaſtes zu erkundigey und ihm
ſeine Dienſte zur Verfügung zu ſtellen, wobei er es
ſich angelegen ſein ließ, Fragen nach dem Zweck von
Charlies Kommen und der Dauer ſeines Aufenthaltes
zu ſtellen. Als eine Stunde ſpäter die Reiſegeſellhaſt von der Jacht an Land kam in Begleitung

Kapitän Perrys, teilte ihm dieſer mit, der Hafen
kapitän ſei an Bord gekommen und habe eingehend
die Schiffspapiere geprüft

„Jch weiß nicht, wofür er uns gehalten hat“,
ſchloß er ſeinen Vericht, „vielleicht für Schmuggler.
Schließlich ließ er ſich jedoch überzeugen, daß der
Argonaut nur eine harmloſe Vergnügungsjacht iſt,
beſonders, als ich ihm einiges von Jhnen erzählte.

Jmmerhin möchte ich empfehlen, daß wir ſo bald als
möglich ſehen, von hier wegzukommen.“

„Gemacht“, antwortete Charlie, „aber für heute
abend wollen wir die Offiziere der Garniſon und
die Beamten an Bord laden, um einen guten Eindruck
zu hinterlaſſen und jeden Verdacht, ſofern noch einer
da iſt, zu zerſtreuen.“

Die Jacht erſtrahlte bis ſpät in die Nacht hinein
im Lichterglanz. Nach der Abendtafel fand ein Ball
auf Deck ſtätt, zu dem der Kommandant der Garniſon
als ein Zeichen der Erkenntlichkeit für die erwieſene
Gaſtfreundſchaft eine Militärkapelle geſtellt hatte.
Nachdem die letzten Gäſte ſich empfohlen hatten und
die Paſſagiere der Jacht ſchlafen gegangen waren,
gab Charlie dem Kapikän Befehl zur Weiterfahrt
Kaum einer von ihnen merkte etwas von der nächt
lichen Aufenthaltsveränderung, in ſolcher Stille ging
ſie vor ſich. Als die Paſſaägiere ſich am nächſten
Morgen auf Deck verſammelten, waren ſie höchlichſt
überraſcht, anſtatt der weißen Häuſer Mellillas das
gelbſandige Einerlei einer unbewohnten Uferſtrecke
vor ſich zu ſehen, in das nur das üppig bewachſene
Tal eines Flüßchens etwas Abwechſlung brachte. Der
in einem Orangenhain gelegene Marktflecken Temam-
San war mit freien Augen nicht ſichtbar.

Erſt jetzt kündigte Charlie ſeinen Mitreiſenden den
von ihm geplanten Ausflug nach dem Rif an, dem
Schauplatz ſo vieler Kämpfe eines tapferen Volkes
das ſchon ſeit Jahrzehnten um ſeine Befreiung aus
fremdem Joch rang. Seine Eröffnung wurde nicht
mit ungeteilter Begeiſterung aufgenommen. Die
Mehrzahl der Gäſte war des Herumziehens müde,
die Wunderländer des Mittelmeeres hatten den Reiz
der Neuheit für ſie verloren, und es drängte ſie, nach
Hauſe zurückzukehren. Der bevorſtehende Beſuch eines
afrikaniſchen Potentaten flößte ihnen jedoch einiges
Intereſſe ein.

Auf dieſen Beſuch mußten ſie bis ſpätabends
warten. Der Tag verging in Einkönigkeit, die nur
einmal durch ein Flugzeug belebt wurde, das, anſchei
nend aus Mellilla kommend, die Jacht in mäßiger
Höhe überflog und danach wieder verſchwand.
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Aus aller Welt
Neue vorgeſchichtliche Funde.

Die große „Konſervenbüchſe Erde“, wie Schlie
mann ſie einſt genannt hat, enthält noch unendlich
viele Schätze, die für die Wiſſenſchaft, im beſonderen
ür die Archäologen und die Prähiſtoriker von größtem

ert ſind. Jn den letzten Wochen ſind nun wieder
an zwei Stellen in Baden und in Tirol, wert-
volle Funde gemacht worden. Wie in den meiſten
Fällen führte auch diesmal ein Zufall zur Entdeckung.
Bei Ausſchachtungsarbeiten in der Nähe von Tauber-
biſchofsheim hat man in einer Tiefe von 5 Meter eine
ganze HallſtattSiedlung aufgedeckt. Dieſer Fund aus
der beginnenden Eiſenzeit iſt um ſo aufſchlußreicher,
als man diesmal Wohnſtätten, Herdſtellen mit vielen
Gefäßſcherben, Tierknochen und Holzkohlereſten ge
funden hat. Die glückliche Konſervierung iſt dadurch
zuſtande gekommen, daß vor etwa 3000 Jahren dieſe
Siedlung überſchwemmt und mit Schlamm überlagert
wurde, ſo daß ſie ſich in dem urſprünglichen Zuſtand
bis jetzt erhalten hat. Der zweite Fund wurde beim
Bau der Hechtſeeſtraße bei Kiefersfelden in Tirol ge
macht. Es iſt der Stoßzahn eines Mammuts in der
Länge von über 1 Meter. Faſt wäre der koſtbare
Fund verlorengegangen, weil die Arbeiter urſprüng-
lich glaubten, daß es ſich um einen verfeinerten Holz
ſtamm handele und ihn deshalb Stück für Stück her-
ausſchlugen. Durch Zufall hörte ein Geologe vom
Muſeum in Kufſtein von dem Fund, und es gelang
ihm, den Mammutzahn, der etwa 20000 Jahre alt
ſein dürfte, noch rechtzeitig ſicherzuſtellen, ehe er weiter
zerſchlagen wurde. Die Stücken des Zahnes ſind nun
dem Kufſteiner Muſeum einverleibt worden.

Die Urſache des Eiſenbahnunglücks

in Berlin
Ein Halteſignal überfahren!

Die Reichsbahndirektion Berlin teilt
zu dem Eiſenbahnunglück auf dem Bahnhof Geſund
brunnen mit:

Die leerfahrende Lokomotive, die am
Mittwochnachmittag den ſchweren Unfall des Perſonen
uges 208 verurſachte, hat das Halteſignal überen wie der Heizer bei ſeiner Vernehmung zu

gegeben hat. Das Perſonal dieſer Lokomotive war
nach einer Ruhe von 1034 Stunden erſt ſeit 4 Stunden
in Dienſt, als das Unglück geſchah. Es beſtand aus
den Reſervelokomotivführern Krupke und Reiner, von
denen Krupke den Dienſt des Lokomotivführers, Reiner
den des Heizers ausführte. Krupke, der in der Charité
wegen Nervenſchocks aufgenommen iſt, hat noch nicht
vernommen werden können. Er iſt 50 Jahre alt, hat
ſchon 1917 die Lokomotivführerprüfung beſtanden und
gilt bei ſeinen Vorgeſetzten als ein zuverläſſiger und
ordentlicher Beamter

Jn den Krankenhäuſern befinden ſich noch
13 Verletzte, jedoch ſind die Verletzungen erfreu
e nicht lebensgefährlich. Der Zugverkehr wickelt
ſich, von geringfügigen Verſpätungen abgeſehen, vrd
nungsgemäß ab.

In der Luft zuſammengeſtoßen
Das Junkersflugzeug „Ju 52* der Deutſchen

Lufthanſa, das in dem Schweizer Alpenrundflugwetk
bewerb ſür Verkehrsflugzeuge unker Führung des
Flugkapikäns Polke den erſten Preis errungen hat,
wurde auf dem Rückflug nach Berlin über dem Flug
platz Schleißheim von einer Flamingo-Spork-
maſchine der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule gerammk.
Das linke Fahrgeſtell der „Ju 52* wurde abgeriſſen.
Das Flugzeug mußte in einem Kornfeld landen, wo
bei die Maſchine ſchwer beſchädigt wurde. Beſatzung
und Jnſaſſen der „Ju 52*, insgeſamk ſechs Perſonen,
blieben unverſehrt, während der Führer der Flamingo
maſchine ſchwere Verletzungen erlikt.

Umbauten am „Graf Zeppelin“
Die vor kurzem in Angriff genommenen Arbeiten

zur Verbeſſerung der Motorenanlage des Luftſchiffes
„Graf Zeppelin“ nähern ſich jetzt ihrem Ab
ſchluß. So iſt der vordere Steuerbordmotor mit einem
ſogenannten „Schwenkgetriebe“ verſehen worden. Mit
Hilfe dieſes Getriebes iſt es möglich, die Propeller
flügel in eine beinahe horizontale Lage nach abwärts
zu drehen und dadurch Aufſtiege oder Landungen bei
beſonders ſchwierigen Verhältniſſen zu erleichtern.

Neben dieſer Neuerung, die, falls ſie ſich bewährt,
auch während der Mitte Auguſt beginnenden Süd
amerikafahrten beibehalten werden ſoll, iſt man zur
Zeit auf der anderen Seite unſeres „Zepp“ damit be
ſchäftigt, in der Umgebung des vorderen Backbord-
motors das Duraluminium-Gerippe bedeutend zu ver
ſtärken. Hier handelt es ſich um Verſuche für den ſchon
im Bau befindlichen neuen „L. Z. 129“. Es ſoll näm
lich ein Rohölmotor eingebaut werden, deſſen
höheres Gewicht gegenüber dem Benzinmotor eine
weſentliche Verſtärkung des tragenden Gerippes er
forderlich macht. Das neue Luftſchiff ſoll ausſchließlich
mit RohölMotoren ausgerüſtet werden. Einzelheiten
über dieſen erſten Luftſchiff-Rohölmotor dürften erſt

Armerikanische Unterwelt in Paris
Hütet euch vor dem

Neben den offiziell anerkannten und vornehmen
Vertretern der amerikaniſchen Kolonie in Paris, den
Diplomaten, Journaliſten, Geſchäftsleuten und reichen
Reiſenden iſt in der franzöſiſchen Hauptſtadt merk
würdigerweiſe auch die amerikaniſche Unterwelt durch
ihre Abgeſandten direkt vertreten.

Es handelt ſich um Agenten, die von amerikaniſchen
Gangſter-Organiſationen nach Frankreich entſandt
werden, um dort Einkäufe von Champagner, Kognak
und ſonſtigen Alkoholgetränken für den amerikaniſchen
Bedarf zu tätigen. Geſchäfte dieſer Art ſind freilich
nach dem franzöſiſchen Geſetz völlig legal und doch
haben dieſe amerikaniſchen Gangſter- Agenten in Paris
allen Grund, ihre Transaktionen unter Wahrung
ſtrengſten Geheimniſſes auszuführen. Denn ſie wiſſen
genau, daß verſchiedene amerikaniſche Detektivbüros im
Auftrage der Behörden der USA. Filialen in Paris
unterhalten, um den Alkoholſchmugglern ſchon in Paris
auf die Spur zu kommen, und die geheimen Trans
porte zu überwachen, damit dieſelben deſto leichter beim
Eintreffen in Amerika beſchlagnahmt werden können.

Dieſe Verhältniſſe führten dazu, daß ſich in der
franzöſiſchen Hauptſtadt eine Art kleine amerikaniſche
Unterwelt gebildet hatte, hinter der Detektive lauern.
Das Verſteckſpiel und die Jagd ſpielen ſich hauptſächlich
im Vergnügungsviertel von Paris Montmartre ab.
Von Zeit zu Zeit fallen ſogar Schüſſe, durch die Ver
treter verſchiedener ſich bekämpfender Gangſter
Gruppen in Paris ihre Konkürrenten nach gut be

ſchwachen Geſchlecht

währtem amerikaniſchen Muſter aus der Welt ſchaffen.
So wurde vor einiger Zeit ein gewiſſer Jack Richard
Wall von ſeinem amerikaniſchen Rivalen durch einen
Kopfſchuß zur Strecke gebracht. Jn den Nachtlokalen
und Spelunken von Montmartre erzählte man un
zählige Geſchichten über Walls abenteuerliches Leben.
Als Automobildieb, Scheckfälſcher, Verkäufer von Flug
zeugen und Waffenſchmuggler und endlich als einer
der Hauptlieferanten von Alkoholgetränken nach
Amerika war Wall den Beſitzern von Vergnügungs
lokalen in Paris gut bekannt. Er lebte auf großem
Fuße, warf mit ſeinem Gelde und war in den
Kabaretts und Bars ein heißerſehnter Gaſt, da ſeine
Rechnungen ſtets in die Tauſende gingen.

Es iſt auffallend, daß die Vertreter der ameri
kaniſchen Unkerwelt in Paris ſtets darauf bedacht ſind,
jeden Umgang mit franzöſiſchen Frauen zu meiden.
Aus bitterer Erfahrung wiſſen ſie,

daß ſich unker den Frauen der Pariſer Halbwelt
manche Agenkinnen der Reuyorker Detektivbüros
befinden. Deshalb lauket ihre Loſung: Hüte euch
vor dem ſchwachen Geſchlecht

Aus dieſen Gründen ziehen es die Gangſter vor, wenn
ſie ſich im Neuyorker Hafen an Bord eines Ozean
dampfers nach Europa einſchiffen, die eigene Frau
oder Freundin mit auf den Weg zu nehmen. Sie
glauben dadurch die Sicherheit zu haben, von einem
weiblichen Spion nicht verpfiffen zu werden.

c

nach dem Einbau der Maſchine in den „Graf Zeppelin“
nach Beendigung der Südamerikafahrten und nach
Probefahrten bekanntgegeben werden.

Ein Deutſcher bei einem Flugzeugunglück
umgekommen.

Bei einem Flugzeugunglück in England iſt der
deutſche Graf Otto zu Erbach-Fürſtenau getötet worden.
Das Flugzeug, das von Miſter Bruce-Boſſom, dem
Sohn des Pärlamenkariers Alfred Boſſom, geſteuerk
wurde, befand ſich auf dem Fluge von Hampkon nach
Southampton, als es über Hankley Commons bei
Farnham (Surrey) aus noch nicht ganz aufgeklärker
Arſache plötzlich äbſtürzte. Wie es heißt, hatte ſich
während des Fluges ein Flügel der Maſchine abgelöſt.
Sämtliche drei Jnſaſſen, Graf Erbach, Miſter Boſſom
und deſſen Mutter wurden ſofort gekötet. Die erſten
unklaren Nachrichten von dem Unglück halten zu fal
chen Gerüchten Veranlaſſung gegeben, daß Fürſt Okko

von Bismarck, Geſandſchaftsrat bei der Deutſchen Bok
ſchaft in London, ködlich verunglückt ſei. Andere Ge
rüchte wollten wiſſen, daß das Todesopfer des Unglücks
der ungariſche Kronpräkendent Prinz Otto von Habs
burg ſei.

Der Deutſche Forſtverein
tagt in Stuttgart.

Die Hauptverſammlung des Deutſchen Forſtvereins,
der größten forſtlichen Vereinigung mit annähernd
5000 Milgliedern, findet vom 28. Auguſt bis 3. Sep
tember in Stuttgart ſtatt.

Eine Dresdnerin beim Baden ertrunken.
Am Strande in der Nähe des Oſtſeebades Koſſer o w

wurde die Leiche eines jungen Mädchens gefunden.
Es handelt ſich um die 20 Jahre alte Erika Röſcher
aus DresdenBlaſewitz, die beim Baden ertrunken iſt.

Schwere Anglücksfälle
bei den polniſchen Flugmanövern.

Die Flugzeugmanöver, die in ganz Polen ſtakk
fanden, verzeichnen drei ſchwere Anglücke, wobei ins
geſamt ſechs Piloten gekötet wurden. Der eine Anfall
krug ſich in der Nähe von Lemberg zu. Dort ſtürzke
das Flugzeug aus 150 Meter Höhe ab, und zwar
wegen Motorſchadens. Beide Jnſaſſen, zwei Offiziere,
kamen hierbei ums Leben. Der zweite Anfall ereignete
ſich bei Konin in Mittelpolen. Dort geriet die Maſchine
in 50 Meter Höhe in Brand, ſie ſtürzte ab, und die
beiden Inſaſſen, zwei Ankeroffiziere, konnten nur als
verkohlte Leichen geborgen werden. Der letzte Anfall
ſpielte ſich in der Nähe von Poſen ab, wo auch das
Flugzeug abſtürzte. Hierbei wurden die beiden Piloken,
ein Offizier und ein Unteroffizier, ebenfalls gekötet.

Selbſtmord wegen zu großer
Verwandtſchaft.

Jn einem ſlhoveniſchen Städtchen hat ſich ein
junger Mann am Vorabend ſeiner Hochzeit vergiftet
Jn einem zurückgelaſſenen Brief an ſeine Braut er
klärte er, daß er eine Zukunft nicht ertragen könne, in
der er mit vier Frauen: ſeiner Braut, ſeiner Schwieger
mutter und zwei Schwägerinnen hätte leben müſſen.
Da die Hochzeit zu kurz bevorſtände, um ſie noch ohne
öffentlichen Skandal abſagen zu können, ſuche er den
Tod als den einzigen möglichen Ausweg.

Am ſpäten Nachmittag tauchten aus der Flußmün-
dung einige Kähne auf, bepackt mit in weiße Bur-
nuſſe gekleideten Männern, bis auf einen, in dem
unker einer Art Baldachin ein einzelner Mann thronte.
Anſcheinend beabſichtigte Abdel-Khebir, eine Staats
viſite zu machen; dementſprechend war auch der Emp
fang, den Charlie ihm mit den Offizieren der Jacht
am Fallreep bereitete.

Der Scheich war ein hochgewachſener Mann mit
einem braunen, von einem kohlrabenſchwarzen, ge
pflegten Bart umrahmten Geſicht, aus dem zwei
kleine, liſtige Augen blinzelten. Er ſprach geläufig
engliſch und war offenſichtlich im Umgang mit den
Menſchen des Abendlandes vertraut, denn er küßte
den Damen nach europäiſcher Sitte die Hand. Auf
einen Wink von ihm kam eines ſeiner Begleitboote
heran, ein paar Männer kletterten, mit einem Pack
beladen, auf Deck und breiteten mit tiefen Bücklingen
deſſen Jnhalt vor den Augen der Gäſte aus. Er be
ſtand aus kleinen, zierlichen Kunſtſchmiedearbeiten, die
der Gaſt Charlie und deſſen Freunde als Geſchenke
entgegenzunehmen bat. Charlie ſeinerſeits lud den
Scheich zu der Abendmahlzeit ein. Bevor er ihn
ſeinen Freunden überließ, entführte er ihn in ſeine
Kabine zu einem kurzen Geſpräch.

Der Berberkaufmann hatte ſeinen Auftrag gewiſſen
haft erledigt. Alles war für den Ausflug wie geplant
vorbereitet. Die Kamelkarawane würde die Reiſen
den am nächſten Morgen am Flußufer erwarten,ſagte der Scheich, für alles andere ſei wunſchgemäß
Sorge getragen.

Her Beſucher war neugierig, etwas über den
den Grund des ſeltſamen Unternehmens zu erfahren,
aber ſeine Würde verbot ihm, eine Frage zu ſtellen,
und Charlie ſah keine Notwendigkeit, den Hrientalen
aufzuklären. Mochte er ihn ruhig für einen jener
amerikaniſchen Millionäre halten, von denen in der
Alten Welt die Sage umgeht, ſie ſeien verrückt und
nur darauf bedacht, ihr Geld auf dem ſchnellſten Wege
loszuwerden.

Dagegen war er bemüht, mögliche Zweifel ſeines
Gaſtes an dem finangiellen Teil der Abmachung zu

zerſtreuen, indem er ihm ein Bündel Banknoten
Zeigte, das in ſeinem Schreibtiſch verwahrt war. Bei
dieſem Anblick kam zum erſten Male Leben in das
unbewegliche Geſicht des Orientalen, und ſeine Augen
leuchteten gierig auf.

Als ſie danach auf Deck zurückkehrten, wurde der
Scheich ſofort von den Damen umringt, die ihn äußerſt
intereſſant fanden und ſich nicht genug tun konnten,
ihm dies zu erkennen zu geben. Der Gaſt erwies ſich
ſehr empfänglich für ſolches Intereſſe und gab bereit
willigſt auf alle Fragen über Sitten und Gebräuche
ſeines Volkes Auskunft. Beſonders Peggy Gray ſchien
Gefallen in ſeinen Augen zu finden. Er wandte ſich
vorzugsweiſe an ſie, und in ſeinen Augen lag dabei
ein ſeltſames Glitzern, was Charlie mit großem Un
behagen bemerkte

Bei Tiſch beſtand der Gaſt darauf, neben Peggy
zu ſitzen und ſprach lange Zeit ausſchließlich mit ihr.
Charlie, der die beiden angelegentlichſt beobachtete,
konnte nicht verfehlen, zu ſehen, daß Peggy ſich an
ſcheinend ausgezeichnet unterhielt. Jhre Wangen
waren lebhaft gerötet, und ihre Augen glänzten an
ren Noch nie glaubte er ſie hübſcher geſehen zu
haben.

Über dieſe Erkenntnis verſank er in düſteres
Schweigen und gab nur zerſtreute Antworten auf die
Fragen ſeiner Nachbarn. Er war von der Befürch
kung gequält, daß ſein Plan, deſſen Gelingen ihn mit
einem Schlage all ſeiner Sorgen überheben ſollte,
noch im letzten Augenblick durch irgend etwas zum
Scheitern gebracht werden würde.

Während er dieſe Befürchtung in ſeinem Kopfe
herumwälzte, war, ohne daß er es wußte, das Ver
hängnis bereits unterwegs. Kurz vor dem Ende der
Tafel trat eine Unterbrechung ein; der zweite Offizier
der Jacht erſchien mit einem Brief in der Hand.

„Ein Waſſerflugzeug iſt eben neben uns nieder
gegängen“, berichtete er, „und der Führer hat dieſen
Brief für Sie abgegeben. Vom Garniſonkommandan-
ten in Mellilla“, ſagte er.

Es war ein amtlich verſiegeltes Schreiben, das er
Charlie aushändigte, und es erweckte den Eindruck

Babyklub für Kinder und Mülker.
Junge Mütter der engliſchen Geſellſchaft haben

einen Babyklub gegründet. Er ſoll zum Austauſch von
Erfahrungen bei der Erziehung der Kleinen und zur
Erzählung von Kindergeſchichten dienen.
ſollen die Babys in den Klubräumen aber auch ſelbſt
zu ihrem Recht kommen. Eine große Veranda iſt
ihnen für Sonnenbäder vorbehalten. Einmal in der
Woche kommen die Mütter mit ihren Kindern dort
zuſammen und beſprechen ihre „kindlichen“ Sorgen.

Gymngſiaſtinnen als Pfandobjekt.
Das Elend der aktiven und der im Ruheſtand be

findlichen Beamten, das infolge der um Monate nach
hinkenden Gehaltszahlungen eine Plage für ganz
Rumänien darſtellt, hat auch auf dem Gebiete des
Schulweſens zu unmöglichen Zuſtänden geführt. Jm

Ein übler Streich. Jn der Nacht durchfuhr ein Auto
in mäßigem Tempo eine Chauſſee bei Lanten, als
plötzlich der Führer eine lebloſe Perſon auf der Land
ſtraße liegen ſah und daher ſcharf bremſte. Es gelang
dem Führer, den Wagen noch ganz kurz vor dem
Straßengraben zum Stehen zu bringen und damit ein
Unglück durch das ſcharfe Bremſen zu verhüten. Der
Fahrer mußte dann feſtſtellen, daß eine Puppe auf der
Straße lag, die Jungens dorthin gelegt hatten. Da
ſich derartige „Scherze“ auch in anderen Gegenden er
eignet haben, ſollten alle Erzieher auf die entſetzlichen
Folgen hinweiſen die durch ſolche Streiche entſtehen

können. eDas zwölfhunderkjährige Fritzlar. Jn dieſem Jahre
blickt Fritz la r als eine der älteſten Heſſenſtädte auf
ſein zwölfhundertjähriges Beſtehen zurück. Die Stadt
iſt eine Gründung des heiligen Bonifätius, der in
dieſer Gegend die heilige Eiche des Donar fällte, um
aus ihrem Holz eine Kapelle erbauen zu laſſen. Der
große Apoſtel ſoll hier im Jahre 732 ein Benediktiner
kloſter und eine Kirche gegründet haben, woraus ſich
die Stadt Fritzlar entwickelte. Das Mitte des 15. Jahr-
hunderts erbaute Rathaus, das für ſich den Ruhm
beanſprucht, eines der älteſten Rathäuſer Deutſchlands
zu ſein, zeigt an ſeiner Weſtmauer noch Spuren des
erſten Rathauſes von 1109.

Aufregende Szenen im Gerichtsſagl. Am Schluß
einer Verhandlung vor dem Schöffengericht in
Frankfurt a. M. kam es zu einem aufregenden
Zwiſchenfall. Der Richter hatte gegen den Reiſenden
Kurt K. ein Urteil auf fünf Monate Gefängnis wegen
Zuhälterei verkündet, als der Angeklagte mit einem
Sprunge über die Barriere der Anklagebank ſetzte und
nach dem offenen Fenſter lief, um ſich aus dem zweiten
Stock des Gerichtsgebäudes herabzuſtürzen. Mehreren
Juſtizbeamten gelang es noch, den Angeklagten zurück
zuhalten und den ſich heftig Sträubenden in das Unter
ſuchungsgefängnis zu bringen.

Wahlplakat als Fernſprechſtörung. Ein Teil der
Fernſprechanſchlüſſe in Glottau (Oſtpreußen) iſt da
durch geſtört worden, daß man ein an einem Draht
n e Wahlplakat an den Fernſprechleitungen be
eſtigt hatte.

der Gewichtigkeit. Charlie erhob ſich und ging in
ſeine Kabine, wo er den Brief öffnete

Ew. Hochgeboren!
Wie mir berichtet wird, beabſichtigen Sie mit

Jhren Gäſten einen Beſuch des Rifs unter Führung
des Scheichs AbdelKhebir. Wenigſtens hat der
Dragoman des AlkazarHotels, in eingehendes Ver
hör genommen, dies ausgeſagt.

Es liegt mir fern, einen diſtinguierten Fremden
wie Ew. Hochgeboren, deſſen Gaſtfreundſchaft mir
und meinen Ofigieren noch lange in angenehmer
Erinnerung bleiben wird, und ſeine liebenswürdigen
Gäſte an dem geplanten Unternehmen hindern zu
wollen, aber in Anbetracht der SHrtlichkeit, der der
Ausflug gilt, beſonders aber des gewählten Führers,
der bei uns den denkbar ſchlechteſten Ruf genießt,
halte ich es für meine Pflicht, dafür zu ſorgen, daß
Jhre Expedition ohne Zwiſchenfall verläufk. Dar
um habe ich angeordnet, daß eine ausreichende mili
täriſche Eskorte Sie begleitet.

Genehmigen Ew. Hochgeboren den Ausdruck
meiner vorzüglichen Hochachtung.

Jhr ergebener
de Ribera

Feſtungskommandant von Mellilla.“
Charlie kehrte nicht mehr zu der Tafel zurück. Als

dieſe endlich aufgehoben wurde, ließ er ſeinen Gaſt zu
ſich bitten, und gab ihm Kennknis von dem Inhalt
des Briefes.

„Dadurch iſt die Angelegenheit für mich zwecklos
geworden“, ſagte er verdroſſen. „Jch werde meinen
Freunden erklären, daß der Feſtungskommandant
dringendſt von dem Ausflug abgeraten hat. Hier
ſind 200 Dollar als Entſchädigung für Jhre Mühen
und Auslagen. Mehr kann ich Jhnen leider nicht

eben.“
Der Scheich nahm dieſe Eröffnung wortlos ent

gegen und empfahl ſich mit großer Würde. Nur ſeine
Bücke verrieten, daß er mit der Wendung, die die
Dinge genommen hatten, keineswegs zufrieden war.

Eharlie beachtete dies jedoch nicht, mit ſeinen
eigenen Gedanken beſchäftigt wie er war, ſonſt hätte

Daneben

Mädchenlyzeum Torda, das zugleich Jnternat iſt und
zahlreiche Schülerinnen beherbergt, deren Angehörige
außerſtande ſind, das Schulgeld zu bezahlen, hat die
Direktion nun den draſtiſchen Beſchluß gefaßt, 36
interne Zöglinge einfach nicht in die Ferien zu ſchicken,
ſondern ſolange „bei Tinkenſuppe und Papierknöbeln
als Pfandobjekte zurückzubehalten, bis die fälligen
Schulgelder erlegt worden ſind. Es iſt noch nicht be
kannt ob auch andere Lehranſtalten dieſe für Kinder
wie für Eltern recht ſchmerzliche Methode befolgen
wollen; immerhin iſt es eigenartig, daß für die
Sünden der früheren rumäniſchen Regierungen un
ſchuldige junge Mädchen büßen ſollen.

Eisbrecher „Malygin“
ſtartet auf Polarfahrt.

Am 1. Auguſt ſtartet der ruſſiſche Eisbrecher
„Malygin“ zur großen Fahrt ins Nördliche Eis
meer. An Bord des Schiffes befindet ſich eine wiſſen
ſchaftliche Expedition und eine Anzahl ausländiſcher
Touriſten. Der Eisbrecher, der u. a. auch ein modernes
Waſſerflugzeug mitführt, wird ſich zuerſt zum Franz
JoſephsLand begeben mit dem Ziele, durch genaue
geogräphiſche Unterſuchungen die vielen „weißen
Flecke“ auszumerzen, die immer noch auf der Karte
des Franz Joſeph Landes zu ſehen ſind. „Malygin“
führt bedeutende Lebensmittelvorräte für die Perſonen,
die zu Forſchungszwecken auf dem Franz Joſeph-Land
zu überwintern beabſichtigen, mit. Zum Chef und
wiſſenſchaftlichen Leiter der Expedition iſt Pinegin er
nannt worden, der bereits mehrere Male an arktiſchen
Forſchungen beteiligt war. Zum Kapitän des „Maly-
gin“ iſt Tſchertkoff beſtellt worden, gleichfalls ein er
fahrener Polarfahrer. Jm Auslande wird der geplanten
Reiſe des „Malygin“ großes Intereſſe entgegen
gebracht. Unter den Paſſagieren wird ſich u. a. der
berühmte Polarforſcher Frederick Jackſon befinden, der
1894 die ſogenannte JackſonHarnsworthſche Polar-
expedition geleitet hatte. Jackſon verbrachte damals auf
dem Franz JoſephsLand drei Jahre. Dort fand die
Zuſammenkunft zwiſchen Jackſon und Nanſen ſtatt, der
die Nordküſte des Franz-Joſephs-Landes als Station
auf ſeiner Nordpolreiſe benutzte. Jackſon ſteht heute
im 72. Lebensjahre. Anläßlich des Polarjahres und
der Fahrt des Eisbrechers „Malygin“ in die Arktis
brachte die ſowjetruſſiſche Poſtverwaltung Erinnerungs
briefmarken heraus. j

Hochfrequenzler!
Nehmt Rücksicht e

auf cie Raciohörer?

Kleine Tageschroniſe
Steuerzahlung in Nakuralien. Für den Landesteil

Lübeck iſt von der oldenburgiſchen Regierung eine
Verordnung erlaſſen worden, nach welcher die Ge
meinden ermächtigt werden, den Steuerſchuldnern die
Möglichkeit einzuräumen, die Steuern ganz oder teil
weiſe in Naturalien zu zahlen. Da die Naturalien für
Fürſorgeberechtigte Verwendung finden können, dürften
die Gemeinden von der Berechtigung Gebrauch machen.

Carl Miele sen., der Gründer und Mitinhaber der
bekannten Mielewerke AG. in Gütersloh i. Weſtf.,
wurde wegen ſeiner Verdienſte um die wirtſchaftliche
Entwicklung der Stadt Gütersloh zum Ehrenbürger

in Herzebrock gegründet und am 1. Auguſt 1907 nach
Gütersloh verlegt. Am 1. Auguſt d. J. be inde ſteh
das Werk alſo 259 Jahre in Gütersl on
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Uoycreſge- i. Verkehrshüro Mervehure

Kleine Ritterstr, 3 Telefon 3230

er vermutlich Kapitän Perry die Anweiſung gegeben,
ſofort die Anker zu lichten, anſtatt erſt am nächſten
Morgen.

21 Kapitel.
Der überfall.

Die Gäſte der Jacht hatten ſich zur Ruhe begeben,
auch die Offiziere waren in ihren Kabinen, nur ein
Matroſe hielt einſame Wacht auf dem ſtillen Schiff.

Charlie lehnte an der Reling und ſtarrte in
düſteren Gedanken auf die nachtdünkle“ Waſſerfläche.
Nach einer Weile legte ſich eine Hand auf ſeinen Arm
und er hörte eine weiche Stimme neben ſich.

„Einen Pfennig für deine Gedanken, Charlie.“
Sich umwendend, ſah er Peggy vor ſich.

„Sie ſind es nicht wert“, antwortete er. „Warum
biſt du noch auf, Peggy? Läßt die Erinnerung an
unſern illuſtren Gaſt dich nicht ſchlafen

Vielleicht erwiderte ſie.
widerfahren, Charlie. Jch habe meinen erſten Heirats
antrag erhalten.“

„Einen Heiratsantrag?“ ſtammelte Charlie. „Von
wem?“
9 e niemand Geringerem als unſerm illuſtren

aſt.

Charlie ſtarrte ſie ungläubig an.
„Was!“ rief er. „Dieſer Halunke hat gewagt, dir
„Ja, das hat er, aber ich ſehe nicht ein, warum er

deswegen ein Halunke ſein ſollte. Er erklärte mir,
er habe ſich auf den erſten Blick in mich verliebt, und
ich müſſe unbedingt die Seine werden. Ich würde in
ſeinem Harem die allererſte Geige ſpielen und alles
haben, was mein Herz begehrt, Schmuck, Kleider

„Eine ungeheure Frechheit von dem Kerll“ ſchrie
Charlie, gang außer ſich vor Wut „Offenbar iſt ihm
der Sekt zu Kopf geſtiegen, oder du haſt ihn zu ſolchen
dummen Redereien ermutigt

„Und wenn ich es getan hätte?“ fiel ſie ihm ſchel
miſch ins Wort. „Kann ich mir nicht den Mann
wählen, den ich will?“

(Fortſetzung folgt.

ernannt. Die Mielewerke AG. wurde im Jahre 1899

„Mir iſt heute Großes
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„Großer
Wohl ſelten hat ein Radrennen mit Recht einen ſo

ſtolzen Titel geführt, wie der „Große Preis der Extra
klaſſe““ der am Mittwochabend die Fortſetzung der
diesjährigen halliſchen Radrennſaiſon auf der Bahn am
Böllberger Weg bildet. Fünf Dauerfahrer, die nicht
nur die beſten und ſtärkſten Vertreter des Reiches,
ſondern z. T. auch Europas und der Welt bilden,
treten zu einem gigantiſchen Kampf in die Schranken,
der Außergewöhnliches verſpricht

Walker Sawall,
Erich Möller,
Paul Krewer,
Kurt Schindler,
Erich Mehze.

Weltmeiſter Walter Sawall wurde in Nürnberg
von Erich Möller als Deutſcher Meiſter entthront.
Der ſ. verletzte Sawall hatte ſich geſchont, ſeine
Wunde iſt verheilt, und der bisher in Halle Un

aadbau DsB.

Die deutſche Handball-
Ländermannſchaft

foll in Siegen und in Barmen aufgeſtellt werden.
Am 13. und 14. Auguſt finden in Siegen und in

Barmen Auswahlſpiele ſtatt, in denen die beſte deutſche
Handballvertretung für das in Weißenfels ſtatt
findende Länderſpiel Deutſchland Hſterreich zuſammen
geſtellt werden ſoll.

In Siegen werden ſich folgende beide Mann
ſchaften gegenüberſtehen:A- Fiſher (Dresden); Seehaus, Correus (beide

Weißenfels); Hein Frohöſe (Weißenfels),
Grabley (Hamburg);
(Aachen), Kaundynia (Berlin), Feigk (Darmſtadt), Drei
korn (Weißenfels).
Be Chuchra (Polizei Berlin); Senfſ Krohn (beide

Polizei Berlin); Schneider (Weißenfels), Gebhardt
(Fürth), Teege (Berliner SV. 92); Hubert (Siegen),
Elze (Hambuürg), Oßwald (Leipzig), Sievers (Dork
mund), Wieſemann (Siegen).

Während des Spieles ſollen notwendige Auswechſe
lungen vorgenommen werden, um das beſte MannS ſtegefuge feſtzuſtellen.

Die vorausſichtliche Länderelf wird dann am Tage
darauf in Barmen gegen eine weſtdeutſche Repräſen
tativ Mannſchaft antreten und in dieſem Spiel ihren
letzten Schliff erhalten.

eilenberg (Barmen), Voſſenkaul

Preis der Extrakclasse
Glänzend befetztes Radrennen am Mittwoch in Halle.

geſchlagene rüſtet für die Verteidigung ſeines Titels in
der Weltmeiſterſchaft. Grund genug, daß er in Halle
das Letzte einſetzen wird, um zu ſiegen. Möller auf
der anderen Seite, ein ausgeſprochener Kampffahrer,
wird die Echtheit ſeines Sieges beweiſen wollen. Schon
das Zuſammentreffen dieſer beiden Leute dürfte erſt
klaſſige Leiſtungen garantieren. Geſellen ſich dazu
weiter ſo ausgezeichnete Leute wie der ſtarke Kölner
Paul Krewer, der Dritte des deutſchen Trios, der
ſchnelle und in Halle ſtets zu beachtende Chemnitzer

Kurt Schindler und der „gekommene“ Erich
Metze, ſo iſt zu verſtehen, daß

Halle am Mitkwoch im Mittelpunkt des Intereſſes
der deutſchen Radſporiwelt ſtehen wird.

t Schade, daß in dieſem Felde der Leipziger Hille
ehlt!

Die Zuſammenſtellung des Klaſſefeldes war nur
möglich durch die Verlegung des Rennens auf Mitt
wochabend, da für einen Sonntag die ſtarkgefragten
Großen nicht ſämtlich für Halle zu bekommen waren.
Man wird ſich mit der Verlegung um ſo eher abfinden
können, als dadurch ein Programm zuſtande gekommen
iſt, wie es die halliſche Radſportgemeinde noch nicht
erlebt hat.

l O ANGEL

9
V

W C59

los Angeles un das Oſvmpische Dorf
Die jüngſte unter den amerikaniſchen Großſtädten,

Los hat die X. Olympiſchen Spiele mit
der ſorgfältigſten und gründlichſten Propaganda vor
bereitet, und nach dem Anſturm, der in den letzten
Tagen auf die Karten ſtattfand, iſt damit zu rechnen,
daß trotz der Wirtſchaftskriſe diesmal die Rechnung
aufgeht. Das Koloſſeum, in dem die Olympiſchen
Spiele ſtattfinden, iſt noch vergrößert worden. Ur
ſprünglich bot es 77 000 Menſchen Platz, jetzt faßt es
100 000. Um dieſe Rieſenanlage zu füllen, genügt nicht
die Einwohnerſchaft von Los Angeles, die ſich auf rund
154 Million beläuft, ſondern man erwartete wie
ſich ſchon herausgeſtellt hat mit Recht einen Rieſen
beſuch in der ſchönen Stadt Kaliforniens. Das Straßen
leben iſt völlig beherrſcht von den Olympiſchen Spielen
Die Hotels ſind überfüllt und der Autoverkehr hat wo
möglich noch zugenommen.

Das iſt allerdings e ein Kunſtſtück; denn
in Los Angeles gibt es 800 000 Automobile bei
en Gefamkbevölkerung von 154 Million Men
ſ en!

woraus zu erſehen iſt, daß in zahlreichen Familien
mehrere Automobile gefahren werden. Jm Gegenſatzzu den anderen amerikaniſchen Großſtädten weiſt Los

Angeles nur wenige Hochhäuſer und keine Wolken
kraßer auf. Die Stadt wuchs horizontal. Man konnte
ſich das deshalb leiſten, weil Los Angeles ſein eigent

liches Wachstum erſt zu einer Zeit erlebte, als bereits
das Automobil den Verkehr völlig beherrſchte, und ſo
kann man ſagen, daß Los Angeles in der ſtädte
baulichen Geſamtanlage völlig auf das Automobil zu
geſchnitten iſt. Bewunderungswürdig, wie tadellos der
Verkehr funktioniert. Bei großen Veranſtaltungen
parken die Wagen au e ans en Jeder kommt
mit ſeinem Auto, aber An und Abfahrt verlaufen des
wegen doch reibungslos und in wenigen Minuten.

Eine der Attraktionen der X. Olympiſchen Spiele
iſt das Olympiſche Dorf, das für die aktiven

portler wohlgemerkt nur für die männlichen
erbaut worden iſt. Jn langen Reihen ſtehen die
Häuschen e mit roten Dächern, alle ein
ſtöckig, alle nür für zwei Jnſaſſen eingerichtet. Aber
ſie bieten jede Begquemlichkeit, die man ſich nur
wünſchen kann, ein idealer Ruheplatz für den Athleten,
der ſich hier ſorgfältig für die olympiſchen Kämpfe
vorbereiten konnte. Die Teilnehmerinnen an der Olym
piade ſind in den großen Hotels einquartiert. Diesmal
wird es ſchwerhalken, ſich zu entſcheiden, welche von
ihnen als olympiſche Schönheitskönigin zu bezeichnen
iſt, während dieſer Ruhm 1928 einſtimmig der Kana-
dierin Ethel Caterwood zuerkannt wurde.

Als beſonders angenehm empfinden die aktiven
Teilnehmer der Olympiade, daß in jedem Häuschen
nur zwei wohnen. Aber es gibt einige wenige Ath

leten, die allein ein Häuschen für ſich in Anſpruch
nehmen können, und zwar aus dem einfachen Grunde,
weil ſie als einziger Vertreter ihres Landes an der
Olympiade teilnehmen, und jedem Land ſteht mindeſtens
ein Häuschen zu.

Er wird den Olympiſchen Eid ſprechen.

Der amerikaniſche Hürden-Weltrekordler
Morgan Taylor

wurde von dem Olympiſchen Komitee dazu beſtimmt,
bei der Eröffnung der Olympiſchen Spiele im Namen

aller Teilnehmer den Olhmpiſchen Eid zu ſprechen.
(Zeichnung von Sepes.)

Die Geſammtzahl der Teilnehmer an den Olympiſchen
Spielen 1932 wird auf über 2000 geſchätzt, und damit
ſind alle jene peſſimiſtiſchen Vorausſägen, die weite
Entfernung werde viele Sportler von der X. Olympiade
fernhalten, doch noch widerlegt worden. Ein ſtattliches
Heer ſtellt zu den Olympiſchen Spielen auch die Welt

Nicht zuviel auf einmal. fen ein Tier ſein ſollte Jch mußte es ihm erſt
Ein Bauer hatte einmal eine Henne, die ihm
jeden Tag ein Ei legte. Das tat ſie ſchon einen
de vonat lang und der Bauer dachte: „Na,
ie wird wohl ſo 100 oder 200 Eier in n

Wie ſchön wäre das nun, wenn du die alle auf
einmal hätteſt! Da könnteſt du dir was Schönes
e Alſo S du ſie totmachen!“ Da
ſchlachtete der Bauer die Henne und fand kein
Ei in ihr. Nun hatte er die Henne mitſamt dem
täglichen Ei verloren. So geht es denen, die auf
einmal gleich zuviel wollen!

Das kommt vdavon, wenn man die Kommaregeln
ſchlecht beherrſcht.

elbſt ſagen.“

Silbenrätſel.
Aus folgenden 21 Silben
ab do e garn gi gung ke
ma ment mit nan nau nelnei re re rich ſen ul un za

Aus einem Aufſatze.
Nach ihm kam L. Norton auf dem Kopfe,

einen weißen Hut an den Jüßen, große aber
blanke Stiefel auf der Stirn, eine dunkle Wolke
in der Hand, den unvermeidlichen e e ne in
den Augen, einen drohenden Blick im ſinſteren
Schweigen.

Eine alte Grabſchrift.
Jch kenne eine alte Grabſchrift aus dem Frei

ſinger Gaue von 1650; ein Bauer ließ den Knecht,
der 56 Jahre bei ihm gedient, in ſeinem e e
begräbnis beiſetzen und auf dem Steine ſieht man
eine Heugabel, einen Rechen und einen Schub
karren und in der Kreuzung die Worte:

„Da liegt der Herre bei ſeinem Knecht,
So iſt es recht.“

Großmutter erzählt KleinLottchen das Märchen
von Hänſel und Gretel. Sie ſchildert, wie
ſich Hänſel und Gretel bei Nacht in dem finſteren
Walde fürchten. Darauf fragt Lottchen ganz ent
rüſtet: „Ja, warum haben denn Hänſel und Gretel
keine Taſchenlampe mitgenommen

Lehrer: „Wie nennt man beim Haſen die
Haare, die zu beiden Seiten der Schnauze ſitzen

Fritz: „Spürhaare.“ Lehrer: „Warum
nennt man ſie ſo?“ Fritz: „Wenn man ihn
daran zieht, ſpürt er's!“

e

ab ißt Eis. Er möchte gern noch eine Waffel
haben und ſagt zur Mütter: „Mutti, kann ich
noch ſo ein gebackenes Kreuzworträtſel
haben

Lehrer: „Was iſt denn das für ein Radau
da hinten?“

Schüler: „Verzeihen Sie, Herr Profeſſor, mir
iſt mein Löſchblatt heruntergefällen!“

„Jch habe etwas in der Taſche, und doch iſt
ſie leer“, erzählt Franz mit geheimnisvoller Miene
dem Fiepe.

Der ſagt wütend: „Quatſchl Gibt's ja gar
nichth ränzchen: „Gibt's doch: ein Lochl“

„Denk' dir, Vater, unſer Lehrer hat noch kein
Kam el geſehen

„Das glaube ich nicht!“
„Doch, Vater, ich mußte heute ein Tier an die

Wandtaſel zeichnen und da habe ich ein Kamel ge
zeichnet. Denkſt du, der Lehrer wußte, was das

ſind 9 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
einen Liedanfang ergeben (ch iſt als ein Buch
ſtabe verwendet). Die Wörter bedeuten: 1. feind
liches Gefühl, 2. zweitgrößter europäiſcher Fluß,
3. Einſiedler, 4. Blume, 5. ſüdeuropäiſcher Staat,
6. Polarforſcher, 7. Schlacht im zweiten Puniſchen
Krieg, 8. männlicher Vorname, 9. Truppenteil,

Auflöſung des Silbenrätſels:
Eiſenach, Jnſekt, Emmi, Hyazinthe, Amerika, Neſtalen David, Weſte, Aquator, Sardelle Eine

Hand wäſcht die andere.
Richtige Löſungen

ſandten ein: Lori Dietrich, Heinz und Helmut
Müller (zur Zeit Friedrichsbrunn im Harz),
Friedel Müller, Heinz Reimann, Guſtel Böhme,
Franzel Schultze, Kurt Böhme.

Olax S Qrrſuu
Otto Schwendler, Naumburg a. d. S.: Lieber

Otto! Du vergißt, daß zur Zeit Ferien ſind und
daß dann immer die Rateluſt unſerer Freunde
recht nachläßt. Merkſt Du das nicht ſelbſt an
Dir! Alle Grüße erwidern wir herzlichſt.

Wieder ſchrieben uns Heinz und Helmut Mülleraus Friedrichsbrunn S und ſchickten die
Rätſelauflöſung. Das nennt man treue Leſer und
Rater unſerer Zeitung!l Wo bleiben die
anderen? Der Gruß, lieber Heinz, iſt be
ſtellt worden

Karlheinz Zepf aus Leung ſandte uns Gruß aus
dem Wendelſteinhaus. Gewiß, die Wirklichkeit iſt
noch ſchöner als die Photographie, lieber
Karlheinz, aber anders als in unſerem Bilde
iſt. der Wendelſtein beſtimmt nicht! Für den
Kartengruß vielen herzlichen Dank und Gegengruß!

Lori e erfreute TT. ganz überraſchend
mit einem ſo lieben, netten Blumengruß, daß ſie
verſichert ſein kann, viel Freude damit gemacht
zu haben. TT. läßt ihrem perſönlichen Dank noch
einen „gedruckten“ folgen. (Auch OO. hat ſich
gefreut, liebe Lori!)

Werner Dannenberg: Deinen Brief erſt heute
erhalten. Muß ihn erſt „verdauen“. Bitte um
Geduld. Dank für Bild. Schönen Gruß!

Die Auflöſungen des Puſſelſpiels folgen dasnächſte Mal. e c
Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.
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Webers Marſechen
Von A. Frankfurter, Halle a. d. S.

Bambambam Brrrrraunbierrrr! Die Luft
flimmert vor Sonnenglut. Bimbimbim Eis!
Eis! Speiſe-Eis!! Hinterher ein Schwanz von
Kindern, die teils „eene för 'n Fümfer“, teils
„eene for n Jroſchn“ holen.

Und jetzt bimmelt es alſo wieder. Gärſchn!
Gärſchnll Fund dreißch Fennjel! Damit fängt
es an. Frauenköpfe ſchießen aus Fenſtern. Der
Kirſchenmann blickt an den Häuſerwänden empor.

dere Scheene Gärſchn! Fund dreißch
ennje

Sie ſſſt ſt ſt was goſdn deGärſchn
Fund dreißch Fennje!
Dreizn Fennje?Dreißchi Das goſdnſe mich ſälwr!

Aus den Häuſern eilt man mit Töpfen, Sieben
und Körben, um Kirſchen zu kaufen.

Zwee Fund drei Fund
Die ſinn je moadch!!!
Wa .7 Nu moachn Se hoallwäje von

wäjn moadch eene vrleichd ämmah, das gann
vorgomm

Aus Nr. 15 kommt ein Mädchen. Ein Flachs
kopf mit blauen Augen, Engelsblick, kurzem Rock,
barfüßig und zerſchundenen Knien. Es heißt laut
Taufſchein Katharing Maria Weber. Gerufen
wird es „Mariechen“ und die Leute ſprechen von
„Wääwrs Mariechn“.

Mariechen trippelt a dem heißen Pflaſter
entlang. Beckers Karo kommt ihr jappend mit
lang heraushängender Zunge entgegen. Mariechen
trippelt weiter. Der Kirſchenmann ruft zum
letztenmal: Gärſchn! Gärſchnl Dann macht er:
„Hühl!“ Sein Gaul, der im Halbſchlaf blau
chillerndes Geſchmeiß mit dem Schweif abwehrt,
etzt ſich in Bewegung. Der Kirſchenmann geht
nebenher. Beckers Karo ſchnuppert im Rinnſtein
und keucht. Mariechen hat den Finger im Mund
und ſieht dem Kirſchenmann entgegen.

Bim bim bim Gärſchn!l! Nameine Gleene? Mariechen, mit Engelsblick,

lächt. Der Kirſchenmann greift nach einem Korb
mit dicken, ſchwarzen Kirſchen, nimmt „ein Paar“
heraus und hängt ſie Mariechen aufs Ohr
Mariechen ſtrahlt und nimmt ſich vor, den Kir
ſchenmann in ihr Nachtgebet einzuſchließen. Der
Kirſchenwagen verſchwindet um die Ecke. Marie
chen hat Langeweile. Die Kirſchen kitzeln am
Ohr rupps werden ſie abgeriſſen und in den
Mund geſteckt. Die Stiele fallen zur Erde.
Beckers Karo ſchnuppert daran, ſchüttelt den Kopf
und trottet fort.

Ein Fenſter geht auf: „Mariechen!“
Mariechen guckt.
Deine Mama is wo nich da?
NeeWo iſn die?
Die is ford
Wo din hin?
Bei de Dande Griechrn
Ach je
Frau Bohl, gannich Waſſer griechn
Haſt wo Durſchd, meine Gleene?

m
Gomm rein, da e weljs.
Mariechen trippelt ins Haus zu Frau Bohl.
So, mei Schatz, nu drinke!
Mariechen trinkt und ſchnauft wohlig.
wahr, mei Engel, das is jut? Na, was iſdn

das, du haſt je ä janz rodn Mund, du haſt doch
nich manchmah Gärſchn jejeſſn

Doch, feine ſieße ſchwarze
Mein Jott! Ach, du liewr Jott, ſooowas, nee,

da därfſt du doch gee Waſſr dringknll Was
machſch nur. Deine Mama hädde dich, weeß
Jott, midnähm genn. De gondſd doch ä Word
ſachn ich wäre vriggh Gärſchn unWaäſſr!! Frau Bohl ſchwißt vor Angſt und Auf
regung. Sie ſtürzt hin und her. Mariechen be
kommt Angſt. Was iſt mit Frau Bohl los 22
Frau Bohl klingelt bei Frau Meier.
Denkn Se ſich, Wääwrs Mariechn hat Gärſchn
jejeſſn, un ich jäwe dänn Ginde Waſſr

Na, aawr, das dorfdn Se voch nich
Ich hawwe doch von niſchd jewußd
Das arme Dingk, s gann ſei Dod ſinn
Sinn Se ruhich, wenn dänn Ginde was

baſſierd, ich hänge mich an Fenſdrgreize uff
Awwr Frau Bohlnl!
Frau Bohl weint verzweifelt. Dies lockt nach

und nach mehrere Hausbewohner herbei. Frau
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preſſe. Genau 1 Prozent aller Beſucher ſind Journa
liſten Es haben ſich in Los Angeles über
1000 Preſſevertreter verſammelt. Unter ihnen
übrigens nur verhältnismäßig wenig Deutſche Jn
den Tagen, da alle mit mehr oder minder verborgener
Nervoſität der Eröffnung der Olympiſchen Spiele ent
gegenfieberten, wurden oft Ausflüge zur Küſte unter
nommen. Sie iſt im Auto in etwa 20 Minuten zu
erreichen. Das Badeleben hat ſelbſtverſtändlich rieſige
Ausmaße angenommen. Die Waſſertemperatur ſelbſt
iſt verhältnismäßig hoch, während die klimatiſchen Ver
hältniſſe, namentlich von den Deutſchen als über
raſchend angenehm bezeichnet werden. Eine aus
geſprochene Hitzeperiode hat es noch nicht gegeben. Jn
den Abendſtunden tritt regelmäßig eine angenehme
und erfriſchende Abkühlung ein. Die Kalifornier be
haupten, daß es auch nicht mehr heißer werden würde.
Der Juli ſei bisher durchaus normal verlaufen.

Als die Wahl für die Olympiſchen Spiele 1932 auf
Los Angeles fiel, ſtand Amerika im Zeichen einer Hoch
konjunkkur. Man verſprach ſich von dieſer Veran
ſtalkung in Kalifornien einen neuen, raſchen Auf
ſchwung der großen Stadt, und die Grundſtückspreiſe
ſtiegen ſtändig. In der Zeit der Depreſſion tröſtete
man die Erwerber von Grundſtücken mit den Olym
piſchen Spielen. Aber die Wirtſchaftskriſe hat den
Boom auf dem Grundſtücksmarkt von Los Angeles ver
hindert. Nicht verhindert hat ſie

die großartige und glänzende Organiſalion, mit
der die Amerikaner die Olympiſchen Spiele auf
gezogen haben und den Maſſenbefuch, der 14 Tage
lang Los Angeles geradezu auf den Kopf ſtellk.

Als beſondere Hriginalität ſei erwähnt, daß die
Japaner angeblich die Häuſer, in denen ihre Sportler
gewohnt haben, aufkaufen und nach Japan mitnehmen
wollen. Denn ſie möchten die übernächſte Olympiade
im Jahre 1940 die nächſte findet bekanntlich in
Berlin ſtatt in Tokio veranſtalten.

Die Vorbereitungen beendet
Die Vorbereitungen für die Eröffnung der

zehnken Olympiade durch Präſident Hoover am
morgigen Sonnabend ſind nunmehr beendet.

Bei dieſer Feier werden 2000 Sportler unter den
Klängen ihrer Nationalhhmnen vor dem Präſidenten
defilieren. Das „Olympiſche Dorf“ prangt im Flaggen-
ſchmuck, ſeine Straßen werden von Sportlern der ver
ſchiedenſten Zungen und Bekenntniſſe belebt, jeder mit
der beſonderen olympiſchen Tracht ſeiner Nation an
getan. Für die verſchiedenen Stadien und Zuſchauer
kribünen, die mehr als 400 000 Sitzplätze aufweiſen,
ſind mehr als 15 000 000 Mark ausgegeben worden.
Die Zahl der bereits abgeſetzten Eintrittskarten beläuft
ſich auf 854 000; das ſind

zweimal mehr als je im Vorverkauf bei irgend
einer der früheren Olympiaden abgeſetzt wurden.

Während der ganzen Amſterdamer Olympiade ſind z.
B. hHur 665 500 Karten verkauft worden. Der größte
Teil der an den Wettkämpfen beteiligten Sportler,
nämlich 340, ſtammt aus Amerika.

Das letzte Training
Überall, auf allen Ubungsplätzen zu Waſſer und zu

Lande herrſcht reges Leben und Treiben, wird fleißig
trainiert. Beſonders die Finnen und Japaner nehmen
ihre Leute ungewöhnlich ſcharf ran. Dagegen gehen
die deutſchen Mannſchaften nicht voll aus ſich heraus
Mit ihren Kräften wird kein Raubbau getrieben. Nach
wie vor iſt der Geſundheitszuſtand der deutſchen Ver
tretung ausgezeichnet.

Nur bei den Schwimmern ſind kleine Unfälle zu
berichten. Der Erſatz-Torwart der Waſſerballer, Eck
ſte in (Leipzig), hat ſich einen Finger verſtaucht, und
die Europameiſterin Jordan zog ſich beim Springen
eine Fußprellung zu. Was am meiſten allen Geg
nern auffällt, iſt die geradezu wundervolle Kamerad
ſchaft innerhalb der deutſchen Waſſerballmannſchaft.

kFabbalt

Minerva Berlin im Geiſeltal
Spielvereinigung Reumark empfängt Berliner

Oberliga.

Minerva Berlin, die am Sonntag Gaſt bei der
Spielvereinigung in Neumark iſt und über die wir
bereits ausführlich berichteten, wird vorausſichtlich in
folgender Beſetzung antreten:

Müller oder Strache; Kleinert, Jwankowſki II;
Tilgner, Hübner, Weick oder Schulz; Seifert, Winzer,
Elsholz, Jwankowſki I, Stach.

Müller (früher Vickorig Berlin) hak bereits 17mal
v u Brandenburgiſchen Fußballverband ge
pielt,

Kleinert 2mal, Jwankowſki II 5mal, Hübner einmal,
Weick 16mal, Tilgner Smal, Seifert 2mal, Winzer
2mal, Stach 2mal und Jwankowſki I 2mal. Mittel
läufer Hübner iſt einer der Talente, die der Reichs
trainer Nerz ſchon lange „im Auge“ hat. Hübner hat
bekanntlich einmal für den DFB. gegen Everton ge
kämpft, Mittelſtürmer Elsholz iſt erſt 19 Jahre
alt, aber der gefährlichſte und talentierteſte Stürmer.
Jm Sturm iſt Jwankowſeki der geiſtige Führer.

Vf L. Merſeburg eröffnet die neue Saiſon mik
einem auswärtigen Spiel. Er krikk in Weißenfels
gegen Schwarz-Gelb an.

Auſtrig Wien in Halle
Die bekannte Wiener Auſtrig wird in zwei Lehr

ſpielen je einer mitteldeutſchen Verbandsvertretung
gegenüberkreten. Ein Spiel, und zwar das am
13. Auguſt, findet in Halle ſtatt, während am
14. Auguſt Auſtrig gegen eine mitteldeutſche Mann
ſchaft (mit Schütt Merſeburg 99) in Deſſau anläßlich
des Verbandstages ſpielen wird.

ennis

Amerika oder Frankreich
Heute Beginn der Schlußrunde um den Davispokal.

Am heutigen Freitag beginnt im Pariſer
TennisStadion die Schlußrunde um den Davispokal,
den wertvollſten Preis im internationalen Tennis
ſport zwiſchen Frankreich und Amerika. Die
Franzoſen ſind ſeit 6 Jahren dank dem überragenden
Können der „vier Musketiere“ Cochet, Lacoſte,
Borotra und Brugnon Pokalinhaber. Diesmal
fehlt Lacoſte und für ihn wurde Bouſſus gemeldet.
Vorausſichtlich werden Cochet und Borotra die Einzel
ſpiele und das Doppel einer dieſer beiden Spieler
und Burgnon beſtreiten. g

Amerika, das durch den knappen 3: 2Sieg über
Deutſchland in die Endrunde kam, will an Stelle von
Shields, der gegen Deutſchland enttäuſcht hat, Aliſon
neben Vines in die Einzelſpiele ſchicken, im Doppel
ſtützt ſich USA. auf das bewährte Paar Alliſon-
van Ryn. DornierDo R wurde Zweiter.
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Das Abſchneiden der Amerikaner wird davon ab
hängen, in welcher Verfaſſung ſich der „Zauberer
von Lyon“, Eochet, befindet. Jſt er wieder in Welt
meiſterſorm, dann dürfte ein neuer Sieg der Franzoſen
im Bereich der Möglichkeit ſtehen.

Tutttahrt

Neuer deutſcher Segelflugrekord
Oberleutnant Hentſchel von der Flugpolizei

Kaſſel hat geſtern den deutſchen Daunerrekord im
Segelfliegen mit 16 Stunden 9 Minuten ge
brochen. Der bisherige deutſche Rekord betrug
14 Stunden 7 Minuten.

Leichtathletiß im Saalegan
Jm Zeichen der Mitteldeutſchen Zehnkampfmeiſterſchaften

im Stadion Leuna.
Die Saalegau-Mehrkampfmeiſterſchaft,

die am vergangenen Sonntag infolge des Regens aus
e ne war, findet nunmehr für die halliſchen

ereine am Sonntag, 7. Auguſt, auf dem 98er Platz
ſtatt. Für die Vereine des Merſeburger Bezirks
wird die Veranſtaltung vor dem Mitteldeutſchen Zehn
kampf am 14. Auguſt im Stadion Leuna durchgeführt.

Bekanntlich findet hier die Mitteldeutſche Männer

un und et e e verunden mit der Meiſterſchaft über 5000 Meter, ſtatt.
Umrahmt ſind dieſe Meiſterſchaften von Wettbewerben
für Alte Herren und Übergangsjahrgängen 1887 älter
bis 1892/1900, Vereinsſtaffeln 100, 4 X 400,
3 X 1000 Meter und Jugend-Schwedenſtaffel), ferner
Saſſe über 4 X 100 Meter und der Olhmpiſchen

taffel.
Jm Rahmen dieſer Veranſtaltung führte auch der

Saalegau ſeine Zehnkampfmeiſterſchaft und die Frauen
Fünfkampfmeiſterſchaft durch. Der Zehnkampf wird
auch diesmal wieder in eine Meiſterſchaftsgruppe und
in eine B Gruppe für Teilnehmer bis 3500 Punkte
eingeteilt.

Kraftsport

Kreismeiſterſchaft im Ringen.
In Viernau finden am Sonnabend wichtige

Ausſcheidungskämpfe ſtatt. Da die Kämpfe um die
Kreismeiſterſchaft ſo weit vorgeſchritten ſind daß die
Meiſter der Oſt- wie Weſtgruppe ermittelt ſind, treten
nun die beiden Abteilungsmeiſter in den Entſcheidungs

kampf. Germania-Felſenfeſt Halle hat alle
Vereine im Gau OHſtthüringen und Goldene Aue
geſchlagen, und Viernau es, die Meiſter der A
Klaſſe vom Thüringer Wald und Mittelthüringen zu
beſiegen. Beide Vereine ſtehen ſich nun in Viernau
gegenüber. Allgemein gibt man den ſtarken Hallenſern

die größten Ausſichten. J
n Kiree

Am 7. Auguſt findet in Brüſſel ein (nichtoffi
zieller) Fünf- Länder Kampf der Leicht
aäthletinnen Deutſchlands, Englands, Belgiens, Frank
reichs und Hollands ſtatt. Die deutſche Vertretung
n ſich nur aus weſt und ſüddeutſchen Sportlerinnen
zuſammen.

Auf einem JunkersFlugzeug der Deutſchen Luft
Hanſa gewann der deutſche Pilot Willy Polte den
AlpenRundflug für Verkehrsflugzeuge, der im Rahmen
des 3. Jnternationalen Flugmeetings in Zürich aus
getragen wurde. Der Schweizer Mittelholzer auf

h

Am 14. Auguſt findet in Leipzig ein inter
eſſanker Fußballkampf ſtatt: Ungarns Fußball
meiſter, Ferencvaros Budapeſt, ſpielt gegen eine
Auswahlmannſchaft der Leipziger Ib- Klaſſe. Als Aus
tragungsort iſt der Sportplatz Lindenau vorgeſehen.

Günther Groenhoff, der tödlich verunglückte
deutſche Segelflieger, wurde am Donner-tag in Frank
furt a. M. ſeiner Heimat, beigeſetzt. Die Teilnahme
aus allen Kreiſen der Bevölkerung war außerordentlich
ſtark Während der Feier kreiſten mehrere Flug
zeuge über dem von der Stadt Frankfurt geſtifteten
Ehrengrab.
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Hersehure Entenplan

Mohr und Frau Hohmann, Frau Langohr und
ſogar die alte, ſo taube Frau Moſer vom Dach

erunter und zückt ihr Hörrohr.999 humpelt
Alle ſprechen auf Frau Bohl ein.

Jetzt tönt aus Frau Bohls Wohnung Weinen.
Härreje, das arme Gind hat jewiß Leib

ſchmerzn
Alle ſtürzen in Frau Bohls Wohnung, wo

Mariechen daſitzt und „funzt“. Jemand ſagt:
„Das Gind muß liechn!“ Mariechen blickt mit
Engelsblick angſtvoll auf das Gewimmel. Was
wollen die vielen Frauen? Mariechen wird ins
Schlafzimmer gebracht und ausgezogen. Die alte
Frau Moſer ihr Hörrohr und will wiſſen,
was los iſt, kann aber nichts erfahren, da nie
mand hinhört.

Jemand drückt Mariechen mit ſpitzen Finger
nägeln auf den Bauch,

d das weh, mei Schatz
a Mariechen angſtlich.
Sähnſez!! Nal!!Jemand ſagt: Das Gind muß ſich iwwrjähml!
Frau Moſer fragt, was los iſt.
Jwwrjähm! Freilich, Frau Bohl, iwwrjähm!
Hamm Sie d'n was?

din? jähml!
a zum Jwwrjähm!e.

Mariechen weint und ſchämt ſich, weil alle ihren
Bauch ſehen können. Warum betrachten die Er
wachſenen ihren Bauch? Mariechen hat gemerkt,
daß Erwachſene ihren Bauch nicht ſehen laſſen,

warum alſo .7
Meine Mama ſoll gomm!
Ach, Jott wo is din voch de Frau Wääwr?

Das is awwr voch was, läßd das Gind hier rum
loofn, nu hammerſch.

Mariechen weint laut. Man taſtet ſeinen
Bauch ab und meint, es ſoll den Finger in den
Hals ſtecken und an Lebertran denken. Mariechen
will nicht.

Frau Moſer will wiſſen, was los iſt
Frau Bohl jammert. „Das arme Gind! Daß

mir das väſſieren muß, wo ich von niſchd äne
Ahnungk hawwe

Mariechen ruft: „Meine Mama ſoll gomm!“
Man hört Schritte. Mariechens Mama kommt

geſtürzt. Sie hat ſchon irgendwie gehört, daß ihr
Kind im Sterben liegt. Sie iſt ganz aufgelöſt.
Alle machen Platz. Frau Moſer blickt verſtänd
nislos, und bewegt kauend den Mund. Frau
Weber läuft auf das arme Mariechen zu.

Und das arme Mariechen? Es ſtrahlt, freut
ſich und hüpft mit flatterndem Hemd auf und
nieder. Alle Frauen ſtaunen.

Gucke, wie ſe ſich freit is wo widder
beſſr, mei Gind?

Frau Moſer fragt, was beſſer iſt
Frau Weber taſtet Mariechen ab. „Dud dir

din was weh?“
Nee, ich will änne Bämme
222
Wo haſt du din die Gärſchn herjehabbd?
Na, bon ä Waachn!
Was for ä Waachn
Von a Gärſchnwaachn!

welje jejähm.
Spoowas
Und denn hat ſe Durſchd jehabbd un ich hawwe

Där Mann hat mir

däun Ginde Waſſr jejähm ſagt Frau Bohl,
und tupft ſich die Augen ab.

Sooowas geene Minude gammr aus'n Hauſe
jehn

Mariechen beginnt ſich anzuziehen.
Dud dir d'n jaarniſchd weh?
NeeNa, wieviel Gärſchn war'n din das

Zwee Gärſchn ſo ä Ohrringk
Was zwee nur? Wäjn zwee Gärſchn ſo

änne Uffrechungk.
Sovowas ich bin janz hin. Zwee Gärſchn.Alle rden denen Frau Meier, Frau

Mohr, Frau Hohmann und Frau Langohr
e Gärſchn ſoovwas! Das dud niſchd!
Frau Weber zieht Mariechen fertig au.
So änne Uffrechungk wäjn zwee Gärſchn

nu fix, dr Babba gembd balde
Alſo niſchd for unjut, Frau Wääwr!
Schon jut, Frau Bohl Jott ſei Dank, daß

niſchd baſſierd is. Ahmd, wo ich von niſchd änne
Ahnungk hadde.

Mariechen, mit Engelsblick, iſt ſtill. Alle Frauen
brechen auf.

Sooowas, nee na, s gonnde ſei Dod
ſinn wenns mehr jewäſn war'n So änne
Uffrechungk, nee

Nur die alte Frau Moſer ſchüttelt den Kopf,
bewegt kauend den Mund, zückt ihr Hörrohr und
fragt „Was had'n dänn Ginde nu jefähld?“

Das beleidigte Schwein
Von P. P.

Vom Schweine hat noch niemand behauptet, daß
es genügſam und klug ſei. Und doch tut man dem
Tier unrecht, wenn man es gefräßig und dumm
nennt.

Denn gerade die Männer, die Schweine für ihre
Vorſtellungen im Zirkus abrichten, haben immer
mit Schweinen die beſten Erfahrungen gemacht.

Nur die Affen ſollen noch geſcheiter ſein.
Und viel gefräßiger als das Schwein iſt wohl der
Kangarienvogel, der an einem Tage zweieinhalbmal ort freſſen kann, wie ſein Gewicht

beträgt.
Wirklich, wir beleidigen das Schwein, wenn wir

ihm ſo ſchlimme Eigenſchaften beilegen. Es gibt
übrigens auch Weltgegenden, in denen das Schwein
anſtrengende Arbeiten verrichten muß, ſo daß man
auch nicht von ſeiner Faulheit ſprechen kann.

überhaupt werden manche Tiere ganz falſch be
urteilt. Wenn wir von „Brummbären“
ſprechen und dabei an ſchlechte Laune denken, ſo
ſtimmt das auch nicht; denn der Bär iſt eins der
gutmütigſten Tiere auf der Welt.

Ebenſo falſch iſt es, zu ſagen „Tapfer wie ein
Löwel“ Mit dieſer Tapferkeit iſt es beim König
der Tiere in der Tat nicht weit her. Wenn irgend
möglich, geht er unliebſamen Abenteuern aus dem

ege.
Weit tapferer iſt wieder das vielgeſchmähte

Schwein, allerdings nur das Wildſchwein.
Von ihm geht die Rede, daß es das einzige Tier
iſt, das mik einem Tiger zuſammen aus der gleichen
Waſſerlache trinken kann.

Tapfer iſt auch der Widder, der mit ſeinem
Gegner oft ſo lange kämpft, bis einer von beiden
tot liegenbleibt.

Neuere Forſchungen haben bewieſen, daß der
Eſel geſcheiter iſt als das Pferd. Der „dumme
Eſel“ iſt eine falſche Bezeichnung. Beiſpielsweiſe

Hergreift ein von einem wilden Tier angegriffenes

Eſel in dieſem Fall nach Möglichkeit einen Buſch Vielleicht findet ihr ſelbſt noch Beiſpiele von
oder eine andere Deckung ſucht und ſich, ſo gut Tieren, die in einem Rufe ſtehen, den ſie nicht

Pferd Hals über Kopf die Flucht, während der frei, um ſie als Schlagwaffe gebrauchen zu können.

es geht, verbirgt. Die Hinterbeine aber läßt er verdienen.

Gruß aus Amerika
Karlheinz Hahn ſchreibt aus Neuyork.

Unſer ehemaliger Merſeburger Karlheinz (in sohool. The first day every pupil gets a bag
Amerika heißt er Carll) hat ſich ſo gut in den of candy. The parents bring the eandy to the
Vereinigten Staaten von Amerika eingelebt und teacher and he gives it to thbe pupils. The
hat ſich ſo an die neuen Verhältniſſe gewöhnt, pupils, however, think it is from the teacher.
daß er fürs erſte wirklich kein Heimweh verſpürt. Pvery child has to go to elementary schoolr hinzu e S n a r on Pears. ten ha o en vo

rk ſo gut „eingeſchlagen“ hat, er nnur ganz e er e to high sehool have to take a
liegt mir vor!) erhält, ſondern daß ihm der cdortige Unterricht wirklich ſehr gut bekommt. Er un e e e e
zählt das darf ich Euch verraten, zu den aller oen ſelten s people can afford that, so they go anotherbeſten Schülern ſeiner Klaſſe. Und das, n on es t be denool e
Karlheinz nur mit ſeinem bißchen Schul-Englin z From now on the girls and the boys are in anach Amerika kam. Er iſt nun 19 Monate rdrüben separate class. The girls have a lady teacherand the boys bave a man teacher. In my tovn

there were three high schools, one for girls
and. two for boys.

After every fifty minute period we go down
into the yard and eat a sandwich. We have
school on Saturdays but no school in the after-
noon. The term is longer in Germany than
over here and the vacations are shorter. The
term starts right after Easter and ends just
before Easter. We hbave a summer Vacation
only for the month of July. n

Nvery school has a gymnasium in which Jou
have to Wear a pair of short pants and. a light
blouse, no stockings and. a pair of sneakers.

The pupils in the high schools wear eolored
hats, and every term the color changes.

When the pupils graduate they have to pass
a test in both school and. church.

Carl Hahn, 8A.

Hier ſtellt ſich Karlheinz mit ſeiner Mutti vor.
Das Bild zeigt beide auf der Fähre von Neu

york nach Hoboken. Die Fähre befördert bei
einem Transport ca. 1000 Perſonen und 75 Autos.

Karlheinz- hat uns eine ganze Reihe von
Schul Zeichnungen geſandt. Ich bin gern
bereit, ſie all denen zu zeigen, die ſich für den
Zeichenunterricht an amerikaniſchen Schulen inter
eſſteren. Auch die verehrliche Lehrerſchaft lade
ich dazu ein.

Karlheinz Aufſätze erfreuen ſich an ſeiner
Lehranſtalt größter Wertſchätzung. Mehrfach ſind
ſie in der Schulzeitung „The Owl-At-Vifty-
Nine“ abgedrückt worden, in der nur die beſten
Auſſätze aller Schüler veröffentlicht werden.

Bitte, Merſeburger Freunde, überſetzt den
nachſtehenden Aufſatz von Karlheinz, der in der
JuniSchulzeitung erſchienen iſt:

SCHOOL LIFE IN GERMANV
Different country, different, customs, thisstatement is old, but true. The school life in Der Groſchen wanderte hin und her her und

Germany is very different from American school, hin. Als ſie im Dorfe ankamen, war das Jäß
e. hen you are six years old you start l chen leer.

Der edle Wein
Schwupp und Laps beſchloſſen, für ihr letztes

Geld ein Fäßchen edlen Weines zu kaufen, um es
im nächſten Vorfe mit gutem Verdienſt wieder
loszuſchlagen. Jeder ſollte das Faß ein Stück des
Weges tragen.

Sie machten ſich auf. Als ſie eine Zeit ge
wandert waren, ſagte Schwupp, der gerade das
Fäßchen trug: „Du, Laps, ich bin halb tot. Hör
mal, ich habe mir noch einen Groſchen auf
gehoben. Den gebe ich dir, wenn du mir erlaubſt,
daß ich einen Schluck aus unſerem Fäßchen trinke.

„Gut“, ſagte Laps, „gib mir den Groſchen und
trinkel“Sie wanderten weiter. Laps trug das Fäßchen.
Bald blieb auch er ſtehen und ſagte

„Du, Schwupp, hier haſt du den Groſchen wieder,

ich muß mal trinken
Nun trug Schwupp das Fäßzchen und gab nach

kurzer Zeit ſeinen Groſchen dem Laps für den
nächſten Schlück.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 29. Juli 1932.

Wirtschaftspolitie m Reſchskabinett
Besteuerung der Margarine, dafür Aufhebung der Sehlachtsteuer, Kontingentierung

der Buttereinfuhr.
Das Reichskabinett hat sich am Donnerstag mit

Wirtsohaftsfragen besohuftigt, die in der Zeit nach
den Wahlen akut werden. In erster Line gehört
dazu die Frage der Verzinsung der deut-
sehen Auslandscehuld en. in zweiter Punkt
ist die Frage der deutschen Handels und Zoll-
polt i. Es handelt sloh im Augenblick um die
Frage des Butterzolls, oder, richtiger noch,
um die Kontingentierung der Buttereinführ.
Zwischen Vertretern der deutschen Industrie und
der deutschen Landwirtschaft wurde über diese
Frage in der letzten Zeit mehrfach verhandelt. An-
fang näohster Woche werden Vertreter Hollands

Falsche Farbenaktien im Umlauf
200 Stück in Rotterdam gefälsgeht.

Seit einiger Zeit werden Aktien der I. G. Farben-
industrie in Westdeutsobland zu ungewöhn-
lich Kursen zum Verkauf angeboten. Die
ursprüngliche Vermutung, daß es sich hierbei um
perbotene Auslandgeschiäfte mit I. G.
Farbenaktien handelt, hat sich, wie wir erkfabren,
nioht bestätigt. Vielmebr stellte sich bei der Vnter-
suohung der ganzen Angelegenheit beraus, daß
Fälsohungen von Parbenaktien in Umlauf ge
bracht wurden. Nach den bisherigen PFestetellungen
sind allein in Rotterdam ungefähr 200 Stuelt falsohe
Farbenaktien im Nominalwert von je 1000 RM. ber
gestellt worden. In Dortmund sind von (diesen
Falschungen 11 Stück und in Holland etwa 90 Stück
verkauft worden.

Consolidierte Caroline
Trotz Absatzmangel unveränderter Gewinn

Das Consolidierte Braunkohlen-Bergwerk Caro-
line bei Offleben AG. zu Magdeburg, von dessen
241 Mill. RM. betragenden Aktienkapital steh rund
2,22 Mill. RM. im Besttzeder T. G. Farben be
ſinden, sohüttet laut Generalversammlungspeschluß
für das Gesohäftsjahr 1931 bekannten eine Divi-
dende von wieder 7 Prozent auf die Vorzugs- und
wieder 10 Prozent auf die Stammalſction aus. Nach
dem Vorstandsbericht hat der Betrieb infolge Ab-
satzmangels vom März bis Juni 1981 gänzlich
re Im ibrigen mußten in großem Vmfange

eiersehiehten eingelegt werden. Trotzdem
waren die Vorräte an Briketts am Jahresende
ebenso hoch wie Ende 1930. Die Briſcetttabriſe hat
nur M ebenso geringem Umfange arbeiten können
vie Grube Im übrigen bat die Gewerksehatt
Concordia wieder die Syndikatsquote teilweise über-
ne und dafür eine angemessene Vergütung

ezahlt.

Weiterer Rückgang
cler Steuereinnahtmen

Im Monat Juni haben die Rinnahmen des
Reiches be den Besitz- und Verkehbresteuern 410
Millionen, bei den Zöllen und Verbrauchssteuern
182,1 Millionen Mark, im ganzen 592 1 Millionen
Mark betragen. Abgesehen von den laufenden
e e e fielen in den Monat Juni Zahlungs-

r die vierteljährlichen Vorauszahlungen
auf die veranlägte PBinkommensteuer und die Körper-

schaftssteuer. 5In der Zeit vom 1. April bis 30. Juni, dem ersten
Viertel. des Rechnungsſahres 1982, ſind an Besitz-
und Verkehresteuern 1050,7 Millionen, an Zöllen und
Verbrauchssteuern 638,6 Millionen, 2ueammen 1689
Millionen Mark aufgekommen. In dem e

vierten Viertel des Rechnungsjahres 1931
etrugen die Gesamteinnahmen 2008,8 Millionen,

also 314,8 Millionen Mark mehr. Den wesentlichsten
Anteil an diesem Mehreinkommen hatten Din-
kommen und r re Was auf die Vor
xerlegung der Vorauszahlungstermine 2zurückzu-
kühren war.

Im ersten Viertel des Rechnungsjahres 1931
hatten die Gesamteinnahmen 1807,9 Millionen be-
tragen. Bei einem Vergleich mit dem Aufkommen
im ersten Viertel des Rechnungsjahres 1982 ist zu
berſicksichtigen, daß auf der einen Seite in der
Zwischenzeit die Abgabengesetze in wesentſichen
Punkten geändert worden sind, auf der anderen
Seite sich die Wirtschaftslage dauernd. Ver-

genommen haben.

sohleohtert hat. Im ganzen sind im ersten Viertel

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

und Dänemarks als der an der Buttereinfuhr zu-
nächst interessierten Länder erwartet. Da von der
Einfuhr der Agrarländer nach Deutschland der
deutsehe Industrieabsatz in diesen Ländern abhängig
ist, soll die ganze Frage im Zusammenhbang mit der
deutschen Induetrie geregelt werden. Dabel sind
von der Landwirtsohaft Uber die Kontingentierung
der Buttereinfuhr hinaus Vorsohläge für eine Be
steuerung der Margarine gemacht vworden,
wobei zum Kusgleich für die Belastung, die sich für
den Verbrauoher ergeben muß, die KLukhebung
der Schlachtsteuer ervähnt wird. Diese
ganzen Pläne werden in der nächsten Woche ent-
soheidungsreitf werden.

des laufenden Rechnungsjahres 118,9 Millionen Mark
Weniger eingegangen als im Vorſahr. Den Haupt
teil an dem Mindéerertrag hat die Rinkommensteuer
(minus 168,6), wogegen die Umeatzsteuer infolge der
Erhöhung 166 Millionen Mark mehr erbracohte,

Deutsche Kohle nach Irland
Die Wirkung der neuen irischen Zle auf eng-

lische Kohle hat sich bereits in einer Reihe größerer
Aufträge an die deutsche Industrie geltend ge
macht. Deutsehe Kohlenexporteure haben, wie aus
Cardiff berichtet wird, beträchtliche Geschaäfte ab
geschlossen und Frachtdampfer für die Transporte
für 5-6 Sehilling pro Tonne von Rotterdam bis
Dublin gechartert.

In Koblenexportkreisen von Südwales werden die
frisohen Zölls von 5 Sobilling ſo Tonne als proht-
bitiv angeseshen. Die Mining Association of Great
Britain Perät zur Zeit über die Lage. Bei einem
Preise von 28/9 Schilling ſe Tonne für englisehe
Kohle sei es beinahe sicher, daß Peutsehland in der
Lage sein würde, zu niedrigeren Preigen anzubieten
Der Sekretär der Miners Vederation, Dbby Rawards,
erklärte, daß bisher für 2 Mill. Pfd. Sterl. Koblen
nach dem Preistaat geliefert worden seten, und daß
die Zölle sehr ernsthafte Rückwirkungen auf die
Arbeitslosigkeit haben dürften, die unter den Berg
arbeitern bereits ſezt sehr groß Sei

Arbeitscienstwillige bevorzugt.
Die Robert Bosch AG., Stuttgart, hat ihre Per-

sonalbüros angewiesen, bei der künftigen Pinstellung
junger lediger Angestellter und Arbeiter bei sonst

leicher beruflicher Befähigung solche Bewerber zu
evorzugen, die während der Dauer ihrer Arbeits-

losigkeit an einem freiwilligen Arbeitedienst teil-

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Cröllwitzer Papierfabrik AG., Halle a. d. S. Die

Gesellschaft verzeichnet 1931/82 weiteren Umsatz-
Dre Der Vorjahbrsverlust von 0,188 Mill. RM.
Vird eioh vergrößern, evtl. sogar verdoppeln. Die
Höhe des Verlustes hängt von der Nöhbe der
Abschreibungen ab, über die noch niohbt beschlossen
ist. Die Bilanz wird. eine Verbesserung der Liquiditat
aufweisen, Die im Vorjahbre mit 1,011 Mill. RM. aus
u Vorräte wurden vermindert. Wie ver-
Autet, ergeben sich auch bei den Anlagewerten

der Gesellschaft erhebliche Verluste, Der Ipeehbluß
dürfte vor zwei Monaten kaum bekannt werden.

Masehinenfabrik Kießling A6. in Leipzg. Die
yom Bankier Hans Kroch geleitete G. V. beschloß
dis Herabsetzung des Grundlkapitals von 2 auf 1 Nü-
lion Reiohsmark durch Zusammenlegung von Aktien
und die Auflösung des über 10 v. U. des neuen
Grundkapitals binausgehenden Teils des Reserve-
konds sowie die Umwandlung der 5000 Vorzugsaktien
unter Wegfall der Vorrechte Die unter Berüee-
giohtigung der Kapitalveränderungen aufgestellte
Bilanz würde genehmigt

Vor Abschluß der ersten Erdöſbohrung bei Mühl-
hausen. Die e n er von der Preubag, der
Wintershall AG. und der Gewerkschatt Plwerath
durehgeführte Erdölbohrung. bet Mublhausen wird
voraussiohtlich in einigen Wochen apgeschlossen
Perden. Man rechnet damit, daß Dnde Kugust erd-
ölführende Sehlohten erreicht werden.

Opel arbeitet wieder an fünf Tagen der Woche,
Infolge Hebung des Absatzes von Automopilen und
Fahrrädern ist in den Werken der Adam Opel AG.
die bisherige zweitägige Arbeitszeit auf fünt Tage
in der Woche verlängert worden.

Kurszettel

Zunehmende Geldabzüge in Berlin. Die Geld-
ausgänge bei den Banken im Zusammenbang mit
dem Ultimo bzw. den Lohnzahlungen nahmen am
Donnerstag einen größeren Umfang an, ohne jedoch
das termin übliche Maß zu überschreiten. Die Tages
geldsätze stiegen daher weiter auf 5324 bis 628 Pro-
zent. Am Diskontmarkt verstärkte sich das Angebot
weiter, während es an Aufnahmeneigung im Markte
kehlte. Der Privatdiskontsatz notierte aber wieder
454 Prozent in der Mitte. Die Umsätze in Reichs-
sohatzwechseln- und Reichsschatzanweisungen be-
sohränkten sich auf kleinste Beträge.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 28. Juli.

Tendenz Schwächer!
Im heutigen Vormittagsverkehr war die Stim-

mung unter dem Eindruck der Kräftigen PErholung
und Befeſtigung an der gestrigen Neuyorker Börse
ziemlich freundlich und auch an der Vorbörse
rechnete man noch mit einem zumindest gut be-
haupteten offiziellen Verkehr. Wesentliche Momente
lagen nieht vor. Die Anfangsnotierungen mußten
dann enttäuschen, da sie uneinheitlieh, überwiegend
etwas schwächer lagen, Die Pressemeldungen über
noue Devisenschiebungen, die Nachrichten über
Falschungen von Farbenaſctien, eine Angelegenheit,
die übrigens sehon einige Zeit zurüekliegt, die
weitere Konjunkturelle Versohlechterung im west-
deutschen Revier und die Erwartung eines hohen
Verlustes bei der Polyphon AG. wurden in der
Burgstraße lebhaft besprochen und wirkten sich
ziemlich ungünstig aus.
Kaum im Markte, vereinzelt wollte man Abgaben
geringen Umfanges bemerken, die mit der unmittel
bar bevorstehenden Reichstagswahl zusammen-
hängen dürften. Hierin ist wohl auch der Grund
kür die starke Zurückhaltung der Spekilation zu
suchen, die dazu führte, daß Kleine mehr oder
minder zufällige Orders entscheidenden Binfluß auf
die Kursgestaltung nehmen Konnten. Durch tfeste
Haltung fielen Bußiag, Eintracht Braunkohle, Elek-
trisoh Lieferungen, Beutsche Pisenbandel, Berger
und. Braubank auf. Auch Otavishares, Thüringer
Gas und Reichsbank eröffneten eher etwas freund-
licher. Uber den üblichen Rahmen von I Prozent
hinaus gedritekt waren Buderus, Salzdetfurth, Flek-
trizitätswerk Schlesien, Veldmühle und Bemberg,
die bis zu etwa 22 Prozent nachgaben. Im Verlaufe
Wurde es bei stagnierendem Gesobätt dann allge-
mein sehwächer. Die Verluste betrugen bis zu
Prozent. Chadeaktien gingen zeitweilig bis zu
3. Mark unter den gestrigen Schlußkurs zurück.
Deutsehe Erdöl fielen durch feste Haltung auf und
zogen mehr als 1 Prozent über den Stand von
gestern an AEG. hatten unregelmäßige Schwan-
kungen aufzuweisen. Bekula lagen ziemlich freund-
Iteh. Deutsche Anlethen zogen etwas an Lusſander
lagen nur Wenig verändert, Anatolier waren fest.
Die Rentenmärkte lagen ziemlich still, eine ausge
sprochene Tendenz ließ sich noch nicht erkennen,

eichssehuldbuchforderungen waren besonders in
mittleren Fälligkeiten angeboten und bis Prozent
sehwächer. Am Berliner Geldmarkt machte ſieh der
bevorstehende Ultimo jetzt schon stärker bemerke
bar, Tagesgeld war nur noch zu 54 Prozent an der
unteren Grenze erbältlich und auch für erste
Adressen nicht mehr darunter

Amtliche Devisenmſcurse,
Ohne Gewähr. in Ketohsmark Ohne Gewähbr

28 7. (27. 7. 28 7 27. 7
Buenos 1 Peso 9.918 0.923 Jugosl, 100 D. 6.693 6.693
apan 1 Jen 1.169 1.159 Kopenhb. 100 K. 79.97 60.17Konst, 1. Pldl Hesab, 100 Ese, 13.59 13164
ond, 1 Pfd. St. 14.61 14.91 Oslo 100 K. 74.28 74,63

Jeuyork 1 Doll. 4.209 4.200 Paris 100 Fr. 16.471 16.48
Rio 1 Millr o. 3251 9. 326 Schweiz 100 Fri, 51.84 61.80
Amsterd, 100 G. 169.53 169.68 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Ath. 100 Drehm 2.847 2.647 Span. 100 Pes, 38.62 33.62
Brüss, 100 34 58.30 58.31 Soekb. 100 Kr 76.07 76.52
Dane. 100 Guldi 51.97 51.97 Budapest 100
Hels. 100 t. M. 6.374 6.274 Wien 100 Schill 51.95 51,95
Italien 100 Lireſ 21.44 21.46

Berliner Produktenbericht vom 28. Juli
An den Grundlagen des Produktenmarktes hat

sioh Kaum etwas geandert, und das Geschätt war
recht ruhig. Die Befestigung an den internationalen
Getreidemärkten hinterließ hier Kaum einen Bin-
druck. Neuer Weizen wird vereinzelt zur sofortigen
Lieferung in recht guten Qualitäten angeboten,
jedoch Kommen auch geringere Sorten heraus, 80
daß sioh über den allgemeinen Ausfall der dies
jährigen Ernte noch Kein klares Bild gewinnen läßt.
Für Burzfristige Positionen liegen die Preise etwa
15 R. unter der Julisicht des Zeithandels. Herbpet-

Das Publikum war heute

weizen war bei geringen Umsätzen gehalten. In
Neuroggen sind die Aufgelder für bahnstohende
Ware bereits gestern nachmittag erneut um 2 RM.
zuritekgegangen, und diese Bewegung setzte stoh
aueoh heute fort, da die Mühlen nunmehr besser ver-
sorgt sind. Auf dem ermäßigten Niveau ist das
Angebot allerdings weniger dringlioh. Neuroggen
zur ſpäteren Lieferung war im Preise unverändert,
s besteht aber auch nur geringe Kauflust, da der
Roggenexport sehr zu wünschen übrig läßt
Die Iieferungspreise ließen nur unbedeutende Ab-
weichungen gegen den gestrigen Börsenschbluß er-
kennen. Weizen- und Roggenmeble werden in Loko-
Ware für den laufenden Bedarf gekauft, die Prelse
für Weizenmehble lauteten etwas enfgegenkommen-
der. Hafer hat bei Kleinem Inlandangebot und
Jorsichtiger Konsumnachfrage ziemlich un veränderte
Preise. e e Wird nur zögernd ge-
Kauft, für neue Sommergerste sind Vorderungen
und Gopote schwer in Einklang zu bringen.

Berliner Produktenvörse,

Für 100 kg) 28 7. (Für 100 kg) 28. 7.
Weizen, märk. 219-221 Kl. Speiseerbsen 21.00-24.00
Roggen, märk. 169--162 PFuttererbsen 15.00-16.00
Kaaßgerete Pelueehken I6.00 18.00Industrie- und Ackerbohnes 15.00-17.00

Futtergersto 169 171 Wieken 17.00-19. 00Neue Winterg. S Blaue Lupinen 11.60--12. 00
Hafer, märk. 164.00--169.00 J Gelbe Lupinen 16.00-17.00
Mais lok. Berl. F Serradella, alte(Fär 100 Eg) SerradelWeizenmehl 20.75-33.50 Rapskuchen
Roggenmehl 24,60--26.75 Leinkuchen 10.20--10,40
Weizenkleie Trockensehnlte, 9.40-9.,60
Roggenkleie 11.60-11.90 Soſa-Schrot 10.20—10. 30
Raps, 1000 kg 10,25--10.50 Tortmelagse
Leinsaat, 1000 kg Kartotfelllocken uViktoriaerbsen 17.00-23. 00 Räuber

Berliner Kartoffelnotierungen vom 28. Jull.
Speisekartoffeln, weiße, nur neue Ernte 2,00 bis

2,20 RM., Odenwälder vlaue 2,20-—2,40, anders gelb-
fleischige 2,50—2,80 R.

Umstrittene Butterpreiserhöhung.
Bericht der Pa. Gust. Schultze Sohn, Berlin C 2.)

Die VNotierungserböhung, die am Sonnabend ver-
gangener Woche in Berlin erfolgte, ist schwer ver-
Standen worden, denn das Gescohäft, das nun seit
Woehben sehr ruhig liegt, rechtfertigt die Drhöhung
nicht. Wenn unter dem Einfluß der höheren Aus-
landforderungen auch eine Befestigung der Inland-
märkte erhbofft wurde, so sieht man sich beute in
dieser Anahme getäuscht, denn das Geschäft ist,
soweit dies überhaupt möglich ist, noch rubiger ge-
worden. Die Eingänge zeigen Keine Abnahme und
die Angebote aus Schleswig Holstein und Oldenburg
sind sogar Wieder größer geworden. Unter diesen
Dmstäncden lassen sich die Berliner Preise nur
schwer behaupten. Kuch die Auslandplätze liegen
wieder ruhiger und ist es micht ausgesehlossen, daß
die nordisechen Notierungen am Donnerstag einen
Rückgang erfahren. Die Verkaufspreise des Grobß-
handels sind heute (in 1-Zentner-Donnen pro 100
Pfund)): Inlandbutter 1. Sorte 126 128 RM., 2. Sorte
116--119 RM. dänische Auslandbutter 142-—145 RM.
Kleinere Packungen entsprechender Aufseoblag.)
Margarine: Stetiges Geschäft.

Berliner Butterpreise vom 28. Jull,
Im Berliner Großhbandel: 1. Sorte 108 RA. 2. Sorte

98 RM., abfallende Sorten 91 RM. Tendenz: be-
hauptet

Berliner Pierpreise vom 28. Juli.
(Westgestellt v. d. amtl. Piernotierungskommission.)
Preise in Reichspfennig ſe Stück ab Waggon oder

Lager Berlin nach Berliner Usancen.
Deutsche Eier. Trinkeier, vollfrische, gestempelte,

Sonderklasse über 65 g 8, Klasse A ber 60 g 7,25,
Klasse B über 53 g 6,75, Klasse O über 48 g 5,76.
Frische Bier, Klasse B über 53 g 6,50. Aussortierte
Kleine Schmützeter 4,75.

Auslandeier: Dänen und Schweden I8er 7,75,
Ter 7,25, 15 bis I6er 6,25, leichtere 5,50, Rstländer
18er 7,50, 17er 7, 1528 bis I6er 6, leichtere 5,50.
Holländer, Durohschnittsgewicht 68 g 7,75, 60 bis
66 g 6,50, 57——658 6,25, Rumänen 5,25-—5,75,
Ungarn 5,56, Jugoslawien 5,50, Russen, normale 4,50
bis 5. Abweichende 4-—,4,25. Kleine, Mittel, Schmutz-
sier 4,25. (Großhandelspreise bei Waggonbezug.)

Berliner Metalinotlerungen,

(100 kg in RM. 28. 7. 27. 7.
Seine (180 kg) 48.25 43.60Originalhättenrohzink (kr. V.) SRemelted-Plattenzin S 7Orig.-Hättenalumin. 98—99 160.00 160.o0do Walz- u Drahtbarrt, 99 164. 00 164.00
Reinniclkel, 98 99 350.00 350.00Antimon-Regulus 34.00-36. 00 34.00-36.00Silb. i. Barr. ca, 900 fein (k. 1 Kg) 27.76-41.00

28.7. 27.7. 26.7. 277 28 27.7. 28. 27.7e9 II B 725 Pr. Lapfdbr. I. G, Farbenindustr, 86.87 687.62 Freiverkehr, Kabel Rheydtnet GM Pfdbr, veriiner Börse Berliner Börse le e an e elvom 28. Juli Vom Vortage Verkeh Hruschwite Text 40.75 39.50 Harbach Kall, 2375 22160 F.
erkehrswerte, Holl. Maschinen le Wintershall 69. 69.(Drahtberieht d. Oommerz- u. Privatbanle, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halbeget, -Blankbs, Hdebrend Mählen

Prste Kassakurss. e et e et T r e iel Zeelchb, e g oesch-dta 5Hamburg Süd F. 7 Hol Ph, 32.50) 31. ß R20 en. 28. 7 26. 7. 27. Norda! Tieya, i. 1276 e Bergbas 33 Leipziger Börse vom 28. Juli
Ilse Genub 92. 892.25W 11.765 11.75 a e Deutsehe Anleihen Ags rn 3.29 en e dte 45. 42 Draktbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg,)d loy 2 elece eher ehe r Commere Bank 5360 Deonhardt Braun er n 28. 7. 27. 7. 28. 7. 27. 7.

Berl, Handelsgesell Klöcknerwerlee 21.75 22 Ablösungs-Anl, z Seerom 32 e e Berges S 1062e i NMannesmannröhren 36.12) 37.37 Nr. 1—90 000 44.12 43.87 s a Altenbg, Landkr, 75.50 75.50 Lindner,. G. 22. 22.Comm.- u, Privatb, g nnxöhre Maschinentk, Buckau c 9Darmstädt, u, Nat. Manset, Bergdeu S a e Industrieaſctlen, Mag NMählenb, 2012 20.25 Cassel Jutesp 110. 110 Mansf. Bergbau l. II.Dedi Bank Oberschl. Koks 2937 Ah lumul 119.50 Megerl. Kohlenw. 127. 127.25 Chromo Najork S och Web Zittau ſo 19.78Presdner Bank 2 S Orenstein Koppel] 2112 21.75 losungesschein 5.40) 6.40 Kuneng enke 453 1437 Norddeutseh. Kabell C. Sonkord Spino 13. 18 Naumann-Br, 35.Reichsbank 1262 Phönix Zereree 14.75 S S hre 69.50 70 e 9 573 475 Oberschles, Eisenb, 5.62 5.12 e ap 13. 13. her ne u
andbriefe 50 2950 Phönſe Braun 1437 51. Dermatoid W. 30. 30. Pittler Maseh, eAkkumulstorens r Bohyphon 23.75 8 Bern Hyp. c War z Ehe Mraſae 173. 174.60 Dich Eisenhd, I I Polyphon S7EG Rhein Stahl wer 47.50 Beton u. Monierb, 38.50 96160 h 34.27.62 28.25 ein, Stahlwerke 47.50 Bank Goldpkäbr. Rh. Sprengstoff Falkenst, Gard, 44.751 Prehlitz, B k.Jul. Berger un u tieberk Nonteg h el en 6050 al u. Briett 184180 133.50 lebe 55 t e 94. 93.50z 4 Braunschw. Koblen G62180 Riebee ontan Fritzsche. Buchb, o. II Bauekw, WalterCont, Gummiwerke Rütgerswerke 3250 32.50 do. Iiqu. Buderus Eisenw 25.25 Kositzer Zucker 28. 27.75 i26.62 Glauzig. Zucker 62. 62. Richter, J. C. 10. 10.Hannover 82.50 84. Salzdetfurt 163. i n h 82.751 68.50 Sharl. Wagser 56.751 56.07 Sangerkäus, Masch.! m GSypüiehbte Riquet Co leDtsch. Conti Gas Schubert Salzer 127.75 128. 6 l P Lhem. Buekau Sarotti Sckok, 52 Hokbur Quarz 39.50 50 Kositzer Zucker z 26112Dessau 84.63 84.75 Schuelrert 63.50 oldot. Eni. s 69, o 70, Shem. Gelsenkirch a Schering chem, r e 39.50 Rudelsb 7 zDich Erds! s 66180 Schulthe e e n r o. o S ettzex Papier Slemens Halske 121.25 122 un Se ar o Sachen er 2 82Dtsch. Linoleum Siemens Halske 121,50 124.25 4,5 Breuß, Tentr. e e 1250 12 S gen e 7lro ander Teipeig Sehubert Salzer 126.50 129,Elektr. Licht u. Kr. 68,63) 71.50 Stöhr Co. 30.62 31. od. Kr. Liqu, Htsen Soati e Sas 76.501 78.50 e u Metau eipe Baumwolle so 60 Siemens-GlasEFarbeninduetrie 37.12 88.50 Thür. Gas Leipzig t. Deecau s4,62 94.37 Vandererwerke 23.501 24 Leipz, B. Rlebeclt 34,7651 9476 ökr Co. 30.751 30.75

Feldmühle Pap, 4715 50.25 Perein, Stahiwerke e 37 13 Nerad. Gr. 21 65.80 60.50 ten Eras! 69.371 68. Wegelln Häbner 1175 11.75 Ceipz, Feuer -V 15- I. Thür. Gas 83, 61.60
Gelsenkirchen 33.37 33.76 Westeregeln Alleali o 100. do. liqu, Dtsch. Kabel 17.12 17.12 Werschen-Weibent, 43, Leipz. Landkraft 72 Thür. Wollg.
Ges elektr. Unt. Zelletott Waldtot e 2176 „Slayt. 76.75 77.25 u Kattun Wrede Malerei Leipz- Malat, Sebkk Pezel Naumann 21,60 2150Haciceta: s8.25 50.75 Leere et Zu Se on ad e ba 3430 Zeiteer Mascn- e e Zuekerrafft. Halſe
Bergmann Elekte. Zu e e 60.26 Eurer e r eipe. Spitzen e 23Harpener Bergbas 49 75] 50. v agelnerdt-Br- 82. 738.50
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Kinderkleldchen
Zefir und Indanthren 4

75 *0
Kinderklelcchen

Baumwoll.-Musseline u.
Kunstseide 3.

Kinclerpullover
ohne Arm

mit Arm u. Rüschengarn.
in reiner Wolle

Strickröckchen
in Trägerform

Polo- Blusen
mit Arm

haben wir unsere Läger in Kinder-
Kleldung auf das reichhaltigste sortiert:

Knahennosen

zierfähig. Stoffen

Knabenhosen

2.2540 3.00 2.50 veton 2.75

1.50

3.20 95

in vielen und Blusen75

blau u. farbig, aus strapa-

in grau und braun Vel-

103.10

1.502.10

Knabensporthemden

Knahenhosenträger

-.75 50
Knaben Oarchanzüge

zu bedeutend
ermäßigten Preisen

üuvnrudunrrrtdnrrrrennneeAlleinverkauf der helehten Bleyle- Artikel

mm

Nach langem, ſchwerem Leiden, jedoch immer noch plötzlich

und unerwartet,
licher Mann und Vater, Bruder, Schwager, Schwieger

entſchlief mein herzensguter, unvergeß

ſohn und Onkel

Willy Lutz, Werkmeiſter a. D.

Merſeburg, den

Die Einäſcherung findet Sonnabend, den 30. Juli, 11Uhr,

auf dem Gertra
Von Beileidsbe

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Charlotte Lutz
Lore Lutz

29. Juli 1932.

udenfriedhof zu Halle ſtatt.
ſuchen bitten wir abzuſehen.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
oorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

BVerlobt:
Raumburg.
Eliſabeth Kreßer mit
Hans Bochklitz.

Bermählt:
Mücheln.

Otto Bernemann mit
Fr. Ella geb. Stöchkel.

Geſtorben:
Raumburg.
Emil Weidner, 69 J.
Paul Weinert.

ermann Nöhring.
ar Henſchel

Frau Anna Henſchel,
38 Jahre.
S leere Zimmer
ſofort zu vermieten. Zu
erfr. in d. Geſchſt. d. Bl.

3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben
San vermietet an

erksfremde
Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.

3 Uhr nachmittags
ernſprecher 2842.

r m.Wohnung an
zum 15. 8. oder 1. 9.
zu vermieten.

Kratſch
Feldſchlößchenweg 18

Berufstät. Herr ſucht
z. 1. 8. einf., ſauberes
möbl. Zimmer, mög
lichſt Zentrum. Angeb.
i. 306 a. d. Gſt. d. Bl.

2-3-mwerwohng.

von ruh. Ehepaar zum
15. 8. od. 1. 9. zu mieten
geſ. Ang. u. 310an d. Gſt.

Das Konkursverfahren über das Vermögen
der Mitteldeutſchen l Adolf Hanf,
Kommanditgeſellſchaft in Merſeburg, wird nach
Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben.

Zwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verſteigert:
Sonnabend, d. 30. Juli, 10 Uhr, im Gaſt

hof „Zur goldenen Kugel 1 Exzenterpreſſe,
I. Fräsmaſchine, 1 Standuhr, 1 Bücherſchrank,

ſofa, 1. Muſikſchrank, 1 Eßzimmertiſch, 1 Opel
wagen, 1 Piano, 1 Schreibmaſchine „Kappel“,
3 Platintiegel, 11 Zangen, 1800 Bohrer, eine
Muſikübertragungsanlage m. Mikrophon. Die
nachſtehend aufgeführten Sachen werden be
ſtimmt verkauft: 1 Mikroskop, Stoffe, Wein,
Hühnerfutter, 1 Bettſtelle mit Matratze, eine
Auflegematratze, 4 Stühle, 1 Kommode, ein
Nachttiſch, 1 Weckeruhr, Gardinenſtangen m.
Plüſchbehang, 1 Kleiderſchrank, 1 Federbett,
1 Rollwagen.

Weinreich, Gerichtsvollzieher.

Am Sonnabend, dem 30. Juli, vormittags
10 Uhr, im Gaſthof „Zur goldenen Kugel“, hier:
1 Sofa m. Umbau, 1 Schreibtiſch, 1 Eisſchrank,
1 Ladenregal, 1 Treibriemen (neu), 28 Meter
läng, 11 cm breit, 1 Sago T Ferner
um 1 Uhr in Leung, Gaſthof „Zum heiteren
Blick: 1Eisſchrank, 1 Piano, 1 Kleiderſchrank
u. 1 Tafelklavier. Linge, Obergerichtsvollzieh.

Tanſchwohning. Viete Zöſchen
an 2 Zimm., Kammer,

l 2.

Frie

Merſeburg, d. 13. Juli 1932. Das Amtsgericht. 5.

1 Schreibtiſch 1 Schreibtiſchſeſſel, 1 Plüſch

Kochofen und

Küchentiſch verk.
König Heinrich-Str. 31
m Tatenandwagen

Neu u. Reparaturen
frei Haus

Um bekannt zu werdenRekleameprelse! F.

In eig.
Waschwannen, Brühfägrer usw.
Jrockenes Holz Verz. Reifen
Werkstatt handgearbeitet Dauerh. Ware
Reichhaltiges Lager Ein Besueh lohnt

Waschfaß-Brauer, PreuBerstr. 10 (am Hart

s lLever Kuuft hel unseren Inerenten! t

Juli bis 6. August

S h Ahlten u Huhn G

des Weltkrieges

Nun gut!

Ernſt Lemmer.
Erfüllt am 31. Juli durch Eure Stimme für ihn Eure nationale Bürgerpflicht.
törichte Gerede unſerer Gegner, daß die ſtaatsparteilichen Stimmen verlorengehen
könnten, iſt Wahlſchwindel.

Kämpft am 31. Juli für die Erhaltung der Grundlagen und Grundrechte der Verfaſſung
Kämpft am 31. Juli für Einigkeit und Recht und Freiheit in Deutſchland!

Wiählt Heuſſche Ctaatzparte LISte 8
Wahlkreisverband Halle Merſeburg Thüringen Magdeburg

Wir tufen die verfaſſungstreuen Bürger

14 Jahre nach unmenſchlichen Opfern an Gut und Blut im Weltkriege, 14 Jahre
nach dem Zuſammenbruch des Obrigkeitsſtaates, für den im Moment der Gefahr die
damaligen Nutznießer keinen Finger rührten, ſtrecken reaktionäre Gewalten wiederum die
Hände aus, die Freiheit zu knebeln und eine Diktaturherrſchaft roheſten Stils aufzurichten

Das höchſte Guk des aufrechten Skaaksbürgers,
bürgerliche Geſinnungs- und Meinunggsfreiheit,

iſt in Gefahr, wiederum verlorenzugehen. Erneut ſteht die Wahrung der vom deutſchen
Volke ſelbſt geſchaffenen Verfaſſungsvrechte auf dem Spiel! Sinnloſer Radikalismus rechts
und links iſt bereit, das politiſch und wirtſchaftlich ſchwer ringende deutſche Bürgertum
in eine Schreckensherrſchaft hineinzuſtoßen, die das unter unſäglichen Mühen bisher
Geſchaffene reſtlos zerſtört.

Bürger! Wahre Deine Verfaſſungsrechte!
Bürger! Wehre Dich gegen brutale Gewalk und geiſtige Knechtſchaft!
Bürger? Wehre Dich mit Deinem Sklimmzektel am 31. Juli

Weshalb wurde der Reichstag aufgelöſt? Angeblich, weil ſeine Zuſammenſetzung der
Volksſtimmung nicht mehr entſpräche.
Geſinnungs-Terror, ſoll künftig die willkürliche Herrſchaft einer Oberſchicht als Spiegel der
Volksſtimmung in unſerem Vaterlande gelten? Soll künftig

das liberal und kolerant geſinnke Bürgerkum ausgeſchaltet ſein?

Das kann nicht der Wille der verfaſſungstreuen Bürger ſein. Nehmt den Kampf auf!
Schart Euch in dem Augenblick der höchſten Gefahr um die

verfaſſungskreue Deutſche Staaksparkei.
Sie iſt die einzige bürgerliche Partei der Mikte, die nicht nach rechts abgewandert iſt.
Volkspartei und Wirtſchaftspartei ſind nur noch Anhängſel von Hugenberg. Die Deutſche
Staakspartei iſt ſomit der einzige Hort des liberal geſinnten deutſchen Bürgertums. Jhr
Spitzenkandidat iſt der unermüdliche Wahrer deutſcher Bürgerfreiheit und Frontkämpfer

Soll künftig der Straßen und

Tragkraft 4-5 Zentner,
zu verkaufen.

Roßmarkt 4, 2 Trepp.

M Gwobvenends len

Annahme v. Jnſeraten,
M Druchkſachenaufträgen,

Zeitungs-Beſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1, Tel.
3088
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,

95

a Hoffmann,
Pfalzſtr.38, Träger
bezirk 2
Lina Kalock, Leung
Aueſtraße 6, Trä
erbezirk 3
arie Gaudes,

Werhkſtr. 4, Träger
bezirk 45
Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anng Richter,

Schümichen,

Leuna Cröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:Zweigſtelle Leuna, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088;

Bahnhof Leung.

Ein kräfſtiges, ordentl.
DHſtereercsſchese
3 wöchtl. g. Aufw. geſ.

Zu haben in den Fahrrodhe

MielewerkeA G. Gütersloh Westt.

Melſior-Chrom- Fahrrad

von RM. S. an.

ncllungen

vertilgt.

Zu erfr. in der Geſchſt.

100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“
o nicht ſof. b. Menſch u. TierKopf,

en
d Beſtes RaVerk. n. Fri Wenzel,Wanzen. Se Suloſrahe d

Geſchäftsmanne, Flöhe(Brut)
ikalmittel gegen

inſeriere!

Heutſche Volkspartei
IDDDDDDDCCDdDDDedDzdddddddddddddddddddddddddazddde

S an u a. f. ſtark Be
leierh. Fahrtvergütung!

Friedmann,

kre—banh
Sonnabd. v. 8 b. 11 Uhr

Flelgchverkaut
Ktädtischer Schlachthof

hell

Wermutwein
v. Faß, magen
ſtärkend
1 W Margarine

W VAilſiter
Käſe zuſamm. 50

A. Speiſer
Breite Straße 13.

Aufpojgtern

Harniſch, Olgrubel

Von Herrſchaften
wenig getragene

Herren i. Damen

Garderobe
ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen

Jackettanzüge, Alſter,
aletots, Sinoking u.
rackanzüge (a. leih

weiſe), Damenmüntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu
u. getr., f. alle Größen

te. Ausw. Käufer

Nur bei
Leipzig,

Ranſtädt. Steinweg

Das

SpeiſeSirupſ
Albenſaſtdih n 29

1 55

Gartenbaunverein Erholung
(An der Lauchſtädter Bahn)

Sonntag, den 31. Juli, ab 8 Uhr
nachmittags, findet das

Garten u. Kinderfe
in der üblichen Weiſe ſtatt.

Masarathon
Fplelahteſlung des Dur und Sportvereins hössen

Sonntag, den 31. JaStiftungsfest
G Von 7 Uhr ab Ball im O

Gasthaus Gönhlitzsch
Alle Sportfreunde und Gönner wer-
den hierzu freundlichet eingeladen.

Die Abteilungsleiter
Das gibt's nur einmal
und zwar in

Kebechs laptſvrthchaft Franlleben

am Sonntag, dem 31. Juli 1932
Tropiſche Nacht s groß. Ball

Sonnabend Unterhältungsmuſik!
Es ladet freundl. ein M. Heider

Caxthaug Förtrch, Franklehben
Sonntag, der heltehte Hausball!

Stimmung

Heute Freitag
had Iürenbern Tanz im Frelen 0

Stimmungskapelle Engelhardt, Eintritt frei
I Bei ungünstiger Witterung im Saal

Casthaur Trebitz
25 Min. v. Merſeburg u. Waldbad Leung

entfernt. Herrlicher Wald u. Wieſenweg.
Beliebt. Ausflugsort Schattig. Garten

Sehlager!

Kaffee a. Gradierwerk

z Angenehm. Aufenthalt Kinderbeluſt.
ff Keller und

Fehbltter Mppenhüer
Zehrüchen bratnännchen
Rehkeülen empfiehlt

Emil al
Empfehle wieder eine Auswahl
ſang ſchwerer rer und
riſch i 5 auch jungela Auhe u. Färsen nen

ſowie prima Jerkel
u. Läufer ſehr preiswert z. Verkauf.

Fa. Nöchard Gcechmsdt
SFrankleben, Telefon Großkayng 217.

Alle Auskünfte
über Ueröffentlchungen der Presse

aus den en en Gebieten,
wie Jnternationale Politik, Poli
tik des Deutſchen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei
politik, Rechtspflege, Kulturpoli
tik, Jrauenbewegung, Handel
Jnduſtrie, Handwerk und Ge
werbe, Bodenpolitik, S
weſen, Verkehrsweſen, Zoll
weſen, Sozialpolitik, Verſiche
rungsweſen uſw. erteilt das

Tentral Archlu fur
Politik u. Wrtschuft
ünchen, ludwilgstr. 171

üche Solide

Küche, u. Zubh., monatl.
Miete 23 Mk. Dag. gl.
große, wenn auch Miete
höh. Ang. u. 307 an d. G.

Lenng

40.5mm.- Wohn.

1 Zimmer mit Küche,
1 Lager zu vermieten.
Näh. in d. Geſchſt. d. Bl.

AutoGarage
Nähe Roter Brücken
rain, ſofort geſucht.
Ang. u. 311 an d. Gſt.

Verk. billig mein ſehr
ſchön gel. Grundſtück, 10

Morg. (eig.) gr. geeign.
zu Gartenbau, gr. Ge
flügelh., zu jed. Geſchäftbeſt f. Gärtn., Geflügel

halt., Rentner, Jmker,
Sattler, Schuſter, Zim
merer, bei 3-—5000 Mk.

Anz. Angeb. unt, A. B.
555 poſtlag. Halle a. S.

Kktelerfreies Motors

mit Boſchlicht, preis
wert zu Sohn lus

Menſchau

Küchentherb
(chwarz) zu verkaufen.
Meuſchau, Siedlung 17

Wer HMäcchonrat
gebraucht
zu kaufen. Angeb. mit
Preis u. 308 an d. Gſt.

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung. Einzelver
kauf,

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31

Wer das will,

Zeitungsbotin.

Wir wenden uns nur an die Denkenden, die innerlich Freien, die
Aufrechten, die klaren Köpfe mit heißem Herzen!

Wir wenden uns an die Minderheit von heute, die Häe Geger
von morgen ſein werden, oder Deutſchland und ſeine Kultur
gehen zu Grundel

Segen Sürgerlrieg und Maſenwahn gegen Irſlaten

und Autartie, gegen Sozialismus und Bolſchewismus

für die Rettung des Bürgertums, für ein ehrenhaftes, freies Deutſchland,
f üä r Verantwortung des Einzelnen und allgemeine Wohlfahrt,
f tä r Volksgemeinſchaft und chriſtliche Kultur,
f üü r Rechtsregierung, aber nicht Alleinherrſchaft der Nationalſozialiſten.

wählt „Oeutſche Volkspartei

National, ſozial und liberal um der deutſchen Zukunft willen!
Jede Stimme iſt geſichert!

Telefon 33430h s Tel. 28216.

InnCCCCMzdzdddDDDDodcDDDD-D0DDDDDd

Menn e Voneen...
dann iſt der Merſeburger Korreſpondent der

beſte und billigſte Vermittler zwiſchen Heimat und

Ferienaufenthalt. Laſſen Sie ſich Jhre Heimat
zeitung nachſenden, und Sie ſind jederzeit in

formiert. Neben den bekannten Bezugsgebühren

ſind nur noch die üblichen Portoauslagen zu
zahlen. Geben Sie uns Jhre genaue Ferien
adreſſe, und wir ſenden Jhnen

kägfich (üe neuegten Pachrchten aus den Heinat

Denn
Keine Stimme geht verloren!

e

Er
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